Dienstag 12. Dezember 


erfordert, 


Palais Bourbon. 


— — — 


Graudenzer Jeitung. 


grigeimt täglich mit Musnabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Monet für Srandenz in der 
Frredition, und bei allen Pohonſtolten diertelfäbrlich 1.80 Dit. einzelne Nummern 15 Pf 

anfırlionspreis: 15 pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſomte für alle 
Steuengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pl. 


Berantwortlich (ür den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthel!: u 


beide in Graudenz. Druck und Verlag von Gufav Nätbe's Buchdruceret in Graudenz. 
örlef⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


* 
* * ane 


1 


117 N 
ine 25 1 
0 1 177 2 


[bert Broſchek 


rn N 9 
ET) ee 25 
Er, 2° 1 
— 


e. 


General-Anzeiger 


68. Jahrgang. 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öftliche Pommern. 


Anzeigen nehmen en: Brieſent P. Sonſcherowekt. Bromberg: Sruenauer'ſche Buchdr. Cbrtſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Ur: E. Phillvs 
Kulmſee : B. Haberer. Lantenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Tramonau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning u g. Albrecht. Nieſeubarg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Wolerau u. Kreisbl.⸗Erved. Soldau: „Glocke“ Strasburg: U. Fuhrich 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Zpeſeuberechaung 


Ein VBomben⸗ Attentat in der ſranzöſiſchen 
Deputirtenkammer. 

In Paris herrſcht ungeheure Beſtürzung: während der 
Sitzung der Deputirteukammer am Sonnabend, als über 
die Giltigkeit der Wahl eines Deputirten berathen wurde, 
ſchleuderte man von der Zuſchauertribüne herab auf die 
rechte Seite des Hauſes eine Bombe. Die Bombe 
traf auf das Geſims einer Galerie und explodirte ſofort mit 
einem furchtbaren Knall über dem Kopfe des Deputirten 
Cazenove. Bombenſplitter und Glasſplitter von einem 


berlichtsfenſter und eiſerne Schuhnägel, mit denen 


die Bombe gefüllt war, flogen im Saale umher, der ſich 
mit Rauch füllte. Viele Deputirte erhoben ſich von ihren 
Sitzen, die Gruppen ſtoben ſchreckerfüllt auseinander, die 
Damen auf den Tribünen ſchrien laut auf und ſtürzten den 
Thüren zu, viele Perſonen kollerten ſich überſchlagend, die 
Treppen hinunter und verletzten ſich im Fallen. Der 
Kammerpräſident Dupuy blieb kaltblütig; er erhob 
ſich nur von ſeinem Seſſel, ſtreckte die Hände aus und rief 
mit feſter lauter Stimme: „Die Ehre Frankreichs 
daß derartige Anſchläge nicht im 
Stande ſeien, unſere Berathungen zu verhindern.“ 


Dann ſetzte er ſich und wiſchte ſich mit der Hand die rechte 


Wange ab, die von einem Bruchſtück der Bombe getroffen 
war und leicht blutete. Drei Beifallsſalven lohnten dieſe 
Haltung. Einzelne Abgeordnete riefen: „Die Sitzung 
ſchließen!“ Die große Mehrheit forderte aber deren Fort- 


dauer. Der Vorſitzende rief die Quäſtoren herab, die nach 


fliegender Rückſprache mit Dupuy unverweilt eine Reihe 
kräftiger Anordnungen trafen. Militäriſche Poſten be⸗ 
ſetzten alle Ausgänge, die Schutzleute außen ſtellten 
ſich hinter das Gitter, das geſchloſſen wurde, und nun 
durfte Niemand auf den Galerien von der Stelle. Die 
Duäftoren und Polizeikommiſſare, unterſtützt von Saal⸗ 
beamten, begannen jeden einzelnen Galeriebeſucher zu durch⸗ 
ſuchen und auszufragen. Aerzte nahmen ſich natürlich der 
Lerwundeten an. Sechs Krankenpfleger und vier Mann 
vom ſtädtiſchen Krankentransportweſen waren bald nach 
der Exploſion in den Kammer⸗Couloirs beſchäftigt, welche 
man wegen der für den Verwundetentransport dort auf⸗ 
geitellten Tragbahren kaum paſſiren konnte. Ein ſehr ſchwer 


Verwundeter, ein gewiſſer Doux, wurde nach dem Hoſpital 


de la Charité übergeführt, der Zuſtand deſſelben gilt, da 


die Schädeldecke geſprengt iſt, für hoffnungslos. 


Niemand wurde fofort getödtet. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten beträgt über hundert, doch weichen die Mit⸗ 
theilungen aus Paris über Namen der Verwundeten und 
ſonſtige Einzelheiten von einander ab. Schwer verwundet 
jollen fein die Deputirten Abbé Lemyre, Lille, Drake del 
Caſtillo, Cazenove de Pradine, Baron Gerard, Graf von 
Trevenene, Graf von Lanjunais, Marcel, Habert Char⸗ 
pentier, Plichon, ſämmtlich von der Rechten. Verſchiedene 
Abgeordnete wurden durch Nägel aus der Bombe getroffen. 


Viele der Verwundeten auf der Tribüne haben Finger 


verloren, einer Frau wurde die Knieſcheibe zertrümmert. 
Auf der Senatorentribüne wurde General Billot ſchwer 


an der Schulter verletzt, ebenſo ein rumäniſcher Offizier in 


der Deputirtenloge, auch einige Journaliſten wurden ver⸗ 
wundet. Die Verwundeten durften die Kammer nicht 


vberlaſſen, da mau glaubte, der Attentäter befinde ſich 


unter denſelben. 
Polizeipräfekt Lepine war bald nach dem Auſchlag im 
g Er ließ ſich die Galleriebeſucher zu je 
bier und vier vorführen, fragte fie nach Namen und 
Adreſſe und ließ ihre Angaben ſofort in den betreffenden 
Stadtgegenden mittelſt Telephon nachprüfen. Um 6 Uhr 
waren bereits fünf Männer, darunter ein an Stirn und 
Händen Verwundeter, überführt, falſche Angaben gemacht 
zu haben, und wurden verhaftet. 
In einem Bureau der Kaumer wurden ſechs verdächtige 
erſonen feſtgehalten. Dieſelben ſtürzten unmittelbar 
nach der Exploſion nach dem Erfriſchungszimmer und machten 
den vergeblichen Verſuch ſich zu entfernen. Einer von den 
Verwundeten, der ſich auf der Tribüne befand, wo die 
Bombe geſchleudert wurde, machte ſich verdächtig, weil er 


ſch durchaus weigerte, ſeinen Ueberzieher abzugeben. Bei 


der Abfahrt eines Wagens, welcher eine Anzahl Verhafteter 
fortbringen ſollte, unter denen ſich ein gewiſſer Girand be⸗ 
fand, rief dieſem Letzteren einer der umherſtehenden Neu⸗ 
gierigen zu: „Diesmal haben ſie Dich erwiſcht!“ Der Mann 
wurde ſofort verhaftet. 

Das Verhör der Beſucher der Deputirtenſitzung wurde 
Sonnabend Nacht ununterbrochen fortgeſetzt, es waren 


deren 200 - 300 Perſonen zu vernehmen; fie waren im Hof 


und im Veſtibule verſammelt und äußerten ihre Unzufrieden⸗ 
beit, derartig bewacht zu fein und fich nicht nach Haufe 
begeben zu können. Es half aber nichts. — In Abthei⸗ 
ungen zu je 30 wurden die Beſucher der Sitzung den 
Folizei-Kommiſſariaten vorgeführt, vor denen fie ihre 
Identität nachzuweiſen hatten. Von dieſer Maßregel 
wurde Niemand befreit. 


Sonnabend um 1 Uhr Nachts waren bereits 60 ver⸗ 
dächtige es verhaftet. Im Laufe der Nacht 
wurden auch in den Wohnungen der Verhafteten und bei 


nehreren der Polizei als Anarchiſten bekannten Perſönlich⸗ 
keiten Hausſuchungen abgehalten. Der Unterſuchungsrichter 


verbrachte die Nacht im Unterſuchungsgefängniß mit dem 
Berhör der Gefangenen. chung gefäß 
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es, ſchon am Sonntag Vormittag die Perſönlich⸗ 
keit, welche die Bombe geworfen hat, feſtzuſtellen. Der 
Mann befand ſich unter den Verwundeten, welche in Folge 
der Ueberfüllung der Gefängniß⸗ Krankenabtheilung zur 
Unterbringung in dem Hotel⸗Dien beſtimmt waren. Der 
Verhaftete, welcher erſt augegeben hatte, Marchal zu heißen, 
eutſchloß ſich, durch Kreuz- und Querfragen des Polizei⸗ 
präfekten in die Enge getrieben, zu einem Geſtändniß. 
Danach iſt ſein wahrer Name Anguſte Vaillant. Er iſt 
am 29. Dezember 1861 in Mezieres (Ardennes) geboren 
und wohnte in Montmartre, wo er dem ſozialiſtiſch⸗ 
revolutionären Komitee des 18. Arrondiſſements ange⸗ 
hörte; er hatte an mehreren Kundgebungen ſeiner Partei 
theilgenommen und wurde von der Polizei überwacht. Vor 
einigen Jahren war er nach Amerika ausgewandert und 
hatte in Buenos⸗Nyres gelebt. Seit ſeiner vor einigen 
Monaten erfolgten Rückkehr nach Frankreich wohnte er in 


Choiſy le Roi und war in einer Lederwaarenfabrik be⸗ 


ſchäftigt. Er erklärte, daß er den Kammerpräſidenten 
treffen wollte, damit ſeine That eine größere Wirkung 
habe. Vaillant ſelbſt iſt am rechten Bein und an der Naſe 
verwundet und wird im Hotel⸗Dieu jo lange in Behandlung 
und unter Aufſicht mehrerer Polizeibeamten bleiben, bis 
anderweitige Anorduungen getroffen worden ſind. 

Vaillant hielt bisher ſeine Behauptung, keine Mitſchul⸗ 
digen bei der That gehabt zu haben, aufrecht. Er gab an, 
ſich bei ſeinem Verbrechen eines kleinen eiſernen Gefäßes 
bedient zu haben, in dem ſich eine Röhre befand, welche 
mit der Säure gefüllt war, durch welche die Exploſion 
herbeigeführt werden ſollte. Vaillant behauptet, daß ſich 
in ſeiner Wohnung Rue Daguerre Exploſivſtoffe befänden, 
doch iſt bei der Hausſuchung nur ein ebenſolches eiſernes Ge⸗ 
fäß gefunden worden, wie dasjenige, welches er zur Her- 
ſtellung der Bombe benutzte. Die im Kammerſitzungsſaale 
aufgefundenen Bruchſtücke der Bombe erweiſen, daß dieſe 
aus einer Sardinenbüchſe von Zinkblech beſtand und mit 
einem Kaliumpräparat, ſowie Nägeln und Eiſenſtückchen 
angefüllt geweſen iſt. 

Hinſichtlich der Ausführung des Attentats erklürte 
Vaillant, daß in dem Augenblick, als er die Bombe habe 
re wollen, eine vor ihm ſitzende Frau, auf die er 
ich ſtützte, eine Bewegung gemacht habe, wodurch die 
Schwungkraft ſeines Armes gehemmt worden ſei, ſo daß 
die Bombe auf das vorſpringende Geſims der Galerie 
niederfiel und hier ſofort explodirte. Daher wurden mehrere 
auf dieſer Galerie ſitzende Zuſchauer und Vaillant ſelbſt 
verwundet. 

Nun zu der ſo eutſetzlich unterbrochenen Kammer⸗ 
ſitzung. Unter einer unbeſchreiblichen Bewegung war die 
Berathung über die Wahl Mirmans wieder aufgenommen 
worden. Etwa ein Dritkel der Deputirten befanden ſich 
auf ihren Bänken. Nachdem die Verwundeten aus dem 
Saale und den Tribünen fortgeſchafft waren, betrat Miniſter⸗ 
präſident Caſimir Perier die Rednerbühne und ſagte: „Sie 
begreifen, daß mich Gefühle der Trauer bewegen, ich danke 
der Kammer, daß ſie auf die Stimme ihres Vorſitzenden 
gehört und ihre Ruhe bewahrt hat. Die Kammer hat ihre 
Schuldigkeit gethan, die Regierung wird die ihrige thun, 
wir haben Geſetze, welche die Geſellſchaft ſchützen, ich bin 
ihr Wächter und werde ſie anzuwenden wiſſen“. Dieſe Er⸗ 
klärung wurde von der geſammten Kammer, ausgenommen 
von den Sozialiſten, lebhaft beklatſcht. Daun wurde die 
Wahl des Abgeordneten, die auf der Tagesordnung ftand, 
für giltig erklärt und die Sitzung geſchloſſen. 

Die ſozialiſtiſchen Deputirten, an ihrer Spitze 
Baudin und Thivrier, verließen das Palais Bourbon in Be⸗ 
gleitung mehrerer Kammermitglieder, die ihnen mit Leb⸗ 
haftigkeit zurieſen: „Seht Ihr! Dahin hat uns Euere 
Politik geführt!“ 

Die Exploſion im Palais Bourbon verhinderte übrigens 
die Pariſer nicht am Beſuche der Theater und Eoncerte, welche 
überfüllt waren. 5 

Sonntag Vormittag trat der Miniſterrath unter dem 
Vorſitz von Caſimir Perier zuſammen, um über ſofort zu 
ergreifende Maßregeln zum Schutz der bürgerlichen 
Geſellſchaft gegen anarchiſtiſche Attentate zu berathen. 
Es wurde erwogen, das Geſetz über Dynamit vom 
Jahre 1875 durch Einführung von eſtimmungen 
zu ergänzen, welche die Anwendung, den Trans⸗ 
port, die Fabrikation und die 
Sprengſtoffen neu regeln. 
Frage erörtert, ob man nicht den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Preſſe einen Artikel hinzufügen ſolle, 
welcher die Vertheidigung und die Aufforderung zu ver⸗ 
brecheriſchen Handlungen mit Strafe bedroht, ſelbſt wenn 
die betreffende Aufforderung keine Wirkung gehabt habe. 
Eine endgültige Entſcheidung wird erſt in dem Montag im 
Elyſe ſtattfindenden Miniſterrath getroffen werden. 


E 
Von den Handelsverträgen. 


In der Handelsvertrags⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde der ſchriftliche Bericht genehmigt. Der 
Minderheit wurde anheimgegeben, zu dem allgemeinen Be⸗ 
richte eine Erklärung über ihren Standpunkt hinzuzufügen. 
Vor der Abſtimmung über den Bericht erklärte der Abg. 


v. Ploetz aber namens der Minderheit, daß ſie auf die Ein⸗ 


fügung einer ſolchen allgemeinen Erklärung in den Bericht 


Den eifrigen Bemühungen der Polizei gelang 


Aufbewahrung von 
Außerdem wurde die 


verzichte und ſich entſprechende Erklärungen im Reichstage 
ſelbſt vorbehalte. 

Der gedruckte Bericht über die Handelsverträge mit 
Rumänien, Serbien und Spauien liegt uns heute bereits 
vor. In den allgemeinen Bemerkungen heißt es: „Die Er⸗ 
mäßigung der Getreide- und Viehzölle war nun ein⸗ 
mal unter Zuſtimmung der weit überwiegenden Mehrheit 
des Reichstages zur Thatſache geworden und ſelbſt von 
einzelnen Gegnern der jetzt vorliegenden Handelsverträge 
damals als annehmbar bezeichnet worden, da damals unter 
dem Eindruck außergewöhnlich hoher Kornpreiſe eine 
Bindung auf zwölf Jahre für vortheilhafter erſchien, als 
die ſtets mögliche weitere Herabſetzung des für die heimiſche 
Landwirthſchaft als nothwendig erachteten Schutzes. Mit 
Zuſtimmung derſelben Mehrheit des Reichstages war aber 
auch Spanien und Rumänien für die Dauer der Ueber⸗ 
gangszeit dieſelbe Meiſtbegünſtigung bereits zuge⸗ 
ſtanden, und wenn heute die Zollſätze, die ſeit 1892 auch 
für die Einfuhr von landwirthſchaftlichen Produkten in 
Gebrauch ſind, den vertragſchließenden Mächten gegenüber 
für weitere zehn Jahre gebunden werden ſollten, ſo mußte 
für die Beurtheilung der Wirkungen der vorgelegten Ver⸗ 
träge von dieſem Thatbeſtand ausgegangen und dabei 
weiter erwogen werden, daß auch Frankreich, England und 
ſeinen Kolonien, ſowie vielen ſüdamerikaniſchen Staaten 
auf Grund der Meiſtbegünſtigung und der nordamerikaniſchen 
Union auf Grund beſonderen Vertrages die Einfuhr ihrer 
Bodeuerzeugniſſe zu dem ermäßigten Zollſatze zuſtand. Es 
mußte ſich alſo bei den Unterſuchungen der Kommiſſion vor 
Allem darum handeln, feſtzuſtellen, ob die den mit⸗ 
kontrahirenden Staaten gewährten Zollerleichterungen nicht 
zum Nachtheil für das deutſche Erwerbsleben, ſpeziell, 
auch die deutſche Landwirthſchaft, ausſchlagen würden und 
ob auf der anderen Seite die für unſere deutſchen Ausfuhr⸗ 
gewerbe gewonnenen Vortheile ſo große ſeien, daß ſie ein 
volles Aequivalent darſtellen für die dem Auslande zu⸗ 
kommenden Begünſtigungen. 

Dabei war es nach der Auſicht vieler Mitglieder weniger 
nothwendig, abſolut niedriges Zollſätze; zu erreichen, als 
unter Zusicherung der Meiſtbegünſtigung mit allen kon⸗ 
kurrirenden Staaten die Sicherheit zu Jeet für eine 
längere Reihe von Jahren nicht mit höheren, als 
den verabredeten Zöllen rechnen zu müſſen. Wenn 
dabei Deutſchland das erſte Land wäre, das dauernde Ver⸗ 
träge mit den mitkontrahirenden Mächten abſchlöſſe, jo ſei 
es, ſelbſt wenn die von uns erlangten Zollkonzeſſionen auch 
anderen meiſtbegünſtigten Ländern gewährt würden, doch 
ein Vortheil für unſere Ausfuhr, daß gerade von 
deutſchen Unterhändlern und daun naturgemäß den Ans 
ſprüchen unſerer Induſtrie gemäß die Zolltarife vereinbart 
wurden. Auf der anderen Seite war die Rumänien, 
Spanien und Serbien zuſtehende Möglichkeit, bei Ablehnung 
des Vertrages die erhöhten Zölle des autonomen Tarifes 
gegen Deutſchland in Anwendung zu bringen, unſeren Aus⸗ 
fuhrhandel von den mit ſchweren Opfern erkauften Abſatz⸗ 
gebieten ganz oder theilweiſe wieder zu verdrängen und 
dadurch unſeren heimiſchen Gewerbefleiß und die Kaufkraft 
im eigenen Lande zu ſchädigen, ohne der Landwirthſchaft 
zu nützen, für viele Mitglieder ausſchlaggebend für ihre 
Abſtimmung. 

Eine beſondere finanzielle Bedeutung im Sinne einer 
namhaften Verkürzung unſerer Zolleinnahmen konnte end⸗ 
lich den vorliegenden Verträgen nicht zugeſchrieben werden, 
zumal ein weiterer Ausfall, namentlich an landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen, nach Anſicht der Mehrheit nicht in Frage 
kam. Denn haben wir einmal Getreideeinfuhr aus meiſt⸗ 
begünſtigten Ländern und ſind dieſe im Stande, ohne alle 
Schwierigkeiten den zeitweiſen Bedarf an Brotkorn und 
Futtergetreide ꝛc. zu decken, ſo iſt es faſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der Handel ſich nur aus den Ländern zu decken ſucht, 
die den niedrigſten Zoll zu zahlen haben, und daß eine 
Getreideeinfuhr zum Verbrauch im Julande — unter Aus⸗ 
ſchluß des Mühlenlagerverkehrs — aus Ländern mit 
differentiellen Zöllen überhaupt nicht eintreten wird. Mit 
dem Wegfall der Einfuhr hört dann aber auch jede Zoll⸗ 
zahlung auf und es kann deshalb von einer Verminderung 
der Zolleinnahmen, z. B. Rumänien gegenüber, nicht ge⸗ 
ſprochen werden, wenn der Zoll auf dortiges Getreide weirer 
auf 3,50 Mk. feſtgeſetzt und nicht wieder auf 5 Mk. erhöht, 
wird. Dieſe Geſichtspunkte waren für die Mehrheit der 
Kommiſſioun maßgebend für die Genehmigung der vorliegen⸗ 
den Handelsverträge.“ 

Der Centralverbaud deutſcher Induſtrieller und 
der Ausſchuß des deutſchen Handelstages, welche am 
Freitag im Kaiſerhofe zu Berlin verſammelt waren, haben 
an den Reichstag die Bitte gerichtet, die genannten drei 
Handelsverträge anzunehmen, weil im Falle der Ablehnung 
die deutſche Induſtrie und ihre Arbeiter ſchwer geſchädigr 
würden. In der Erklärung des Handelstages heißt es: 

In den durch die Verträge verabredeten Zöllen für land⸗ 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe kann der Ausſchuß eine Schädigung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands nicht erkennen, 
da dieſelben Zölle für die Dauer der Vertragszeit zu gunſten 
der Einſuhr aus Ländern feſtgelegt ſind, welche den im In⸗ 
lande nicht erzeugten Theil des Bedarfs in mehr als aus⸗ 
reichenden Mengen dauernd zu liefern vermögen und hierdurch 


die Preisbildung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe bereits 


beeinflußt wird. Der Ausſchuß iſt feſt überzeugt, daß auch 
die Landwirthſchaft infolge der durch die Verträge ſtatt⸗ 
findenden Förderung der Konſumtionskraft der in der ure 
und dem Handel beſchäftigten Perſonen erhebliche Vortheile 
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Nothwendigkeit hervorge üſſ 


Der Bund der Landwirthe hatte in dteſen Tagen a 


den engeren Vorſtand einberufen, um nochmals die Stellung 
zu den Handelsverträgen feſtzulegen und die Steuerreform⸗ 
eieögebung ‚zu begutachten. Die Zuſtimmung zur Wein⸗ 
euer wurde dem Vernehmen nach davon abhängig gemacht, 
daß die Weinbauern durch die Reform nicht zu ſehr in 
Mitleidenſchaft gezogen würden. Auch bei der Tabakſtener 
ſoll auf die Tabakbauer Rückſicht genommen und für eine 
5 zwiſchen Steuer und Zoll von 60 Mk eingetreten 
werden. 


Berlin, 11. Dezember. 

— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend von Barby 
(Provinz Sachſen), wohin er ſich zur Jagd begeben hatte, 
nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. 

— Profeſſor Max Müller, der berühmte Sprach⸗ 
forſcher an der Univerſität Oxford (England), hat dieſer 


Tage ſeinen ſiebzigſten Geburtstag gefeiert. Aus dieſem 


Anlaß hat ihm der Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: 
Dem großen Gelehrten, dem treuen Patrioten und dem 
hochverehrten Maune bringe ich zur Vollendung ſeines ſiebzig⸗ 
ſten Lebensjahres die innigſten Glück⸗ und Segenswünſche dar. 
Mögen noch manche Spähne der deutſchen Werkſtätte uns Laien 
aus dem Lande der Forſchung durch des Meiſters Hand be⸗ 
ſchieden ſein. Wilhelm, I. R. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden unſerem berühmten Lands⸗ 
maune noch andere Ehrenbezeugungen zu Theil. Die Uni⸗ 
verſität in Odeſſa erwählte ihn einſtimmig zum Ehren⸗ 
mitglied, und Glückwünſche kamen von vielen Univerſitäten 
und Akademien. 


— Dem Bundesrath iſt der Entwurf von Beſtimmungen 
über den Nachrichtendienſt in Viehſeuchen⸗Angelegen⸗ 
heiten zugegangen, wodurch folgendes feſtgeſetzt wird: Die 
Polizeibehörde jeder Gemeinde (Stadtgemeinde, Landgemeinde, 
Gutsbezirk) hat jeden erſten Ausbruch von Rotz (Wurm) der 
Pferde, Eſel, Maulthiere und Mauleſel, Maul⸗ und Klauenſeuche 
des Rindviehs, der Schafe, Ziegen und Schweine und Lungen⸗ 
re des Rindviehes ſofort der Polizeibehörde aller benachbarten 

eutſchen Gemeinden auf mündlichem oder ſchriftlichem Wege 
mitzutheilen. Iſt nach erfolgter Feſtſtellung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in einem Ort der beamtete Thierarzt zur Feſt⸗ 
ſtellung weiterer Anſteckungen von bisher noch nicht betroffenen 
Gehöften nicht zugezogen worden (8 15 des Viehſeuchen⸗Geſetzes), 
o hat die Polizeibehörde demſelben von jedem ſolchen Falle 
ofort Mittheilung zu machen. Jeder Kreis⸗ (Amts⸗ u. ſ. w.) 
hierarzt hat am letzten Tage jeden Monats für ſeinen Amts⸗ 
bezirk auf einer Poſtkarte eine Mittheilung an das kaiſerliche 
Geſundheitsamt abzuſenden, aus welcher ſich ergiebt, in wieviel 
Gemeinden (Stadtgemeinden, Landgemeinden, Gutsbezirken) und 
Gehöften des Amtsbezirks an jenem Tage die obengenannten 
drei Seuchen herrſchten d. h. nach den geltenden Vorſchriften 
noch nicht für erloſchen erklärt werden konnten. Das Nicht⸗ 
vorhandenſein einer Seuche iſt durch eine Null kenntlich zu 
machen. Umfaßt der Amtsbezirk des Thierarztes mehrere Kreiſe 
(Aemter u. ſ. w.), jo iſt für jeden Kreis u. ſ. w. eine beſondere 
Poſtkarte zu verwenden. 

— Der preußiſche Landtag wird, wie verlautet, am 
Dienstag den 16. Januar eröffnet werden, und zwar 
durch den König ſelbſt. Die beſondere Feierlichkeit, welche 
dadurch der Eröffnung beigelegt wird, weiſt nicht etwa auf 
ungewöhnlich wichtige Aufgaben hin, ſondern gilt wohl dem 
erſten Zuſammentreten einer neugewählten Volksvertretung. 
Die Eröffnung am 16. Jannar Vormittags entſpricht gerade 
dem Wortlaut der Verfaſſungsbeſtimmung, in der es 
91 „Die beiden Häuſer des Landtages werden durch den 

önig regelmäßig in dem Zeitraum von dem Anfang des 
Monats November jeden Jahres bis zur Mitte des folgen⸗ 
den Jannar einberufen.“ 

— Diezihlejiihe Provinzialſynode hat eine Ent⸗ 
bh ög angenommen, in welcher tiefer Schmerz über die 

urch den Neichstag erfolgte Annahme des Centrums⸗ 
antrags auf Wiederzulaſſung der Jeſuiten aus⸗ 
gedrückt wird. 

— Das Berliner Börſenk ommiſſar iat hat beſchloſſen, 
daß in Zukunft die Subſeription auf ein Papier oder die 
Einführung deſſelben an der Börſe früheſtens am dritten Werk⸗ 
tage nach der Veröffentlichung des Proſpektes erfolgen darf. 

— Der Reichstagsabgeordnete Hahn hoſpitirt nicht 
mehr bei der nationalliberalen Partei und wird ſich der 
Reformpartei anſchließen. 


— Im Etat des Kultus min iſteriums wird die Er’ 
richtung einer Abtheilung Berlin beim brandenburgiſchen 
Konſiſtorium vorgeſchlagen werden. Den Vorſitz ſoll der General⸗ 
Superintendent von Berlin führen und der Abtheilung als Mit⸗ 
glieder zwei Juriſten und ein Geiſtlicher angehören. Außerdem 
wird die Umwandlung der Berliner vereinigten Kreisſynoden 
in eine Stadtſynode nach dem Beſchluß der Vereinigten Kreis⸗ 
ſynoden beantragt werden. 

— Im Schauſpiel Wicherts „Aus eigenem Recht“, das, 
wie früher ſchon erwähnt, im Jahre 1663 ſpielt, behandelt der 
Dichter die Bezwingung der Preußen durch den Großen Kur⸗ 
runder Am Schluſſe der erſten Aufführung hat der Kaiſe r 
ekanntlich ſeine Anerkennung ausgeſprochen und u. a. geſagt, 
es freue ihn, daß der Dichter den Vorfahren des Kaiſers ſo gut 
behandelt, aber auch der Gegenpartei ein gewiſſes Recht 
zugeſtanden habe. 


Bayern. Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des 
Prinzen Ludwig als Ehrenpräſidenten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins von Bayern überreichte das Ge⸗ 
neral⸗Komiteee dem Prinzen eine prächtig ausgeſtattete 
Adreſſe. Prinz Ludwig dankte und ſagte u. A.: 

Die ſchwierige Lage, in welcher ſich nicht nur die bayeriſche 
Landwirthſchaft, ſondern die von ganz Europa gegenwärtig 
befindet, darf uns nicht veranlaſſen, die Intereſſen anderer 
Berufskreiſe und das Geſammtwohl außer Acht zu laſſen. 
Der Landwirth, der oft aus induſtriellen Nebenbetrieben große 
Vortheile erzielt, alſo zum Theil ſelbſt auch Induſtrieller iſt, der 
häufig ſelbſt Kaufmann iſt, oder doch auch Kaufmann ſein 
ſoll, und deſſen Söhne die Mehrzahl der Armee⸗Angehörigen 
bilden, die ja vor Allen für die Geſammtheit einſtehen müſſen, 
— der Landwirth hat alle Urſache, nicht das Geſammte der 
Landwirthſchaft allein, ſondern das der Sanda Volks⸗ 
wirthſchaft im Auge zu behalten. Das Generalkomitee hat 
dieſe Prinzipien ſtets hoch gehalten und dies namentlich in 
ſeinem Zuſammenwirken mit der Königl. Staatsregierung 

auch immer zum Ausdruck gebracht. N dieſem Zuſammen⸗ 

beanſtandet und als 
Abhängigkeit des Vereins ausgelegt hat, auch für die Zukunft 
eine Gewähr für die Erzielung der beſten Erfolge. Nament⸗ 
lich wünſche ich, daß an dieſem Zuſammenwirken in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Bezirksvereinen feſtgehalten werde, zum Vor⸗ 
* der bayeriſchen Landwirthſchaft und zum Nutzen für die 

eſammtheit.“ 


In Württemberg ſpricht man mit großer Beſtimmt⸗ 


beit von einer im Werke ſtehenden engeren Militär⸗ 
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aber er u 
bergiſchen Krone wird ein Sproß der katholiſchen 
Seitenlinie ſein, die ſich im Lande ſelbſt keiner beſonderen 


ohne männliche 


Beliebtheit erfreut. Der Gedanke liegt nahe, daß unter 
dieſen Verhältniſſen ſich das Streben geltend macht, 
Württemberg ein für allemal feſter noch als bisher an das 
Reich zu ketten. Eine Aenderung der z. Zt. beſtehenden 
Militärkonvention, die mit Württemberg im Jahr 1871 
abgeſchloſſen wurde, hätte praktiſch keine große Be⸗ 
deutung. Auch jetzt ſchon iſt dort der Kaiſer der oberſte 
Kriegsherr auch im Frieden und hat das Recht, einen Theil 
der Offiziersſtellen ſelbſtſtändig zu beſetzen. 

Italien. Der italieniſche Bismarck, der 74jährige 
Crispi, hat die Lenkung des Staatsſchiffes wieder in die 
Hand genommen, nachdem alle Verſuche, einen audern Steuer⸗ 
mann zu finden, geſcheitert waren. Er hat ſich nicht zu dem 
Amte gedrängt, ſondern ruhig gewartet, bis man ihn holte. 
Im Lande herrſcht große Freude über Crispis Annahme; man 
hofft nun endlich von der fortwährenden Unruhe befreit zu 
werden, die ſich ſeit Crispis Sturz am 21. Januar 1891 
des ganzen Landes bemächtigt hatte. Man hat Vertrauen 
zu Crispi und ſeinem Fin anzminiſter Sonnino; die 
nächſte Aufgabe des neuen Miniſteriums wird eben die 
finanzielle Geſundung Italiens ſein, wozu eiſerne Spar⸗ 
ſamkeit gehört, und was freilich in Italien nicht leicht iſt, 
die Einführung neuer Steuern. 

Eugland. Die ſchottiſchen Bergleute haben ohne 
Lohnerhöhung die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem 
ihnen die Zuſicherung gegeben war, daß bis zum Februar 
keinerlei Lohnherabſetzung ſtattfinden werde. 

In Folge des Dynamit⸗Attentats in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer ſind aus Anlaß der am Sountag auf 
dem Trafalgar⸗Square zu London geplanten Anarchiſten⸗ 
Verſammlung die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden. Es waren zahlreiche Polizeimannſchaften 
aufgeſtellt; eine große Menſchenmenge verhöhnte den 
Anarchiſtenführer Michols, als er zu ſprechen verſuchte. 
Michols mußte ſchließlich die Flucht ergreifen und die 
Polizei kounte ihn nur mit Mühe vor Mißhandlungen 
ſchützen. Zu eruſteren Zuſammenſtößen iſt es nicht ge⸗ 
kommen. 

Afrika. Zur Unterſtützung der Forderungen des 
Marſchalls Martinez Campos hat die Regierung 
ein Geſchwader nach Centa und Tanger gejandt, um dem 
Sultan ein Ultimatum zu überbringen. Gleichzeitig ſoll 
der Sultan aufgefordert werden, für alle Umtriebe ſeiner 
Unterthanen die Verantwortung zu übernehmen. Dieſe 
Maßregel ſcheint ſchon gefruchtet zu haben, denn, wie aus 
Melilla vom Sonntag gemeldet wird, herrſchte dort voll⸗ 
ſtändige Ruhe. 


Graudenz, den 10. Dezember. 

— In Oſtpreußen iſt nach dem Schluß der Fluß⸗ 
jchifffahrt die Beendigung des Stromüberwachungs⸗ 
dienſtes angeordnet worden. Der Staatskommiſſar für 
das Memel⸗-Pregel⸗ Gebiet, Herr Oberpräſident Graf zu 
Stolberg, hat bei dieſer Gelegenheit ſämmtlichen Aerzten, 
welche durch ihre ſorgfältige Ausführung der angeordneten 
geſundheitspolizeilichen Maßregeln zur erfolgreichen Be⸗ 
kämpfung der Cholera in Oſtpreußen weſentlich beige⸗ 
tragen haben, für die bewieſene Hingebung und Pflichttreue 
ſeinen Dank ausgeſprochen. Die geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung der im Stromgebiet der Memel und des 
Pregels verkehrenden Fahrzeuge umfaßte in dieſem Jahre 
insgeſammt die Zeit vom 5. Oktober bis 5. Dezember. 
Es ſind im Ganzzen 10 058 Schiffe und 2137 Flöße und 

3456 Perſonen unterſucht und 1812 Schiffe und 198 Flöße 
desinfizirt worden. | 

— Die am 1. Jaunar 1894 fälligen Zinsſcheine der 
preußiſchen Staatsſchulden werden vom 21. Dezember 
d. J. ab eingelöſt, ebenſo die Zinsſcheine der auf die Staats⸗ 
verwaltung übergegangenen Eiſenbahn⸗Prioritätsan⸗ 
leihen. Wegen Zahlung der am 1. Januar fälligen Zinſen 
für die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen 
iſt zu bemerken, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels 
der Poſt ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank⸗Giro⸗ 
konten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 18. Dezember 
und 8. Januar erfolgt, die Baarzahlung aber bei der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe am 18. Dezember, bei den Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen am 27. Dezember und bei den mit der 
Annahme direkter Staatsſteuern anßerhalb Berlins be⸗ 
trauten Kaſſen am 2. Jannar beginnt. Die am 2. Januar 
fälligen Pfandbrief Konpons der Pommerſchen Hypo⸗ 
theken⸗Aktien⸗Bank werden bereits am 15. Dezember 
d. J. ab eingelöſt. 

— Ein Preußiſcher Regattaverband, die Pro- 
vinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen umfaſſend, iſt geſtern in Elbing 
gegründet worden. Dem Verbande, auf deſſen Zwecke und Ziel 
wir in Nr. 288 hingewieſen haben, ſind ſogleich der Elbinger 
Ruder verein „Vorwärts“ und der Danziger Ruder⸗ 
verein beigetreten. Die Vertreter der Rudervereine Gr au denz, 
Thorn und Königsberg, des Elbinger Rudervereins „Nautilus“ 
und des Danziger Ruder⸗Klubs „Victoria“, die ebenfalls an der 
konſtituirenden Verſammlung theilnahmen, konnten ihre end⸗ 
gültige Zuſtimmung noch nicht erklären, da für das von den 
einzelnen Vereinen, die etwa auf den gemeinſchaftlichen Regatten 
fehlen, zu zahlende Verſäumnißgeld ein bedeutend höherer Betrag 
angeſetzt wurde, als in den Vorverhandlungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen war und da die von den dem Verbande angehörenden 
Vereinen zu garantirenden Summen für Regatten ſehr hoch ſind; 
dieſe Angelegenheit muß daher zuvor noch in den einzelnen 
Vereinen berathen werden. 

— „Sturmesſaus, Wettergraus, hält den Turner nicht zu 
Haus“ — ebenſowenig einen tüchtigen Turnzögling, dem 
es nicht darauf ankommt, wenn das Wetter bei einem Turn⸗ 
marſch wenig einladend iſt. So zog geſtern Nachmittag eine 
Schaar von 16 Angehörigen der Jugend⸗ Abtheilung des 
Männer⸗Turnvereins mit Geſang flotter Lieder gen Mischke 5 
hier wurde die Zeit angenehm verbracht. Um 10 Uhr war die 


muntere Schaar, die den Rückweg gleichfalls zu Fuß zurücklegte, 
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gen 


Turnübungen daß alſo ein Zurü u den Märſchen 
nicht recht verſiazulc iſt. Auch ſei den Eltern und Lehrhecden 


im eigenen Iutereſſe ans Herz gelegt, junge Leute unter 18 


ahren der Jugend ⸗Abtheilung des Turnvereins zuzuführen. 


urnabende: Dienſtag und Freitag. 

— Der Königl. ſächſiſche Hofſchauſpieler Emil v 
Oſten, deſſen künſtleriſche Lese hier noch in feiſcher Er 
innerung ſtehen, wird zu kurzem Gaſtſpiele hierher zurückkehren 
An den 3 Weihnachtsſeiertagen wird er in drei hier von ihm 
noch nicht geſpielten Rollen auftreten, und zwar als Othello 


als Fritz Marlow in Paul Lindau's „Ein Erfolg“ unz 


als Graf Traſt in Sudermanns „Ehre“. Die Vorſtellungen 
finden im „Schütz enhauſe“ ſtatt. Da Herr von der Oſten 
kontraktlich verpflichtet iſt, nach Weihnachten zu einem Gaſtſpiel 


in Dresden einzutreffen, ſo iſt eine Verlängerung des Gaſtſpiefs 


nicht möglich. Der et zu den Vorſtellungen in 
Schützenhauſe findet unter den bekannten Bedingungen in der 
Konditorei von Güſſow ſtatt, wo von heute ab Billetbeſtellungen 
entgegen genommen werden. 


— Im Schützenhauſe wurde geſtern 


des Reichs⸗Seuchengeſetzes Stellung zu nehmen, und an 
der etwa 50 Perſonen, größtentheils Krankenkaſſenmitglieder 
theilnahmen. Herr Werkführer Doege beſprach einzelne Punkte 
des Geſetzentwurfes und wies auf die Unzuträglichkeiten hin, die 
3. B. durch die Pflicht der polizeilichen Anmeldung bei anſteckenden 


Krankheiten, durch die Desinfektions⸗Vorſchriften ꝛc. für viele 


Leute, u. A. für die Anhänger des Naturheilverfahrens, geſchaffen 
würden. Der einzig wirkſame Schutz gegen anſteckende Krank— 
heiten und Seuchen ſei die Schaffung geſunder örtlicher Ver⸗ 
hältniſſe, F e Kanaliſation 2c. Er verlas dann eine 
vom Bund der Naturheilvereine zu Berlin verfaßte Petition 
gegen den Seuchen⸗Geſetzentwurf, ſowie eine Petition gegen daz 
Die gelen, die beide zum Unterzeichnen herumgereicht wurden. 
ie Koſten, die dem Staate durch das Impfgeſetz auferlegt wurden 
beliefen ſich, wie Herr D. weiter ausführte, jährlich auf etwa 
50 Millionen Mark, und dabei verurſachte die Impfung nicht 
nur keinen uch ſondern eher noch! Schaden; es ſei 
daher viel vernünftiger, jenen hohen alljährlich zur Ausgabe 
gelangenden Geldbetrag zur Schaffung geſundheitlicher Ein⸗ 
richtungen zu verwenden. Ein aus der Verſammlung heraus 
geſtellter Antrag, bei dem Vorſtande der hieſigen Ortskrankenkaſſe 
um Anſtellung eines Naturarztes einzukommen, wurde an 
genommen. Wenn ein ſolcher Naturarzt durch belehrende Vorträge 
in weiteren Volkskreiſen die Grundſätze zu einer naturgemäßen 
Lebensweiſe und die Kenntniß des Naturheilverfahrens verbreiten 
würde, dann könnte man mit der Zeit daran gehen, die 
25000 Mark, die jetzt ungefähr jährlich von den Mitgliedern der 
QOrtskrankenkaſſe für Arzt und Apotheke bezahlt würden, zur 
Erbauung von Volksbädern, einer Naturheilanſtalt u. ſ. w. zu 
verwerthen. Zum Schluß wurden die Arbeiter aufgefordert, mit 
ihren Frauen die allmonatlich im Goldenen Löwen ſtattfindenden 
Sitzungen des „Vereins für naturgemäße Lebensweiſe“ zu beſuchen. 


— Um einem längſt gefühlten Uebelſtande 018 trat 
vor einigen Tagen eine militäriſche Kommiſſion zu 
ſammen zur Berathung über eine Verbeſſerung in der 
Beleuchtung der Chauſſee und des Zugangs⸗ 
weges nach der Feſtung, einer bis in die ſpäteſten Abend, 
ſtunden von Fußgängern und Fuhrwerken ſtark benutzten Ver⸗ 
kehrsſtraße. Es dürfte nunmehr zu erwarten ſein, daß in 
nächſter Zeit die Zahl der Laternen auf dem Feſtungsberge 
bedeutend vermehrt wird. 


— Die Unteroffizierſchule Marienwerder wird am 13, 
14., 15. und 16. d. Mts. von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in dem von den Ortſchaften Kgl. Kamiontken, Vorw. 
Ludwigshof, Gr. Krebs (Streitwinkel), Oſchen und Brakau 
begrenzten Gelände ein Schießen mit ſcharfen Patronen in 
der Schußrichtung von dem Wege Kgl. Kamiontken⸗Ludwigshof 
zwiſchen Oſchen und Streitwinkel nach Oſten zu abhalten. 
Während dieſer Zeit werden die Wege von Brakau nach Streit 
winkel, von Brakau nach Oſchen und von Oſchen nach Gr. Strebi 
für jeden Verkehr durch Militärpoſten geſperrt. 


t Danzig. 10. Dezember. Das Panzerſchiff „Baden“ 
traf geſtern ganz unerwartet auf der hieſigen Rhede wieder ein 
und ging vor den Moolen vor Anker. Prinz Heinrich begab fig 
geſtern an Bord des Flaggſchiffes „Bayern“ und verweilte dort 
kurze Zeit. Der Kommandant des Geſchwaders Viceadmiral 
Koeſter iſt bis Montag auf Urlaub gegangen. — Die geſtrige 
Ausſtellung der Kochſchule des Vereins „Frauenwohl“ 
nahm einen glänzenden Verlauf; bis Mittag waren ſämmt⸗ 
liche Ausſtellungsgegenſtände verkauft. 


h Danzig, 10. Dezember. Der Vorſtand des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Vereins für Bien enzucht hielt am 
Freitag hier eine Sitzung ab, um über die Maßnahmen zur 
Förderung der Bienenzucht im nächſten Jahr zu berathen. Es 
wurden für die beiden Gauvereine Danzig und Marienburg 
je ein Lehrkurſus über Bienenzucht und je eine bienenwirth⸗ 


ſchaftliche Ausſtellung in Ausſicht genommen; der Ort, wo 


dieſelben ſtattfinden ſollen, wird von den Gauvereinen beſtimmt 
werden. Ferner ſollen zur Abhaltung von Wandervorträgen, 
zur Unterſtützung der Zweigvereine durch Ueberweiſung bienen⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe, ſowie zur Prämiirung von Muſter⸗ 
bienenſtänden Mittel flüſſig gemacht werden. Der Voranſchlag 
für das Wirthſchaftsjahr 1894/95 wurde in Einnahme und Aus 
gabe auf 4360,50 Mark feſtgeſetzt. Der Kaſſenführer legte darauf 
den Kaſſenbericht über die im Sommer im hieſigen Schützen⸗ 
garten veranſtaltete bienenwirthſchaftliche Provinzialausſtellung 
vor. Danach hatte die damit verbundene Lotterie eine Einnahme 
von 2851,80 Mark und eine Ausgabe von 2393,33 Mark, jo daß 
ihr ein Ueberſchuß von 468,47 Mark verblieb, der zur Deckung 
der Ausſtellungsunkoſten verwandt wurde. Bei der Ausſtellung 
allein betrug bie Einnahme 2016,87 Mark und die Ausgabe 
1943,12 Mark. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 4410,90 
Mark und die Geſammtausgabe auf 4336,45 Mark; ſo daß über⸗ 
haupt ein Ueberſchuß von 73,75 Mark verblieben iſt, welcher 
dem Reſervefonds des Provinzialvereins überwieſen wurde. 
Aus Imkerkreiſen war beim Vorſtand ein Antrag eingegangen 
auf Begründung einer bienenwirthſchaftlichen Zeitung für Weſt⸗ 
preußen. Da die Nothwendigkeit eines Blattes, welches in den 
Dienſt der Imkerei Weſtpreußens tritt, nicht in Abrede zu ſtellen 
iſt, ſoll der Antrag den Hauptverſammlungen der beiden Gau⸗ 
vereine vorgelegt werden. Zum Schluß erſtattete Herr Jahnke⸗ 
Zoppot Bericht über die Delegirten⸗Verſammlung des deutſchen 
bienenwirthſchaftlichen Centralverein in Kiel, auf welcher er den 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins mit ſeinen 2000 Imkern ver⸗ 
trat, um die dortigen Beſchlüſſe und Erfahrungen auch für 
unſere Provinz nutzbar zu machen. 


t Danzig, 11. Dezember. Die Ausſtellung der Koch; 
ſchule hat einen Ertrag von etwa 1000 Mk. gebracht. — Der 
Verein „Frauenwohl“ eröffnete geſtern feine Weihnachts“ 
meſſe, welche diesmal ganz außerordentlich reich beſchickt iſt und 
zwar nicht nur aus Danzig, ſondern aus der ganzen Provinz. 
Sachen von hervorragend künſtleriſchem Werth befinden ſich Dr 
onders unter den Schnitzarbeiten, jo ein prachtvoll gearbeiteter 

iſch und eine kunſtvoll geſchnitzte Platte aus Sandhof bei 
Marienburg, ferner Schränke, Stühle, darunter ſolche mit Kerb⸗ 
ſchnitzarbeit mit Aushöhlung, wobei die Verzierungen erhaben 
ausgearbeitet ſind, Ofen⸗ und Wandſchirme, Etageren, Notenſchränke, 
ein Schreibtiſch u. ſ. w.; betheiligt ſind hierbei beſonders die 
Städte Elbing, Marienwerder, Kulm, Zoppot u. a. Ferner weilt 
die Ausſtellung Handarbeiten aller Art auf, wundervolle Stickereien, 
als Hauptſtück eine Altardecke im Preiſe von 300 ME, bemalte 
Porzellanſachen, Papeteriearbeiten, Decken und Teppiche, Kiſſen 
und tauſenderlei anderen Sachen. Für die Zwecke der am Schlu 
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Abend ſchon e 


Gerichtsbote Julian Lewinsti, welcher aus den Bureau eine 
Nag Akten entwendet und als Makulatur verkauft hat, zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. | 


Prinz Heinrich hatte geſtern, wie Schon erwähnt, eine Ein» 
ladung des Offizierkorps des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments 
ur Tafel angenommen. Deren 2 Uhr Nachmittags erſchien der 
Prins, begleitet von Herrn rwerftdirektor Grafen Haugwitz, 
in der Kaſerne und wurde von dem neuen Kommandeur des 
egiments, Herrn v. Mackenſen, pe und zur Tafel, geleitet, 
Bi | Kapelle ſpielte eine ſchmetternde Fanfare. Die Tafel war 
eſtlich geſchmückt. Vor dem Prinzen erhob ſich ein prachtvoller, 
ber 1 Meter hoher Kryſtallpokal mit einem gleichfalls 1 Meter 
hohen Strauß aus Chryſanthemen, die in 50 Farben ſchillerten. 
Zu beiden Seiten des Platzes des Prinzen ſtanden mächtige 
Roſenaufſäte. Nach dem erſten Gange erhob ſich der Regiments⸗ 
Kommandeur, hieß den Prinzen willkommen und brachte ihm 
einen Trinkſuruch dar. Prinz Heinrich dankte für die freundlichen 
Wünſche und trank auf das Wohl des 1. Leibhuſaren⸗Regiments. 
Danzig, 1. Dezember. Prinz Heinrich, welcher am 
Sonnabend Abend eine Einladung des Herrn Oberpräſidenten 
angenommen hatte, begab ſich geſtern Vormittag in * ri. 
ſeines perſönlichen Adjutanten, Kapitänlieutenants v. Colomb 
nach der Schichauſchen Werft und unterzog dort die neuerbaute 
Korvette „Gefion“ einer n ken, eingehenden Beſichtigung. 
Punkt 1 Uhr kehrte der Prinz auf dem Werftdampfer „Mottlau“ 
an Bord zurück, wohin er für den Nachmittag an den Kom⸗ 
mandanten des Panzerſchiffes „Baden“ und einige höhere Offiziere 
Einladungen zu einem Mahle hatte ergehen laſſen, zu welchem 
Zweck eine größere Tafel in dem Privatſalon des Prinzen gedeckt 
war. Abends blieb der Prinz an Bord. 


Aus der Kulmer Stadtuiederung, 10. Dezember. Zu 
der Notiz in Nr. 282, derzufolge Herr Gaſtwirth Mamlock ſein 
Grundſtück für 24000 Mk. verkaufk haben ſollte, theilt uns Herr 
M. heute mit, daß der Verkauf nicht abgeſchloſſen iſt. 

K Thorn, 11. Dezember. Das Gotteshaus der hieſigen 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde iſt vor 25 Jahreu fertig 
eſtellt. Am Sonntag hielt der Seelſorger der Gemeinde, Herr 

uperintendent Rehm, einen Feſtgottesdienſt ab. Zum Bau der 
Kirche haben auswärtige Glaubensgenoſſen, und die Großherzöge 
von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz beigetragen. 
— Der hieſige Kriegerverein wählte in ſeinem heutigen Appell 

errn Garniſons⸗Auditeur Wagner zum Vorſitzenden. — Der 
erſtorbene Rittergutsbeſitzer Kautz in Kobielnica hinterläßt zwei 
chuldenfreie Güter mit herrlichem Weizenboden, ſchönen Wäldern 
u. ſ. w. Die Behörden ſind noch mit der Feſtſtellung des Nach⸗ 
aſſes beſchäftigt. Das in Baar, in Hypotheken und Staats⸗ 
chuldſcheinen vorgefundene Vermögen beziffert ſich ſchon auf etwa 

Millionen Mark. Verfallene Wechſel, verjährte Zinsſcheine 
ind in hohen Beträgen vorhanden, und allgemein fragt man ſich, wer 
wird der Erbe ſein? Die Familie Kautz iſt weitverbreitet, die Ver⸗ 

andtſchaft mit dem Verſtorbdenen nachzuweiſen, dürfte nicht ſchwer 
2 * Nun kommt hierbei aber in Betracht, daß der Vater des K., 
er ehemalige Beſitzer von Kobelnica, unverheirathet geweſen 
kit und den jetzt Verſtorbenen, das Kind ſeiner Wirthin, erſt auf 
dem Todtenbette als Sohn anerkannt hat. Der jetzt verſtorbene 
Kautz iſt ohne Leibeserben geſtorben; er hat ſehr mäßig gelebt 
und Geld auf Geld gehäuft. Mit dem Gute Kobelnica hat es 
noch eine eigene Bewandtniß. Der Vater hat daſſelbe dem 


Adoptivſohn mit der Bedingung übergeben, daß es einer anderen 


amilie zufalle, weun der jetzt Verſtorbene ohne Leibeserben 
ſterben ſollte. Dies iſt nun der Fall, und die Angehörigen der 
enannten Familie denken in den Beſitz des reichen Gutes zu 
elangen, in dem Nachlaß des Kautz haben ſich aber Dokumente 
ee nach denen er der Familie alle Rechte auf 
Kobelnica abgekauft hat. So geht dieſe Familie leer aus. 
„ Brieſen, 10. Dezember. Unſer Kaufmänniſcher Verein 
nimmt ſich ganz beſonders unſerer Jugend an. Im Frühjahr 
ollte er eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule ins Leben 
ufen. Alles war fertig. Die Anmeldung der Lehrlinge war 
o gering, daß der ſchöne Plan vorläufig aufgegeben werden 
Jetzt wendet der Verein ſeine Aufmerkſamkeit der 
höheren Schule zu. Nach langen Berathungen fand man, daß 
die billigſte und entſprechendſte Schule für Brieſen eine Land⸗ 
irthſchaftsſchule ſei. Während Oſtpreußen zwei ſolcher An⸗ 
ten beſitzt, hat Weſtpreußen nur eine in Marienburg, die 
ehr ſtark beſucht iſt. Im Herbſte 1889 erklärte der Oberpräſident 
5 Leipziger den Mitgliedern unſeres Magiſtats, daß eine höhere 
ehranſtalt auf eine jtnatliche Unterſtützung nicht rechnen darf, 
rundherum beſtänden ſolche Lehranſtalten, wolle Jemand ſeinen 
Kindern eine höhere Bildung geben, ſo möge er ſie dorthin ſenden. 
Brieſen hat nun 400 Prozent Kommunallaſt, kann darum un⸗ 
möglich eine höhere Lehranſtalt unterhalten. Wird aber eine 
Landwirthſchaftsſchule ins Leben gerufen, ſo dürfte die Stadt 
nur eine beſtimmte Summe jährlich zahlen und das Schulhaus 
nebſt Verſuchsfeld hergeben. Alles übrige zahlt der Kreis und 
die Provinz. Der Verein hat im Oktober eine Denkſchrift ab⸗ 
gefaßt, welche au die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
und des Kreistages vertheilt werden ſoll. Dieſen Montag wird 
in einer Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten über 
die Errichtung der Landwirthſchaftsſchule verhandelt. Wünſchens⸗ 


werth wäre es aber, bevor man eine höhere Schule errichtet, in. 


der Volksſchule normale Zuſtände zu ſchaffen. 90— 100 Kinder 
befinden ſich dort in den Unterklaſſen. In der katholiſchen 
Schule unterrichten 6 Lehrer 8 Klaſſen. 

Thorn, 11. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Altſitzer Jojanowski⸗Eliſenau, der ſeinen eigenen 
Sohn im Streit durch einen Meſſerſtich mitten ins Herz getödtet 
hat, zu zehn Jahren Zucht haus. 

Neuenburg, 8. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde u. A. über die von der Regierung 
vorgelegte Skala für die Erhöhung der Lehrergehälter berathen. 
Mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt und 
darauf, daß die Ausgaben für die Schule mit etwa 9000 Mark 
20 pCt. des Etats betragen, wurde die Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehälter abgelehnt, obgleich die Berechtigung der Erhöhung an⸗ 
erkannt wurde. — In der Stadtverordnetenwahl wurden 

ewählt die Herren: Rechtsanwalt Lau in der erſten, Kaufmann 
Maſchitzki in der zweiten, ir de Kurek in der dritten Ab⸗ 
theilung. Als Erſatzmann für Herrn Jakoby wurde Herr 
Zimmermeiſter Woköck in der erſten Abtheilung gewählt. — Die 
vom hieſigen Vaterlän di ſchen Frauen⸗Verein veranſtaltete 
Vorſtellung hat einen Reingewinn von 225 Mark erzielt. 

x Zip, 10. Dezember. Die hieſigen gräflichen Beſitzungen 
find von der königl. Kloſterkammer zu Hannover käuflich er⸗ 
worben worden. Faſt 30 Jahre war der Graf Theodor zu 
Stollberg⸗Wernigerode im Beſitze der Grafſchaft. Durch edle 
Geſinnungen, durch Wohlwollen gegen Jedermann und durch eine 
allezeit r Hand gegen alle Nothleidende und Kranke 
haben ſich die Herrſchaften die Hochachtung der geſammten Be⸗ 
völkerung im weiten Umkreiſe erworben. Ein beredtes Zeugniß 
hiervon gab der zu Ehren der ſcheidenden Herrſchaften veran⸗ 
ſtaltete Fackelzug. Die Betheiligung war außerordentlich 
Kb. Der evangelifche Kirchenrath, der Jünglingsverein, der 

riegerverein, die Schützengilde, die freiwillige Feuerwehr und 
der Magiſtrat der Stadt waren in voller Stärke vertreten. Der 
eſundheitszuſtand des Grafen geſtattete es nicht, die Huldigungen 
ämmtlicher Theilnehmer auf dem Schloßhofe eng ee 
aher begaben ſich nur die Vertreter der Vereine und 
rporationen in die Gemächer der Herrſchaften. Auch die 
Damen des Miſſions⸗Nähvereins, deſſen Vorſitzende die Gräfin 
war, und eine Deputation des evangeliſchen Jungfrauenvereins 
hatten hier Anfſtellung genommen. Hier richtete Herr Paſtor 
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ällen der einde entgegengebracht hätten, und 
lac e e eine von der Gemeinde usgefertigte Adrefie. 
Au 


Zertreter der anderen Vereine 7 ihren Dank und 
egenswünſche ab. Der Graf, ſeine Gemahlin und alle 


weitere 4 
waren ergriffen. Durch kräftigen Händedruck 


Anweſen 


verabſchiedete ſich bana der Graf mit Thränen in den Augen 


von den Anweſenden. 


i Bereut, 10. Dezember. Die auf den 8. d. Mts. einbe⸗ 
rufene Verſammlung der Mitglieder vom Bunde der Land⸗ 
wirthe war von etwa 60 Perſonen beſucht. Vorſitzender war 
Herr Rittmeiſter Fiſcher Obbuth Kr. Pr. Stargard. Zum Vor⸗ 
ſitzenden für den Kreis Berent iſt von der Central Verwaltung 
Herr Hauptmann Engler⸗Pogutken ernannt. Die Verſammlung 
wählte eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Schulz⸗ Neu 
Barkoſchin, Partikel⸗Wenzkau, Deckart⸗Plachty, Engler⸗Pogutken 
und Krüger ⸗Kullamühle, welchem die Aufgabe zufällt, Material 
zur Abänderung des ſog Klebegeſetzes, des Einkommenſteuer⸗ und 
des Freizügigkeitsgeſetzes zu ſammeln und dieſes Material als⸗ 
dann dem Central⸗Vorſtande zugänglich zu machen. Ebenſo nahm 
die Verſammlung Stellung gegen die Handelsverträge. 

ya Elbing, 11. Dezember, Die Polizeiverwaltung hat die 
Theilnehmer an den Ausſchreitungen im Theater in eine Geld⸗ 
ſtrafe von je 5 Mark genommen. 


Braunnsberg, 9. Dezember. Geſtern ſtarb hier im Alter 
von 79 Jahren der Profeſſor am Lyceum Hoſianum Geh. Re⸗ 
gierungsrath Dr. Bender. 1846 aus Weſtphalen an das hieſige 
Gymnaſium berufen, wirkte er an dieſer Anſtalt 17 Jahre und 
dann 30 Jahre als ordentlicher Profeſſor am Lyceum. Er hat 
ſich große Verdienſte um die Erforſchung der Geſchichte Preußens 
und Ermlands erworben und gehörte zu den Begründern des 
Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde Ermlands. 

f Tilſit, 10. Dezember. Geſtern Nachmittag ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſer hochgeehrter Mitbürger, der 
Gymnaſialprofeſſor Herr Dr. Thimm. Die freiſinnige Partei 
verliert eine ihrer tüchtigſten Kräfte. 

np Poſeu, 10 Dezember. Bei dem Erzbiſchof Dr. v. 
Stablewski erſchien heute eine Abordnung des hier vor einigen 
Tagen begründeten „Katholiſchen; Geſellenvereins“ 
(für deutſche Katholiken). Der Erzbiſchof ermahnte die Deputation⸗ 
mitglieder, die von einem Geiſtlichen geführt wurden, den katho⸗ 


liſchen Geiſt zu pflegen, aber alle politiſchen und Nationalitäts⸗ 


fragen zu vermeiden. Zum Schluſſe ertheilte der Erzbiſchof 
dem Vereine ſeinen Segen und beſtätigte den zum Vereinsvor⸗ 
ſteher gewählten Präbendar Späth von der Franziskanerkirche. 


[IRummelsburp, 10. Dezember. Die Stadtverordneten 
bewilligten geſtern für einen anzuſtellenden Stadtſekretär 
1200 Mk. und wählten die ausſcheidenden Rathsherren Kauf⸗ 
mann Bruke und Kreisbaumeiſter Röſener wieder. Kürzlich 
iſt der Staatsanwaltſchaft in Stolp ein Land ſtreicher über⸗ 
liefert worden, welcher in Wittenberge einen Mord begangen 
haben ſoll; auch vermuthet man, daß die vor einem Jahre in 
dem benachbarten Dorfe Dulzig ermordete Fran dieſem 
Strolche zum Opfer gefallen iſt. 

— —.— 
Verſchiedenes. 

— Der Beſitz des flüchtigen Gaſtwirthes Rudolf Stern 
ecker zu Weißenſee bei Berlin iſt dieſer Tage zwangsweiſe 
öffentlich verſteigert worden. Er beſteht aus fünf Grund⸗ 
ſtücken und iſt für 1235000 M. in den Beſitz der Brüder Herrmann 
und Adolf Burchardt übergegangen. 

— Die Antiſemiten Berlins haben am Freitag Abend 
eine große Volksverſammlung abgehalten, in der ſie Proteſt gegen 
die Urtheile des Reichskanzlers Graf von Caprivi über den 
Antiſemitismus in der Reichstagsſitzung vom 30. November er⸗ 
hoben. Der Reichstagsabgeordnete Werner (Caſſel) beſtritt 
namentlich die Anſicht, der Antiſemitismus ſei die Vor⸗ 
frucht der Sozialdemokratie. Kaufmann Krautz war der Anſicht, 
der jetzige Reichskanzler ſei nicht der Mann, mit dem man ſich 
ſo eingehend zu beſchäftigen brauche. Noch ſchärfer wandte ſich 
der Kaufmann Kretzer gegen die Ausführungen des Reichs⸗ 
kanzlers. Wenn er, ſo führt dieſer Redner aus, ſeine Freunde 
im Saale geſehen, die der Reichskanzler als Vorfrüchte bezeichnet 
habe, ſo müſſe er ſagen, „die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, 
an denen Caprivi naget!“ (Heiterkeit und Beifall.) Ein Mann, 
wie der Reichskanzler, dem die Sozialdemokraten im Reichs⸗ 
tage verſchiedentlich Beifall geklatſcht hätten, der tagtäglich mit 
Juden verkehre, ſei des Reichskanzlerpoſtens nicht würdig. 
(Großer Beifall.) Graf Caprivi ſolle lieber ſeinen Kohl bauen 
gehen und Bismarck wieder an ſeine Stelle laſſen. (Stürmiſcher 
Beifall.) Der neue Kurs ſei unter Caprivi's Leitung ein 
„Con⸗Kurs“, ja ein „Cohn⸗Kurs“ geworden. (Heiterkeit und 
Beifall.) Schließlich gelangte ein Beſchluß, der dem Reichskanzler 
zugeſtellt werden ſoll, zur Annahme, in welchem mit aller 
Entſchie denheit gegen die in den Worten des Reichskanzlers 
liegende Unterſtellung, daß der Antiſemitismus die Vorfrucht der 
Sozialdemokraten ſei, proteſtirt wrd. 

— Die Stadtbehörden von Od eſſa haben eine halbe 
Million Rubel zum Bau einer Univerſitätsklinik be 
willigt; der Baugrund ſoll unentgeltlich hergegeben werden, 


wenn die Regierung an der Univerſität eine medizinische Fakultätt 


errichtet. Der Aerztemangel iſt in Südrußland ſehr groß. 

— Eine große Feuersbrunſt hat in Antwerpen 
in der Nacht zum Sonntag einen Kornſpeicher vernichtet, 
deſſen Baulichkeiten eine Fläche von 80000 Quadratmeter ein⸗ 
nehmen. Die Schiffe in den benachbarten Baſſins konnten ſich 
rechtzeitig zurückziehen und haben keinen Schaden erlitten. Der 
Werth des vernichteten Getreides beträgt etwa 3½ Millionen, 
der Verluſt an Baulichkeiten 2 Millionen. Man vermuthet 
vorſätzliche Brandſtiftung. 

— [Sche intodt.] Die Gattin eines Majors in Militſch 
(Schleſien) ſollte begraben werden. Die Leiche war in einem 
beſonderen Zimmer aufbewahrt. Da die Herſtellung der Gruft 
ſich verzögerte, blieb die Leiche länger, als anfänglich beabſichtigt 
war, im Zimmer. Als nun am Vormittage des vierten Tages 
ein Dienſtmädchen das im Blumen⸗ und Kränzeſchmuck prangende 
Trauerzimmer betritt, gewahrt es, ſtarr vor Schrecken, daß ſich 
die als tot betrauerte Herrin aus dem Sarge erhebt. 
Die Dame war, wie das Hirſchb. Tagebl. mittheilt, trotz vor⸗ 
heriger Unterſuchung des Regimentsarztes und zweier 
andern Aerzte nicht todt, ſondern nur in einen Starrkrampf 
verfallen und wäre, wenn nicht zufällig die Beiſetzung einer 
Verzögerung erfahren hätte, in der Gruft erwacht und dort 
entweder vor Schreck oder vor Hunger umgekommen. — Wann 
wird denn endlich in Deutſchland eine amtliche Leichenſchau ein⸗ 
geführt werden, welche ſich aller modernen, Hilfsmittel z. B. 
der Electrizität, bedient, um den Tod feſtzuſtellen. 


— „Frauenzimmerchen, Frauenzimmerchen“, redet 
der prächtige Wachtmeiſter Werner in Leſſings „Minna von 
Barnhelm“ die niedliche Zofe Franziska an und glaubt damit 
in ſeinem ehrlichen Gemüth den höchſten Grad ſeiner Bewunderung 
auszudrücken. In weſentlich anderer Form gebrauchte vor kurzem 
in Berlin ein Kaufmann den Ausdruck „Frauenzimmer“ und 
mußte dafür am letzten Sonnabend auf der Anklagebank er⸗ 
ſcheinen. In der Garderobe des „Deutſchen Theaters“ entſtand 
kürzlich ein heftiges Gedränge, jeder wollte ſchnell ſeine Kleidungs⸗ 
ſtücke haben. Auch ein Herr W. hielt der Garderoben⸗Pächterin 
ſeine Marke entgegen. Dieſe beeilte ſich nach Kräften, die An⸗ 
drängenden zu befriedigen, aber ſie ſetzte deren Geduld auf eine 
harte Probe. Herr W. glaubte zu beobachten, daß ſpäter Ge⸗ 
kommene N wurden; er machte ſeinem Aerger darüber 
durch die Worte Luft: „Sie Frauenzimmer, wollen Sie 
mir nun mein Zeug geben oder nicht?“ Die Garderoben⸗ 
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pächterin nahm die egejnung  „frauenzinmer* übel, es tam 


noch mehrmals wiederholte. Schließlich wurde ein Schutzmann 
Ton welcher die Perſönlichkeit bes Beleidigers feſtſtellte. Im 
Termine am Sonnabend vor dem Schöffengericht handelte es 
ich nun um die Frage, ob der Ausdruck „Frauenzimmer“ unter 
en erwähnten Umſtänden als eine Beleidigung anzuſehen ſei. 
Der Gerichtshof hielt dies für zweifellos und verurtheilte den 
Beklagten, Kaufmann W., zu einer Geldſtrafe von 80 Mark 


— [Ein geſtörtes Duell.] In Tangermünde, 
(Altmark) war es jüngſt nach einem Feſteſſen zwiſchen zwei 
dortigen Aerzten zu Streitigkeiten und in derem weiteren 
Verlaufe zu einer Forderung auf Piſtolen gekommen. 
Durch ein anonymes Schreiben von Damenhand erhielt nun der 
Bürgermeiſter Kenntniß von dem an einem frühen Morgen ge⸗ 
planten Zweikampf und deſſen Ort, einem nahe der Stadt gelegenen 
Wäldchen; um den Zweikampf zu verhindern, erſchien die Polizei 
rechtzeitig auf dem Platze, nicht ohne ſich vorher durch einige 
Mannſchaften der Feuerwehr (mit oder ohne Spritze? 
D. Red.) verſtärkt zu haben. 

— Der Civil⸗Lehrer der Kinder des Kaiſers iſt 
wie uns ſoeben aus Berlin gemeldet wird, an einem ſchweren 
Nervenleiden erkrankt. 


— —— — 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 11. Dezember. Reichstag. Bei der dritten 
Berathung der kaiſerlichen Verordnungen betreffend den 
Zollzuſchlag auf ruſſiſche Waaren erklärte auf die Anfrage 
Möllers (nationalliberal) Staatsſekretär von Bötticher: 
Waaren, die in Tranſitlager gebracht ſind, unterliegen 
nicht dem Zollzuſchlag, falls ſie vor Verkündigung der Zoll⸗ 
verordnung die Grenze paſſirt haben. Bei Abſchlüſſen auf 
eine längere Reihe von Jahren werde der Bundesrath in 
jedem einzelnen Falle wohlwollend prüfen, ob die Zollper⸗ 
günſtigung zu gewähren ſei. | 
11 Rom, 11. Dezember. Die Ruheſtörer, welche 
geſtern infolge vin Steuererhöhungen das Stadthaus zu 
Partinico (Sicilien) ſtürmten, ſchrien hoch Savoyen, nieder 
mit dem Magiſtrat, weg mit den Steuern. Die auf⸗ 
geregte Menge, etwa 400 Menſchen, unter welchen ſich 
viele Frauen befanden, benutzten die Zeit, in welcher das 


in Parlinico garniſonirende Bataillon Schießübung hatte, 


um die Steuerregiſter im Rathhauſe zu verbrennen. 
Außerdem wurden 18 Schilderhäuſer angezündet. Zoll⸗ 
beamte und das zurückkehrende Bataillon ſtellten die Ruſſe 
wieder her. Aehnliche Auftritte trugen ſich in benach⸗ 
barten Gemeinden, beſonders in Giardinetli zu. 


** Pari, 11. Dezember. Bei einer in der Wohnung 
des Anarchiſten Cohens, eines Holländers, vorgenommenen 
Hausſuchung fand die Polizei kupferne Röhren und eine 
große Anzahl anarchiſtiſcher Briefe Cohens wurde ver⸗ 
haftet. Weitere Verhaftungen ausländiſcher Anarchiſten ſind 
wahrſcheinlich. 

1 Paris, 11. Dezember. Die im Hotel Dieu übers 
nachteten Perſonen ſind wieder in Freiheit geſetzt worden. 
Die Polizei behielt nur Vaillant und 5 eder 6 andere Ver⸗ 
dächtige in Gewahrſam. 


Eingeſandt. ! 
Im Dezember vorigen Jahres verlangte die königliche Re 

gierung eine Gehaltsregulirung für die höhere Mädchenfchule und 
die Mädchenmittelſchule zu Graudenz. Zur Deckung der dadurch 
entſtehenden Mehrausgaben wurde geſtattet, das Schulgeld an 
beiden Schulen zu erhöhen, was auch ſehr ſchnell geſchehen 15 
denn bereits ſeit dem 1. April d. J. wird das erhöhte Schulgel 

eingezogen. Dagegen iſt mit der Auszahlung des erhöhten Ge⸗ 
haltes an die Lehrer bis jetzt gezögert worden, obwohl dasſelbe 
in den Etat aufgenommen iſt. Nur einem in der Zwiſchenzeit 
berufenen Lehrer wird das von der königlichen Regierung feſt⸗ 
geſetzte Gehalt ohne weiteres gezahlt. Wenn man berückſichtigt, 
daß die betheiligten Lehrer in Folge der Regieren 
mit Recht ſchon lange ſicher auf die Auszahlung der Gehalts⸗ 
rückſtände glaubten rechnen zu dürfen und daß gar leicht Einzelne 
angeſichts der Regierungsverfügung Verpflichtungen eingegangen 
ſind, deren Erfüllung durch die Verzögerung aufgehalten wird, 
jo dürfte der dringende Wunſch nach allerſchleunigſter Aus 
zahlung der Gehaltsrückſtände wohl nicht unberechtigt erſcheinen. 

A. 


— — 


Tauziger Viehhof, 11. Dezember. (Tel. Dev.) Aufgetrieben 
waren heute 247 Schweine, welche 36—40 Mk. per Centner 
preiſten. Ferner ſtanden 87 Rinder und 69 Hammel zum 
Verkauf. Der Markt verlief flau und wurde langſam geräumt. 


Dauzig, 11. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin April⸗Mai 119.50 
Gew.): niedriger. Tranſit 5 88,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 135-138 freien Verkehr. 116 
„ hellbunt 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 122.130 
Tranſ. hochb. u. weiß 118-119 „kl. (625-660 Gramm) 115 
hellbunt . 116 afer inländiſch. . 146 
Term. z. f. . April⸗ Mat 145 rbſen „ 
Tranſtt * 123,50 „ Tranſie 10 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. Zus 
freien Verkehr. 136 Rohzucker inl. Rend. 889% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,20 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 
inländtſcher . . 1115-116 Liter % kontingentirt] 50,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 83 nicht kontingentirt . 80,00 
Königsberg, 11. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗om⸗ 
miſſions⸗Geſchäft per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
untonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 11. Dezember. Getreide: und Spiritusbericht⸗ 


Weizen loco Mk. 137—148, per Dezember 143,00, per 
50,00. — Roggen loco Mk. 124—129, per Dezember 126,25, 
er Mai 129,25. — Hafer loco Mk. 143—182, per Dezemder 
154,50, per Mai 140,50. — Spiritus loco Mk. 31.40, per 
Dezember 30,80, per April 36,80, per Mai 37,00. Tendenz: 
Weizen ruhig, Roggen matt, Hafer ruhig. Spiritus matter. 
Privatdiskont 4¾ 0%. Ruſſiſche Noten 215,00. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 9. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 106,70 öz. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ % 99,80 G. Preußiſche Goni.- Anl. 4% 106,60 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½ % 100,00 B. Staats⸗Anlethe 40% 
101,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Ditpreuß, 
Provinzial⸗Obligationen 3½¼ 95,50 B. Poſeuſche Provinziake 
Anleihe 3¼½% 95,25 bz. G. Oſtprß. Pfaudb. 3½% 95,90 bz 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 96,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft l. B. 3½% 96,30 B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,30 B. Weſtpr. neuländ. II. 3/ % 
96,10 G. Preuß. Renteubr. 40% 102,80 bz. Preuß. Rentendr. 
3½0% 96 50 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 119,10 B. 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägig. Probe 7 
50 Mk. d. bekannte u. überall 0 Fa. Leopold Hanke, ie 
Karlſt. 108, Nähmgſchinenfabr. Fuufte, Preisl. frco. Garantie 5 Jahre 
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\ Geſtern Nachm. 3 Uhr ent- Wis 
— ſanft nach 10 tägigem 
RR lager meine liebe Frau, 
8 uufere gute Mutter, Groß⸗ und 
urgroßwntter, Frau (1187) 
Wilhelmine Karkau 
in ihrem 70. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an! 
Graudenz, 11. Dabr. 1893. 
Namen der trauernden 
Hinterbliebenen & 
F. Karkau als Sohn. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, d. 3.d. M., 2 / Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


| Heute Nachm. 2 Uhr ſtarb 
nach längerem, ſehr ſchweren 
Leiden unſere liebe gute Mutter, 
Schwieger⸗, Großmutter und 
Schweſter, Frau (1174) 
1 Caroline Bendt 
geb. Schmidt 
in ihrem 74. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im 
Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen an 

Woſſarken, 10. Dez. 1893. 
NX. Bendt und Nes 
Die Leichenfeier findet Donners⸗ 
tag, d. 14. d. M., Morgens 7 
Uhr, in Woſſarken, die Beerdi⸗ 
gung findet denſelben Tag, 
Gr 3 2 Uhr, in Gr. Leiſtenau 
att. 
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Geſtern entſchlief ſanft unſere 
theure Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Frau (1135 


= 


= geb Sieg J sr 
ie im 81. Levensjahre. 8 
Cum. Neudorf, * 
2 den 10. Dezember 1893. 
= Im Auftrage der Hnterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 13. d. Mts., Nach⸗ 
* mittags 2 Uhr, vom Sterbe⸗ 
hauſe in Gr. Lunau, aus ſtatt. 
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Sonntag früh 71/, Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager in Neumark die ie 

verwittwete Frau 1 


Therese Dense 


8 geb. Scheel = 
Nunſere teure, unvergeßliche 
za Freundin, in ihrem 60. Lebens⸗ 
jahre, aufs Tiefſte von uns 
#3 betrauert. (11377 
Familie Straube. Dt. Eylau. 

8 Familie Schoenlau 5 

Neumark Wpr. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 5 ? 
woch, den 13. Dezember, 2 Uhr 
Nachmittags, in Neumark, ſtatt. 


ER Geſtern Abend 101/, Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Krankenlager meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Henriette Jantz 


2 geb. Goergens 
im 56. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
Compagnie bei Warlubien, 

den 10. Dezember 1893. 
ER Ludwig Jantz 
2 (1104) 


und Kinder. 
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Heute 


25 Vormittag um 9 Uhr & 

= entjchlief nach einem 14tägigen WW 
Krankenlager usſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die Lehrerwittwe 5 


Anna Kuchenbäcker % 
i geb. Templin 
im vollendeten 83. Lebensjahre, 
was wir tiefbetrübt anzeigen. 
Adl. Rehwalde, „a 
: den 9. Dezember 1893. 
Die trauerndenHinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 13.d. M., Nachm. Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 
BEE FETTE ER 3 


theuren Gattin, Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tochter (1146) 


uise Duns 


erwieſene Theilnahme ſowie für die 

vielen Kzanzſpenden und die troſtreichen 

Worte des Herrn Pfarrer Ebel ſtatten 

wir hiermit unſeren innigſten Dank ab. 
Graudenz, im Dezember 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


ff. gebr. Mandeln 
ff. Puder⸗Raffinade 38 Pig 


garant. rein, b. 5 Pfd. 30Pfg. per Pfund 
Primasult-Kofinen 30 Jg 
untl. Gent , 30 „ Haris. Miſgung zit J. 80 


Für die uns beim Hinſcheiden unſerer W N | | nu ſſe 
vorzüglich im Geſchmack 


soeben: 


Ein 


Meihnachismärchen 


von 
Eduard Ebel, Pfarrer. 


Fein kartonnirt, mit Goldschnitt 
und zwei Illustrationen ver- 
sehen. Preis 1 Mk., nach aus- 
wärts franko 1,10 Mark. 
Eine kleine poetische Gabe 
für den Weihnachtstisch der 
deutschen Familie bietet der 
bekannte Verfasser mit diesem 
Der weihevolle In- 
halt desselben, welcher von 
Künstlerhand mit zwei Bildern 
ausgeschmückt ist, sowie die 
elegante Ausstattung machen 
es würdig zu vielfacher Ver- 
wendung für das kommende 


Fest, (1173) 
L. E. Röthe’sche Buchhandlung, 
Graudenz. 
6 
88 0 


Feinſten Aſtrachauer 


Perl-Caviar 


(en gros) entpfiehlt die len detail) 
ruſſiſche Caviar⸗Groß⸗Haudlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 


M. Michelsohn 


Tape zier und Decoratenr ö 


Langeſtraße 4 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Polſtermöbeln und Decorationen 

bei billigſter Preisnotirung. 


Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Sanitäts⸗Pfeife 


5 it ſolid zuſammenge⸗ 
N ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
> tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
werden und übertrifft 
dadurch Alles bisher 
Dageweſene. 

Kurze Pfeifen von 1.28. U an 
3 Lange Pfeifen von 2.75. U, an 

Sauitäta⸗Cigarrenſpitzen 

von 4 9.80, 0.75, 1.90 — 3.00% 
Sanitäts⸗Cabacke 
d. Pfund 6 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nachf, 5 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall geſucht. 


Eichkätzchen 
mit Haus für Mk. 15.— zu verkaufen. 
Off. unter Nr. 1148 a. d. Exp. d. Geſ. 


Alte Möbel, ſowie Sophas werd. 
zu hohen Preiſen gekauft. 
(1193) Langeſtr. 4, I, rechts. 


Seufgurken, Lillgurken, 
Gebirgs⸗Preißelbteren 


mit 50% Raffinade geſotten 
empfiehlt 


m (1194) 
Edwin Nax, 
11 Marft 11. 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 3 Mark. 


empfiehlt ſeine direct von der Ungar⸗ 


wein⸗Export⸗Geſellſchaft Wien⸗Berlin 


bezogenen (1183) 


ff. Medicinal⸗Ungarweine 


Ruſter, Tokayer, Menefer And: 
bruch, feinſte ungariſche Tafelweine 


unter permanenter Controlle amtlicher 


Gerichts⸗Chemiker. Zu billigen Original⸗ 


preiſen auch in Schönſee zu haben bei 


Carl Methner, Colonialwaarenhlg. 
per Pfund 


85 Pfg. 


9 


neue Valp. 
per Pfund 


ne 30 Pfg. 
neue Lamberlnüße 35 „ 


Haunlichte (bunte) 35 je 


24 und 30 Stck. im Pack fg. 
(1141) empfiehlt 


Rotterdamer 
Otto Schmidt. 


oe - hagerei 
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“2 el Theater Schützenhaus Grande, |, Lian 
In unserm Verlage erschien | | „ iu Original - Fa 


Montag, den 25., Tienftag, den 26. und Mittwoch den 27. Dezember 1898- 


Gaſiſpiel des Königl. Sichſ. Hoſſchauſpielers 
Emil von der Osten 


vom Königl. Hoftheater in Dresden, 
Unter Leitung des Direktors Dorn aue Berlin. 


ühleneinrichtungen 
„ 


ſägen, Pendelſägen ꝛc. 
bauen als Spezialität 


peoaſchinenfabrit u. Eiſenzießerei 
Allenſtein. 


Wir empfehlen: 
Carl Ade's neue diebes⸗, pulver⸗ und fallſichere, 
nach eigenem, patentirtem Sytem erbaute 


Geloſchrünke 


als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen. 


Ade's Geidſchrauk Fabrikate find bei Behörden, Banken und 
ſonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Bessler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 Speicherinſel) 
Maschinen- Fabrik. 


(5926) 


ci r 
d ir 


E. Bieske — Königsberg i. Pr. 


(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


I Geschäft zur Ausführung von Br unnen a 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, ® 
Kessel- und Senkbrunuen, Vermebrung der Leistung vorhandener Brun- $ 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u, Entwässerungen. 


n Pumponfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: ® 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 


pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 
als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. i 


Speeialität: Tiefp Umpen für Wasserstand in grösse- 


ren Tiefen. — B. Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
gratis und franco. 
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Ein Schlafſopha J Schöner Schleuderhonig 
für alt zu kaufen geſucht. Offerten an zu haben Nonnenſtraße 11. 1190) 
die Exped. des Geſell. unter Nr. 1188. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberz i. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — f 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
| haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. I 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Ulustrirte Preie verzeichnisse 

gratis und franco. 


7CCCCC CCC tkolli und per Bahn 
Hohle Zähne be d. 50 und per rungen b. Nac 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ (115 S. Schwarz, Mewe Wpr. 


baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
88 mit Künzels ſchmerz⸗ Rüb⸗ und Leinku ch en 
zu herabgeſetzten Preiſen. Weiſe. 


Spezialität 


Dampf⸗Caffee's 


ui ner ilch friſch 1 
Diener Mischung zug. 1 
kräftig u. ſchönes Aroma M + 1,60 
hochfein u. volles Aroma „ 13 


empfiehlt 
Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Otto 80 . 


ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser 
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brikprei 
auch auf Abzahlung, unpseih 22 


Oscar Kauffmann 


96180 sh Fianofortemarazin. 
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„der Förder 
Land: u Forſtwirthſchaſtskalender 

— für 1894. — 

Kleine Ausgabe: 
in Leinwand IR. 1,50, Lederband M. 2,— 
Große Ausgabe: i 
in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


GustavRöthes Verlagsbuchhdl. 


Vermielhungen u. 

wen Pensionsanzeigen. 
2 5 x Rt. 
Verſetzungsh ie. Wohnung, Feſtungsſt. 
12a für 60 Thlr. v. 1. Jau. zu verm., 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat 
von ſofort zu vermiethen 197) 
E. Deſſonn eck. 

2 mb. Jimm. find v. fof. z. verm. 
J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 
Ein möbl. Zimmer vom 15. Dez. 
oder ſofort zu vermiethen. (790) 

Schloßbergſtr. 2, 1 Tr. 


Große Räume für 


Luc): u. Manufakturw.⸗Oeſchäſt 


nebjt bequemer Wohnung — jehr altes 
Geſchäft — in allererſter Lage einer 
lebhaften Provinzialſtadt, werden per 
päter miethsfrei Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


welche ihre Nieber⸗ 
Damen kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche, 
— Aufnahme bei 
Frau Ludewski, Königsberg 1. Pr., 
Dberbharerbeiu 26. 
= Vereine, 
8 Versammlungen, 
a NVergnüägungen. 


— 
an 


Mitiwoch: Armen Direktion, | 
Krieger⸗ Verein. 


Jablonovo. 


Sonnabe id, den 16. d. Mts. 
Nachmittags 6 Uhr 


Generalverſammlung 


im Vereinslokal. (1138) 
Tagesordnung: 

Wahl der Rechnungs Rommiſſion, 
Beſchlußfaſſung über die Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät. 

Zahlung der Beiträge. 

Der Vorſtand. 


Todwitzz. 


Sonntag, den 17. Dezember 


Marzipau⸗Verwürfelung 


mit Tanz, wozu ergebenſt einladet, be⸗ 


J ſondere Einladungen ergehen diesmal 


nicht Fr. Gerh ardt. 


 Thenter in Culmsee. 


(Villa Nova). 
Donuerſtag, den 14. Dezember er. 
Letztes Gaſtſpiel von Emil von der 
Osfen. Königl. Hofſchauſpieler vom 
Königl. Hoftheater in Dresden: Die 


berühmte Frau Luſtſpiel von 
Schönthan und Kadelburg. Anfang 
7½ Uhr. (1101) 


Danziger Stadt-Theater. | 


Dienftag. Der Bajazzo, Oper. Vorher: 
Poſt feſtum, Schwank. 

Mittwoch. Benefiz für Adele Werra. 
Theodora. Drama von Sar dou. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/9 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr, 


Gr. intern. Sperialit.Borftellung, 
mit täglich wech). Repertoir. n 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit, 
Bendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Meine Leihbibliothek 
E befindet fich jetzt 

Danzig, Jopengaſſe Nr 9. 

Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 
zum gefl. Abonnement. i (7773 
es Gelegenheitsgedichte m 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts, 
werden gefertigt. Operntexpte käuflich 
und leihweiſe. 

E. Duske, Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 9. 


Hente 3 Blätter. 


10 


7 
? 
* 


* ER * » N 
* rn, a 1 13 * 1 Nn N er 
* r N. . . Per u 8 a. N „ 5 R 
** * N V. 4 0 * * Eis nnen * 
— vr je, a N en ee ’ Finn 1 „ * 
n 4 9 Mn 1 1 1 * * u N n N ii, 1 ’ 
Be Ir j * 5 4 U 1 
E * 1 * 
ear 
R 


Zweites Blatt. D er 


@randenz, Dieustag] 


Dur 


* Reichstag. 
16. Sitzung am Sonnabend, den 9. Dezember. 

ber ſchleunige Antrag Liebermann von Sonnenberg wegen 
Aufhebung der gegen die Abgeordneten Leuß und Dr. König 
ſchwebenden Strafverfahren wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Aich bich ler (Etr.) 
und Gen.: „1. die verbündeten Regierungen zu erſuchen, mit 
Rücksicht auf die allenthalben in den betheiligten Kreiſen beſtehen⸗ 
den ſchweren Klagen über das Geſetz, betreffend die In vali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherung, Erhebungen zu veranſtalten 
inwieweit eine Abänderung dieſes Geſetzes insbeſondere in Be⸗ 


1 auf Ausdehnung und Organiſation der Verſicherung er⸗ 


orderlich erſcheint, und auf Grund dieſer Erhebungen thunlichſt 
bald dem Reichstage einen bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen; 
2. der Erwartung Ausdruck zu geben, daß die ſeitens der ver⸗ 
bündeten Regierungen in Ausſicht geſtellte Novelle zu den 
Unfallverſicherungsgeſetzen möglichſt noch in dieſer Seſſion 
dem Reichstage zugehe. 

In Verbindung damit wird der konſervative Antrag von 
Staudy berathen, welcher die Beſeitigung der Mißſtände verlangt, 
die aus dem beim Invaliditätsverſicherungsgeſetze vorgeſchriebenen 
Markenſyſtem entſtehen. 


Das Wort zur Begründung des Centrumsantrages nimmt 
Abg. Aichbichler (Centr.): Die weiteſten Schichten der Bevölkerung 
empfinden eine große Unzufriedenheit mit dem Alters- und In⸗ 
validitätsverſicherungsgeſetze, namentlich wegen der großen 
finanziellen Belaſtung, die es mit ſich bringt. Insbeſondere 
zeige ſich die Unzufriedenheit bei der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung. Der Bauer kann die Laſten kaum tragen. Zu der 
finanziellen Belaſtung kommen die Beſchwerden über die bureau⸗ 
kratiſche Organiſation des Geſetzes. Die Organiſation müßte 
vereinfacht werden, etwa in dem Sinne, daß bei der Invaliditäts⸗ 
verſicherung anſtatt der wöchentlichen Einklebung von Marken 
Viertelſahrsmarken eingeführt werden. Man hat bei Vorlegung 
des Geſetzes den großen Fehler gemacht, die Verſicherung auf 


eine zu große Anzahl von Arbeitern auszudehnen, und gegen 


dieſe Ausdehnung hat ſich ja auch ſ. Z. der Widerftand des 
Centrums hauptſächlich gewandt. Gegen eine Einſchräukung des 
Kreiſes der Verſicherungspflichtigen werden auch die Arbeiter ſich 
nicht erklären. 

Wir bitten die Regierung auch, die lang verſprochene No- 
belle zum Un fallverſicherungsgeſetze einzubringen. Es 
müßte die Beſtimmung, daß die Berufsgenoſſenſchaft erſt nach 
Ablauf der 13. Woche vom Tage der Erkrankung an eintritt, 
erſetzt werden durch eine Beſtimmung, wonach die Berufsge⸗ 
noſſenſchaft mit dem Augenblicke ihre Entſchädigung zu gewähren 
hat, in dem die Krankenkaſſen ihre Thätigkeit beendigt haben. 
Ferner wäre eine einheitliche Regelung der Rentenge- 
währung wünſchenswerth. Um alle Wünſche der Bevölkerung 
kennen zu lernen, wäre die Veranlaſſung einer Ermittelung 
über dieſe Fragen ſehr angebracht. Unſer Antrag iſt der weiter⸗ 
gehendere, er will viel mehr Mißſtände beſeitigen als der kon⸗ 
ſervative, und ich bitte daher, unſeren Antrag anzunehmen. 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Standy (konſ.): Die große ſozialpolitiſche Bedeutung 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche rungsgeſetzes erkennt man 
an, die Unzufriedenheit richtet ſich nur gegen die Konſtruktion 
als deren weſentlichſter Beſtandtheil das Markenſyſtem gilt. 
Die Zahl der bei der Invaliditätsverſicherung beichäftigten Be⸗ 
amten iſt eine ungewöhnlich hohe, und die Verwaltungskoſten 
betrugen im letzten Jahre 4600000 Mk., alſo überſtiegen die 
gewährten Reuten um 35½ pCt. Dazu kommen die perſönlichen 
Ausgaben, welche Arbeitgebern und Arbeitern durch die Ver⸗ 
ſicherung erwachſen und dieſe find mindeſteus ebenſo hoch wie 
die amtlichen Verwaltungskoſten. Der kleine Mann kann ſich 
in die ſchwerfälligen und verwickelten Vorſchriften dieſes Geſetzes 
nicht ſo leicht hineinfinden, beſonders nicht in die richtige Hand⸗ 
habung des Einklebens und der Entwerthung der Marken. Das 
führt dann Fehler und ſelbſtverſtändlich auch Strafen herbei. 
Selbſtverſtändlich wächſt dann die Unzufriedenheit dieſer kleinen 
Leute. Allerdings würde durch Beſeitigung des Markenſyſtems 
ein gewaltiger Einbruch in den ganzen Organismus geſchehen. 
In den 31 Verſicherungsanſtalten ſind 151 Millionen Mark an 
Vermögen angeſammelt. In einer Zeit wirthſchaftlicher Depreſſion 
wirkt es ſchädlich, weun man eine jo große Summe dem Verkehr 
entzieht. Die Beitragshöhe iſt mechaniſch ſeſtgeſetzt, es iſt nicht 
der Werth des Produkts und die Zahl der in einem Betriebe 
beſchäftigten Arbeiter berückſichtigt. Der Landwirth im Oſten 
z. B. braucht um ein Drittel Arbeiter mehr als der im Weſten, 


während das Produkt des letzteren einen höheren Werth hat, 


und doch muß der Landmann im Oſten eben fo viel für die 
Invaliditätsverſicherung zahlen, als der im Weſten. Die Bei⸗ 
träge charakteriſiren ſich für den Oſten als eine neue Grundſteuer. 
Die ärmſten Gegenden werden am meiſten belaſtet. Wir haben 
nicht poſitive Vorſchläge zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände ge⸗ 
bracht, das können und ſollen nur die verbündeten Regierungen 
thun. Wird eine Aenderung des Geſetzes vorgenommen, ſo ſollte 
das Umlageverfahren eingeführt werden (Rufe links: Wie aber?) 
aber es ſollte dabei auch nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit, 
der Leiſtungsfähigkeit verfahren werden. Der Nachweis der 
Rente iſt jetzt zu ſchwierig, man ſollte einfach, anſtatt den Nach⸗ 
weis zu fordern, ausdrückliche Beſtimmungen ſetzen, in welchen 
Fällen die Rente nicht zu gewähren iſt, alſo z. B. bei Verbüßung 
einer längeren Freiheitsſtrafe. Ich bitte, den Centrumsantrag 
ſowie den unſrigen anzunehmen (Beifall rechts). 


Staatsſekretär v. Bortliher: Der Reichstag iſt erheblich an 


der Erzeugung dieſes Kindes der Geſetzgebung betheiligt, und 


weun der Junge auch nicht ganz jo gerathen iſt, wie es die 
Herren Eltern gewünſcht haben (Heiterkeit), ſo läßt ſich doch 
auch Manches zu ſeinen Gunſten ſagen. Ich bin bereit, unter 
Ihrer Mitwirkung die Mängel des Geſetzes abzuſtellen, will 
aber vorerſt einige Ausführungen zu ſeinen Gunſten machen. 
Wir waren uns beim Erlaß des Geſetzes klar, daß wir damit 
einen Sprung ins Dunkle machten. In Baden, Sachſen, Württem⸗ 
berg und einigen preußiſchen Landestheilen, wie z. B. in Hildes⸗ 
heim, iſt nicht die Spur von Klagen über das Markenſyſtem 
laut geworden, weil man dort das Markenkleben von Seiten der 
Arbeitgeber vermieden hat und es durch die Krankenkaſſen, die 
Gemeindebehörden oder beſondere Organe beſorgen läßt. Aller⸗ 
ings wird das in ländlichen Bezirken unmöglich ſein, aber auch 
aus den Ausführungen des Herrn Vorredners iſt mir nicht klar 
geworden, wie er es dort machen will. Das Umlageverfahren, 
welches vorgeſchlagen worden iſt, wird zwar augenblicklich den 
geringeren Bedarf von 7 Millionen, im Beharrungszuſtande aber 
158 Millionen, alſo 38 Millionen jährlich mehr als das Prämien⸗ 
verfahren erfordern, es würde alſo die Gegenwart auf Koſten 
der Zukunft entlaſten. Alſo ich meine, daß wir das Prinzip 
beibehalten und die Einzelheiten korrigiren. Wenn hier die 


öhe der Verwaltungskoſten bemängelt worden iſt, jo bemerke 


ich, daß dieſelbe weit hinter der Annahme zurückbleibt, von der 
wir bei dem Erlaß des Geſetzes A ede ſind. Die Ver⸗ 
waltungskoſten betragen pro Kopf des Verſicherten 40 Pfennige, 
während wir eine Mark angenommen und dieſen Satz unſerer 


Prämienberechnung zu Grunde gelegt hatten, und wenn ich die 


Verwaltungskoſten im Verhältniß zu den Prämien ſetze, ſo be⸗ 
trägt die Bier, nur 4,7 Prozent. Die Verwaltungskoſten 
{nd im Verhältniß zu denen der Lebensverſicherungsanſtalten 
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ganz auffallend gering. Ein Beiſpiel dafür, daß die Beamten⸗ 
zahl keine überaus große iſt, entnehme ich aus den Verhältniſſen 
des preußiſchen Beamtenvereins, bei dem auf 20 Beamte 25000 
Polizen kommen, während bei unſerer Verſicherung 11000 Po⸗ 
licen auf einen Beamten kommen. Ich glaube kaum, daß wir 
eine billigere Organiſation finden werden. 

Dem Abg. Aichbichler kann ich ſagen, daß der Entwurf des 
Geſetzes, welches die Erweiterung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
auf diejenigen Kreiſe, welche bisher freigelaſſen wurden und 
deren Mithineinziehung für erforderlich angeſehen wird, vorſieht, 
vollſtändig fertig vorliegt, ebenſo ein Geſetzentwurf, der die 
Mängel des Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes zu beſeitigen bezweckt. 
Es wird über dieſe Geſetze noch mit einzelnen Stellen korreſpondirt, 
deren Urtheil man zu hören wünſcht, aber ich hofje und denke, 
daß dieſem Reichstage noch die beiden Entwürfe werden vorgelegt 
werden können. (Beifall.) 


Abg. Dr Sial (bei keiner Partei): 
Wapperlgeſetzes (Große Heiterkeit) haben Sie in Baiern ja ſchon 
erlebt. Der Antrag Aichbichler gefällt dem Herrn Staatsſekretär 
nicht; mir auch nicht. Es iſt ja der Antrag von einem Baiern 
und ſollte urſprünglich auch viel kräftiger lauten. Dann ſind 
aber die preußiſchen Köche des Centrums dazu gekommen und 
haben die Suppe ſo verwäſſert, daß ſie keinem Baiern mehr 
ſchmeckt. ( Heiterkeit.) Wenn der Antragſteller ſeine innerſten 
Gedanken ausſprechen wollte, ſo müßte er ſagen: Das gr 
muß fallen. Ja, das Geſetz muß fallen, zum allermindeſten na 
der Richtung der Hineinziehung der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung. Wir haben keinen Vortheil davon, weder die Arbeit⸗ 
geber, noch die Arbeitnehmer. Ich weiß eine Gegend um München, 
wo die Leute nach Einführung des Geſetzes ſagten: „Jetzt können 
wir unſer Sach erſt recht verſaufen, jetzt kriegen wir eine 
Rente!“ (Heiterkeit. Zwiſchenruf des Abg. Singer: Das 
iſt die Auffaſſung der Wähler des Centrums!) Wenn ein Geſetz 
fo viele, ſchwere Millionen einbringt — 150 Millionen ſollen 
jetzt ſchon angeſammelt fein — was geſchieht damit? Einſt⸗ 
weilen kommen ſie doch aus den Taſchen des Volkes, um in den 
Taſchen der Regierung aufbewahrt zu werden. Die Leute auf 
dem Lande wenigſtens haben das ganze Jahr über kein Geld in 
der Taſche. Und das iſt es, was den Haß gegen dieſes Wapperl⸗ 
geſetz hervorgerufen hat. Die letzten Wahlen ſind namentlich 
unter dem Einfluß des Wapperlgeſetzes geworden; alle vom 
Centrum, die für dieſes geſtimmt haben, ſind das Opfer des 
Wapperlgeſetzes geworden. (Heiterkeit) Wenn Sie bei den 
nächſten Wahlen einen weiteren Sturm erleben wollen, der auch 
noch den Reſt des Centrums hinwegfegen wird und an ihrer 
Stelle Bauernbündler und Sozialdemokraten bringen wird, dann 
ſtimmen Sie nur dieſem Geſetze zu und — ich ſage es Ihnen 
jetzt ſchon — den neuen Handelsverträgen. ( Heiterkeit.) 

Abg. Gamp (Reichsp.: Die Mißſtimmung in Bayern iſt mir 
wohl erklärlich, wenn der Herr eben ſolche Reden, wie die 
heutige, in ſeinen Kreiſen gehalten hat. Er ſagt, der Arbeiter 
auf dem Lande habe kein Geld in der Taſche, und kurz vorher, 
daß der Arbeiter doch das Geld „verſaufe“, weil ihm die Alters⸗ 
rente doch ſicher ſei. Ich möchte wiſſen, wie man es macht, 
Geld, daß man nicht in der Taſche hat, zu „verſaufen“. (Heiterkeit 
und Widerſpruch im Centrum.) Ja, dann haben die Herren 
wohl andere Grundſätze? (Heiterkeit.) Ein weſentlicher Mißſtand, 
der bei einer Reform der Unfallverſicherung beſeitigt werden 
ſollte, iſt, daß größere Gutsbezirke wegen einiger ganz unbe⸗ 
deutender laudwirthſchaftlicher Hülfsbetriebe zuweilen vier bis fünf 
Berufsgenoſſenſchaften zugetheilt werden. Das iſt eine ganz 
unnöthige Belaſtung. Ich komme nun zur Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. Wenn man ſieht, daß die Quittungskarten 
an Druck und Papier über 230000 Mk. koſten, jo ſollte man doch 
eine Einführung von Quittungsbüchern erwägen. Daß dieſe zu 
ſchwarzen Liſten für die Arbeiter werden würden, wie die Sozial⸗ 
demokraten meinten, iſt unbegründet. (Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten.) Jetzt baut man nur, um die Quittungskarten 
aufzubewahren, ſtellenweiſe wahre Paläſte. Die Quittungsbücher 
würden viel weniger Raum beanſpruchen. Man könnte auch die 
Klaſſen von Arbeitern, welche dauernd beſchäftigt ſind, vom 
Markenkleben befreien, oder man könnte auch bei Perſonen, die 
faſt fortwährend beſchäftigt ſind, die Zeit, die ſie nicht beſchäftigt 
ſind, anmerken. Auch ſonſt ließen ſich noch viele Erleichterungen 
bei der Einziehung der Beiträge einführen. Jedenfalls wäre 
eine Anſtellung von Erhebungen über die Mängel des Geſetzes 
wünſchenswerth. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Wenn der Abg. Sigl eine aus⸗ 
reichende Keuntniß des Geſetzes hätte, jo hätte er nicht ein ſolches 
Urtheil fällen können, wonach insbeſondere in der Landwirthſchaft 
weder die Unternehmer noch die Arbeiter von dem Geſetze irgend 
welchen Vortheil gehabt haben. Ich bin in der glücklichen Lage, 
ihn auf die Verhältniſſe ſeines engeren Vaterlandes zu verweiſen, 
und zwar an Hand des Berichtes des Vorſtandes der Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Baiern auf das Jahr 1892. Ich empfehle dieſen 
Bericht ſeiner Lektüre und kann ihm aus demſelben vorführen, 
daß das Ergebniß der Rentenbewilligungen, welche 1892 ein⸗ 
getreten find, das iſt, daß gerade die Landwirthſchaft den über⸗ 
wiegenden Nutzen davon gehabt hat. (Sehr richtig! links.) Für 
die Betriebe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, der Viehzucht und 
Fiſcherei ſind 1892 506 Altersrenten und 303 Invalidenrenten, 
zuſammen 809 Renten in Niederbaiern gezahlt worden, während 
alle übrigen Zweige der gewerblichen Thätigkeit, auf welche 
die Verſicherung ausgedehnt iſt, nur 557 Renten aufweiſen. 
(Hört! hört!) 

Ich kann dem Abg. Sigl. nur empfehlen, daß er, wenn er 
wieder in ſeinem Wahlkreiſe interpellirt wird, ſeine Wähler 
darauf hinweiſt, daß das Geſetz doch einige nützliche Wirkungen 

ehabt hat, und vielleicht gelingt es ihm, wenn er auch nicht 
ſelber ein Freund dieſes Geſetzes wird, ſeine Wähler dahin um⸗ 
zuſtimmen, daß ſie mit einer objektiveren Betrachtung, als es 
bisher der Fall geweſen zu ſein ſcheint, auf die Wirkungen des 
Geſetzes ihr Augenmerk richten. Ä 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag. (Zollzuſchläge 
gegenüber Rußland, Fortſetzung der heutigen Berathung, Antrag 
auf Gewährung freier Eiſenbahnfahrt für die Reichstagsmitglieder.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Dezember. 


— Nach dem Entwurf des Sommer fahrplans der 
Marienburg⸗Mlawkaer A vom 1. Mai 1894 ab 
bleiben die Abfahrtszeit von Zug 1 aus Marienburg unverändert 
(9.39 Vorm.); dagegen ſollen die Züge 3 und 5 2½ bezw. 3 
Stunden ſpäter von Marienburg abgelaſſen werden: 
Zug 3 ab 5.34 Nachm., an Dt. Eylau 8.3 Abends, in Mlawa 
12.23 Nachts, Zug 5 ab 8.40 Abends, in Dt. Eylau 11,19 Nachts. 
fie der Richtung von Mlawa nach Marienburg ſind nur gering⸗ 
ügige Aenderungen der Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten der Züge 
2, 4 und 6 vorgeſehen (an Marienburg 8.0 Vorm., 11,18 Vorm., 
7.14 Abends.) Ferner werden 2 neue gemiſchte Züge 7 und 
8 mit I.—IV. Klaſſe zwiſchen Dt. Eylau und Soldau einge⸗ 
richtet. Zug 7 ſoll von Dt. Eylau 5.46 Morgens abgehen, Ankunft in 
Soldau 8.20 Morgens, Zug 8 ab Soldau 10.44 Vorm., Ankunft 
in Dt. Eylau 1.23 Mittags. 


+— Es iſt von beſonderer Wichtigkeit, vollſtändige Kenntniß 
über die Zahl der Biß verletzungen von Menſchen durch 
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tollwuthkranke Thiere und über den Ausfall dieſer Ver⸗ 
letzungen zu gewinnen. Die Ortsbehörden werden daher bes 
* werden, ſämmtliche Fälle dieſer Art fortan un⸗ 
eſäumt zur Kenntniß der Amtsvorſteher gelangen zu laſſen. 

ie Amtsvorſteher haben ſodann nach Empfang derartiger Ans 
zeigen bezw. nach jeder in ihrem Bezirke vorkommenden Toll⸗ 
wutherſcheinung zunächſt feſtzuſtellen: 1) wie viele Perſonen 
verletzt worden ſind; 2) an welchen Körpertheilen ſich die Ver⸗ 
letzungen befanden und von welcherlei Thieren ſie herrühren; 
3) wie die Tollwuth bei den Thieren feſtgeſtellt worden iſt; 4) 
welcherlei Behandlung der Gebiſſenen ſtattgefunden hat, und 
welchen Ausgang die Verletzungen genommen haben, bezw. in 
wie langer Zeit nach dem Biß der Tod der verletzten Perſonen 
an Tollwuth eingetreten iſt. Sobald die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen beendigt ſind, haben die Amtsvorſteher über jeden Fall 
unter Beantwortung der vorbezeichneten Punkte ſofort und dem⸗ 
nächſt nach Verlauf von 10 Monaten nach der Verletzung bezw. 
nach dem Tode der gebiſſenen Perſon noch beſonders zu be⸗ 
richten oder am Schluſſe jedes Kalenderjahres Vakatanzeigen zu 
erſtatten. 

— Der Fußgendarm Teſchner aus Rehden begegnete am 
Sonnabend auf ſeinem Patrouillengange nach Okonin einem 
Artilleriſten, welcher nur mit einer Drillichjacke, Feld⸗ 
mütze, Tuch⸗Beinkleidern und langen Stiefeln bekleidet war 
Da ihm der Soldat verdächtig erſchien, fragte er dieſen na, 
feinen Legitimations⸗Papieren. Es ſtellte ſich nun heraus, da 
der Soldat ſich früh 4 Uhr von ſeiner Truppe, dem 2. Bataillon 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15 zu Schießplatz Gruppe, 
eigenmächtig entfernt hatte, um nach Rußland, wo ſeine Eltern 
ſchon lange Zeit anſäſſig find, auszuwandern. Der Kanonier 
wurde der hieſigen Kommandantur zugeführt und von dieſer 
nach Gruppe zu ſeinem Truppentheil gebracht. Der Mann iſt 
Rekrut und erſcheint geiſtig ſehr beſchränkt. 

— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angeſtellt: der Poſtaſſiſtent Kapitzki in 
Stuhm als Poſtverwalter und der Poſtaſſiſtent Hab er lau in 
Thorn als Poſtaſſiſtent. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten Dück von 
Graudenz nach Thorn, Greffin von Danzig nach Dirſchau, 
Huſe von Danzig nach Sobbowitz, Kiewert von Danzig nach 
Rheda, Krämer von Thorn nach Mühlhauſen Elſ., Lüdtke 
von Thorn nach Rynsk, Proch von Danzig nach Dirſchau und 
Repp von Thurn nach Naymowo. Freiwillig ausgeſchieden: die 
Poſtagenten Kantorski in Kl. Zaleſie und Radatzki in Rynsk. 
Angenommen zu Poſtgehülfen: Baer in Danzig und Salews ki 
in Elbing. 

+— Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt der Ritterguts 
beſitzer Wolſchon zu Kamlau im Kreiſe Neuſtadt für den 
Bezirk Kamlau und der Adminiſtrator Rehberg zu Hochredlau 
für den Bezirk Katz. 

+— Der Möbelhändler Brauel in Neuſtadt iſt zum un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitgliede auf eine ſechsjährige Amtsdauer 
wiedergewählt und vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

K Leſſen, d. Dezember. Die hier bei dem Kaufmann und 
Gaſthofbeſitzer K. wohnenden beiden Beamten, ein Gendarm, 
und ein Steuerbeamter, waren dem Erſticken an Kohlendunſt 
nahe. Sie ließen ihr Zimmer Vormittags heizen und legten 
ſich nach Tiſch nieder, um ein wenig zu ruhen. Als gegen ſechs 
Uhr Abends mehrere Gäſte im Lokale erſchienen und nach den 
Beamten fragten und ihnen der Lehrling zur Autwort gab, daß 
ſie ſeit Mittag ſchliefen, fiel ihnen dies auf und ſie ſchickten den 
Lehrling uach ihrem Zimmer, um ſie zu wecken; als der Lehr⸗ 
ling mit der Nachricht zurückkam, daß ſie auf Rufe und Rütteln 
keine Antwort gäben, eilte der Heilgehilfe und Barbier Kur⸗ 
lenda hinauf, fand ſie bewußtlos, ließ ſie gleich nach einem luf⸗ 
tigen Zimmer bringen und ſtellte mit mehreren anderen herbei⸗ 
geeilten Perſonen Wiederbelebungsverſuche an. Es gelang ihm 
auch innerhalb zwei Stunden, ſie ins Leben zurückzurufen. 
Das Unglück im K.'ſchen Gaſthauſe iſtk, wie es heißt, darauf 
zurückzuführen, daß der Griff der noch vorhandenen Ofenklappe 
zwar beſeitigt, die Klappe im Rohre aber belaſſen worden ſein 
ſoll. Es ſcheinen die Ofenklappen hier nicht vollſtändig beſeitigt 
u ſein, die Polizeibehörde hat deshalb eine durchgreifende 

eviſion der Oefen angeordnet. — In der Sitzung des Vor ſchuß⸗ 
vereins am Donnerſtag wurde der Apothekenbeſitzer Herr 
Butterlin zum Kontroleur der Kaſſe auf drei Jahre wieder⸗ 
gewählt — Die gerichtliche Obduktion der Leiche des hier im 
G. ſchen Gaſthauſe verſtorbenen Gerichtsvollziehers H. aus 
Graudenz hat den Tod durch Kohlenoxydgasvergiftung 
feſtgeſtellt. 

Kulm, 8. Dezember. Bei der geſtrigen De ichhaupt⸗ 
mannswahl für die Stadtniederung wurde einſtimmig der 
bisherige Deichhauptmann, Herr Lippke⸗Podwitz, gewählt. 

O Thorn, 9. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde die Dienſtmagd Catharina Sobiecka 
aus Haus Lopatken wegen verſuchten Kindesmordes zu einem 
Jahre Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. — 
Dann hatten ſich die Buchhalter Robert Hellwig aus Thorn und 
Willibald Born aus Poſen wegen wiſſentlichen Meineides zu 
verantworten. Nach einem Tanzvergnügen im Oktober 1892 
wurde der Buchhalter Hellwig auf der Straße um Mitternacht 
vom Handlungsgehilfen Weſſolowski blutig geſchlagen. In dem 
darauf gegen Weſſolowski eingeleiteten Strafverfahren behauptete 
dieſer, er ſei von Hellwig zuerſt angegriffen worden. Dem 
gegenüber beſchwor Hellwig, er habe Weſſolowski nicht zuerf 
geſchlagen, ihn überhaupt nicht angerührt. Born bekundet 
daſſelbe mit der Behauptung, er ſei in unmittelbarer Nähe ge⸗ 
weſen und hätte ſehen müſſen, wenn Hellwig zuerſt geſchlagen 
hätte. Beide Ausſagen ſollten falſch ſein. Die Geſchworenem 
wurden aber nicht von der Schuld der Angeklagten überzeugt, 
und ſo erfolgte die Freiſprechung. 

Strasburg, 9. Dezember. In der letzten Verſammlung 
beſchloß der hieſige Männer⸗ Turnverein, den Geburtstag 
des Kaiſers ungefähr 8 Tage vorher, da am Geburtstage ſelbſt 
alle Lokalitäten bereits vergeben ſind, mit anderen Korporationen 

emeinſam durch Schauturnen, Reigenaufführungen und Kommers 
feierlichſt zu begehen. Ferner wurde beſchloſſen, im Februar 
einen großartigen Maskenball zu veranſtalten. 


? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 9. Dezember. Vor 
etwa 50 Jahren fand hart an der Oelmühle Marienthal eine 
umfangreiche und tiefe Erdſenk ung ſtatt, durch welche die 
Mühle zum Theil zerſtört wurde. Seit jener Zeit ſprudeln in 
dem Keſſel mehrere Quellen, von denen eine im vorigen 
Jahre wiederum eine Erdſenkung und ſomit ein Loch von 8. 
Meter Tiefe hervorrief. Seit einigen Monaten jedoch ſprudelt 
aus 3 Quellen eine bedeutende Waſſermenge hervor, und es macht 
ich von Neuem eine allgemeine Bodenſenkung bemerkbar. In 
jene Quellöcher ſind nun ſtarke Eiſenrohre eingerammt, aus 
denen das Waſſer herausſtrömt und durch Thonröhren und 
Holzrinnen auf die nahe gelegenen Wieſen abgeleitet wird. Der 
dicht vorbeiführende Fahrweg zeigt gleichfalls eine bedeutende 
Senkung und iſt in Folge des fortwährend durchſickernden Waſſers 
kaum noch paſſirbar. Da auch der Bahndamm gefährdet er⸗ 
ſchien, iſt in dieſen Tagen ein höherer Bahnbeamter an Ort 
und Stelle erſchienen, um die Sachlage zu prüfen. Nunmehr 
wird zur Verhütung eines größeren Unglücks — die Holzſchleif⸗ 
fabrik ſteht auf der Stelle der Delmühle — wacker gearbeitet. 


—— — — — 


67 2 
2 3 n 
3 “ — — — — — 2 
— x7 we > * u 8 
. 


EEE Fr 


IR ER. 
EEE EEE 
E ee en — 


1 13? 2 : 
— aaa r ——— r — —— 


. 


— 


nu * = — 8 8 
* N ae en NER NETTE, PTC 
re . Tarn wre bo ae 3 — 5 2 ee, 
a 3 nr. 2 “ 8 * he V. 
SEN * AT 2 . 8 2 — au 3 
Br NAT N ar: 1 r 8 8 
1 r x 8 * m an 4 = 


r * 
RT * B 
en de mar — 


TER 
N N 


F 
ee 


— 


5 
N 
* 


x 


R 
Harrer Morgenroth 


in Rauden trat geſtern dort eine 
größere Anzahl evangeliſcher Damen zuſammen, um die 
Fründung eines Frauenvereins zu berathen, deſſen Zweck es 
ein ſoll, die Mittel zur Anſtellung einer Diakoniſſin, deren 
Thätigkeit ſich über das ganze Kirchſpiel erſtrecken ſoll, aufzu⸗ 
dringen. Die Damen erklärten ſich mit der Gründung einver⸗ 
ſtanden und wählten ſofort einen Vorſtand. Demſelben gehören 
au: Frau Pfarrer Morgenroth als erſte Vorſitzende, Frau 
Gutsbeſitzer Kuhnke⸗Randen als zweite Vorſitzende, Fran Deich⸗ 
hauptmann Dirkſen⸗Kl. Falkenau als Beiſitzende und Herr Pfarrer 
Morgenroth als Schriftführer. Die Wahl eines Kaſſirers wurde 
vorläufig ausgeſetzt. Der Jahresbeitrag ſoll mindeſtens 3 Mk. 
betragen. Bei dem lebhaften Intereſſe, welches der Sache ent⸗ 
egengebracht wird, dürfte ſogar die Anſtellung einer zweiten 
Diakoniſſin ſicher geſtellt fein. An Thätigkeit für beide würde 
es in dem ausgedehnten Kirchſpiel nicht fehlen. 
Neudeich, 8. Dezember. Infolge des Anſchluſſes mehrerer 
an der Weichſel gelegenen Ortſchaften durch die im letzten Sommer 
hergeſtellte Kleinbahn werden der hieſigen Zuckerfabrik 


einige hunderttauſend Zentner Rüben mehr N als bisher. 
Dennoch hofft die Fabrik, die große Rübenmaſſe bis Neujahr zu 


bewältigen und verarbeitet daher täglich 9000 Centner und darüber. 

v Marienburg, 9. Dezember. Der Schuhmachermeiſter 
Dunz von hier wurde heute früh an einem Zaune auf dem 
Pankmin'ſchen Holzhof erhängt gefunden. Nahrungsſorgen 
ſollen den verheiratheten, in;der Mitte der dreißiger ſtehenden 
Mann in den Tod getrieben haben. | 

K Neidenburg, 10. Dezember. Geſtern Vormittag wurde 
der ſtellenloſe Kommis T. verhaftet, welcher mit dem Beſitzer 
St. aus Gorrau verſchiedene Lokale beſucht und ihm dann aus 
der Taſche 1740 Mk. entwendet hatte. Von dieſem Gelde hatte 
T. ſich Goldſachen und Kleidungsſtücke gekauft und war dabei, 
in „Damengeſellſchaft“ weitere Beträge zu verjubeln, als er 
verhaftet wurde. Der Reſt des geſtohlenen Geldes wurde noch 
bei ihm gefunden. 

m Kreis Röſſel, 10. Dezember. In den nächſten Tagen 
werden an mehreren Orten unſeres Kreiſes Termine zur Anf- 
nahme von Mitgliedern und zur Beſichtigung von Pferden im 
Pferdezuchtverein Lautern abgehalten, woran ſich am 
19. Dezember in Lautern die Generalverſammlung ſchließt. Zweck 
des Vereins iſt, die Mitglieder bei Pferdediebſtählen zu ent⸗ 
ſchädigen. 

St. Tilſit, 10. Dezember. In einer der letzten Sitzungen 
des hieſigen Schwurgerichts wurde auch gegen den früheren 
Polizei⸗Wachtmeiſter Paul Loewenau aus Ragnit verhandelt, 
der beſchuldigt war, vom 15. Juni 1892 bis 17. Februar 1893 
eine größere Anzahl Unterſchlagungen verübt, in einem Falle 
auch, um die Unterſchlagung zu verdecken, ein Quittungsbuch bei 
Seite geſchafft zu haben. Der Angeſchuldigte giebt den größten 
Theil der Unterſchlagungen zu, behauptet aber die Abſicht ge⸗ 
habt zu haben, die Gelder an die Kaſſe abzuführen. Hieran ſei 
er nur durch ſein plötzliches Ausſcheiden aus dem Dieufte infolge 
eines gegen ihn wegen Körperverletzung im Amte eingeleiteten 
Strafverfahrens gehindert worden. Die Geſchworenen erklärten 
den Angeklagten der Unterſchlagung in 19 Fällen für ſchuldig, 
und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 3 Jahren 6 Mon⸗ 
naten Gefängniß, wovon 6 Monate durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet wurden, und zum Verluſte der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 3 Jahre. 

L Argenanu, 10. Dezember. Ein früherer, jetzt in Amerika 
lebender Bürger unſerer Stadt hat der hieſigen katholiſchen 
Kirche Meßgewänder im Werthe von 600 Mark als Geſchenk 
überſandt. 

H Wongrowitz. 7. Dezember. Eine ſowohl für die Dienſt⸗ 
herrſchaften wie für die dienenden Klaſſen außerordentlich vor⸗ 
theilhafte Einrichtung hat der hieſige Magiſtrat durch die Einrich⸗ 
tung einer Geſindekrankenverſichrrung ins Leben gerufen 
a im Stadtbezirk wohnende Dienſtherrſchaft erlangt gegen 

orausbezahlung von 3 Mk. auf das Kalenderjahr nach 10 
Tagen die Berechtigung, einen in ihrem Dienſte erkrankten 


Dienſtboten in einem Krankenhanſe anentgeltlich ärztlich be⸗ 


handeln und verpflegen zu laſſen. 


P Poſen. 10. Deeember. Am heutigen Sonntage wurde 
auf Befehl des Erzbiſchofs von allen Kanzeln des Erzbisthums 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 9. Dezember 
1893 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 46 ein⸗ 

daß der Kaufmann Paul 


1. Der 
Friedrich Timmler a 
letzt in Königsberg 


Belhrin, 9. Dezember. Auf Veranlaſſung des Hebrn d 


Ladung. 


Schaubudenbeſitzer Eduard 


7. Januar 1858 zu Königsberg i. Pr. 
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en für die Errettung des Kaiſers aus der Attentats⸗ 
gefahr ein Dankgebet verrichtet. ! : 

r Kolberg, 9. Dezember. Großes Aufſehen erregt das un⸗ 
erwartete Falliſſement der altangeſehenen Seifenfabrik von A. 
Maager Nachfolger hierſelbſt. Der Inhaber des Geſchäfts, L. 
Michaelis, trieb in ſeinem Privatleben einen weitgehenden Luxus, 
ſodaß ſelbſt ſeine nächſten Bekannten von der bevorſtehenden 
Kataſtrophe keine Ahnung hatten. Die Geſammtpaſſiva der Fabrik 
laſſen ſich zur Zeit noch nicht überſehen; ſoweit ſtädtiſche Firmen 
und Privatperſonen in Betracht kommen, handelt es ſich um 
160— 170000 Mk. Durch die Zahlungseinſtellung iſt der Zuſammen⸗ 
bruch mehrerer kleinerer Firmen, mit denen M. in Verbindung 
ſtand, und die dem letzteren unbeſchränktes Vertrauen entgegen⸗ 
brachten, unvermeidlich geworden. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. Dezember. 


1) Augeklagt war der Mühlenbeſitzer Johann Stempski 
aus Niezywienz wegen Erpreſſung. Zwiſchen dem Gaſtwirth 
Gnuſchke in Koslowo und dem Angeklagten waren Feindſeligkeiten 
ausgebrochen, weil Gnuſchke in einer Prozeßſache gegen den 
Angeklagten als Zeuge ungünſtig für Stempski ausgeſagt hatte. 
Im Sommer 1892 erſchien daher der Angeklagte bei einem Uhr⸗ 
macher K. in Leſſen und verlangte, dieſer ſolle eine Denunziation 
wegen Meineides gegen G. aufnehmen. K. verweigerte die Auf⸗ 
nahme einer ſolchen Anzeige und erbot ſich, mit G. zu unter⸗ 
handeln; falls dieſer 100 Mark zahle, ſolle die Sache als bei⸗ 
gelegt betrachtet werden. G. zeigte hierauf den Stempski wegen 
Erpreſſung an. Die heutige Verhandlung lieferte indeſſen kein 
Material zur Verurtheilung, weshalb Stempski freigeſprochen 
wurde. 

2) Die Reutenempfängerin Auna Ringert geb. Kühn aus 
Grunezuo wurde wegen fahrläſſiger Brandſtiftung mit 9 Mark 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Angeklagte 
hatte am 20. Auguſt mit Spähnen Kaffee gekocht und in dieſer 
Zeit ſich etwa ½ Stunde entfernt, um Milch zu holen. In⸗ 
zwiſchen hatten die in der Stube liegenden Spähne Feuer ge⸗ 
faßt. Das Feuer hatte ſich auf den Boden fortgepflanzt, das 
Stroh ergriffen, und als man das Feuer bemerkte, brannte 
bereits das Pappdach. Es brannte der obere Theil des Daches 
und ein Anbau ab. Der Schaden iſt auf 900 Mark zu ſchätzen. 
Mit Rückſicht darauf, daß auch der Angeklagten Mobilien im 
Werthe von 150 Mark verbrannt ſind, wurden ihr mildernde 
Umſtände zugebilligt. 

3) Der Knecht Johann Staſiewski aus Münſterwalde, 
welcher einem Mitknecht eine Uhr geſtohlen hatte, wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft, auch 
ſofort verhaftet. 


— — — 


Berſchiedenes. 

— Die diesjährige internationale Fahrplaukonferenz 
tritt in München am 13. Dezember zuſammen. 150 Theil⸗ 
nehmer aus ganz Europa ſind angemeldet. Der wichtigſte 
Gegenſtand der Berathung iſt eine dem Orientzug entſprechende 
neue Verbindung zwiſchen Wien und London über Köln⸗Oſtende, 
die von der Leitung der Schlafwagengeſellſchaft im kommenden 
Sommer begonnen werden wird. 

— Die neuliche Reiſe des Geh. Raths Gruhl nach Frank⸗ 
furt a. M., welche den Zweck hatte, die dortigen höheren 
Lehranſtalten mit dem gleichen Unterbau zu revidiren, hat, 
wie verlautet, ein ſo gutes Ergebniß gehabt, daß die Abſicht 
beſteht, gleichartige Einrichtungen auch in andern größeren Städten 
ins Leben zu rufen. In den Frankfurter Schulen wird in den 
drei erſten Jahren (VI., V. und IV, Klaſſe nur eine fremde 
Sprache (franzöſiſch) getrieben, während von Tertia ab eindring⸗ 
lich die Ziele des Gymnaſiums, des Realgymnaſiums und der 
Oberrealſchule verfolgt werden. 

— An den ſchwarzen Pocken ſind in Priebus (Kr. 
Sagan) 4 Perſonen erkrankt. Infolge deſſen iſt die Impfung 
Erwachſener angeordnet worden. 

— Das Segelſchiff „Heinrich“ iſt auf der Fahrt von 
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Pommern nach Kiel in däniſchen Gewäſſern geſunken. Schiff 
und Ladung, circa 2000 Centner Korn, ſind verloren. Die Be⸗ 


ſatzung iſt gerettet. 


In der Strafſach 


gegen den Schiffer Johann Hinz, 
früher in Culm, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, 58 Jahre alt, welcher 
beſchuldigt iſt, den Anfang des im Ju⸗ 


us Konitz, zu⸗ 
i. Pr., am 


bot. 


Der Rittergutsbeſitzer Bernhard 
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— Zehn maskirte Räuber haben am Sonnabend den 
mehrere 


Direktor der Schwefelgrube Grottaroſa bei Neapel und 
einer Unterbeamten am hellen Tage mit un laublicher 
rechheit überfallen und bis auf den kleinſten ebene 

ausgeplündert. 

— Eine große Kinderſchgar iſt dieſer Tage auf dem 

Eiſe des Ohlefluſſes hinter der Kloſtermühle bei Breslau ein⸗ 


gebrochen. Alle Kinder verſanken, doch konnten ſie no 
werden bis auf zwei 12jährige Knaben, deren 90 en bin 


jetzt noch nicht gefunden wurden. 


— Der Bankier Lejeune, der, wie wir bereits gemeldet 


haben, nach Unterſchlagung bedeutender Summen aus Wien ent⸗ 


ohen iſt, iſt in einem Berliner Gaſthof verhaftet worden 

ei ſeiner Vernehmung beſtritt er, Veruntreuungen verübt zu 
haben. Er behauptete, nur in der Lage geweſen zu ſein, gewiſſe 
Börſendifferenzen nicht decken zu können. Er ſei nach Berlin 
gekommen, um ſich dort die Gelder zu beſchaffen, deren er be⸗ 
durfte, um ſeinen Verpflichtungen in Wien nachzukommen. Seine 
Veruntreuungen belaufen ſich im ganzen, ſoweit feſtgeſtellt 
worden iſt, auf 200000 Gulden. Die ihm anvertrauten 
Werthpapiere hat er nach dem Beiſpiel Hugo Löwys zum Theil 
verpfändet, zum Theil den für ihn operirenden Agenten als 
Deckung übergeben. Ueber den Verbleib der Papiere fehlt jede 
Spur. Außer den veruntreuten Effekten hat er auch ſein nicht 
unbedeutendes Privatvermögen verloren. Die Unterſchlagung 
der Depots wurde dadurch entdeckt, daß Graf Schaffgotſch, der 
an der Börſe von der Zahlungsunfähigkeit Lejeunes gehört hatte, 


ſich nach deſſen Comptoir begab und ſeine Depots zurückverlangte. 


Lejeune entfloh und hat aus Dresden ſeinen Wiener Verwandten 
geſchrieben, daß er ſich das Leben nehmen werde. In ſeinem 
Geldſpind im Comptoir wurden nur zehn Gulden vorgefunden. 

— Zu einem Tage Gefängniß iſt dieſer Tage in 
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Berlin ein Mann verurtheilt worden, der einem Schankwirth 
drei Streichhölzer für den Gebrauch außerhalb des Gaſt⸗ f 
lokals entwendet hatte und von dem Wirth deshalb zur An⸗ 0 
zeige gebracht worden war. i 
— Richter: „Wie alt, mein Fräulein?“ — Fräulein) (nach £ 

langem Zögern): „Achtundzwanzig!“ — Richter: „Nun, ſehen 
Sie, es iſt ja noch lange nicht ſo arg, als ich's mir ge⸗ 4 
dacht habe!“ 

Packe den Tag wie ein glühendes Eiſen, { 

Schmiede und ſtrecke ihn wacker am Herd, 

Laſſe dann Leben und Zukunft erweiſen, 

Ob er zur Pflugſchar ward, oder zum Schwerk. { 


Lohmeyer. 


genden Theil tft die Redaktion dem 
nicht verantwortlich. 


Consum 6 Millionen Flaschen! 


Die unter königl. ital. Staatscontrollg 
ſtehenden Tiſch⸗, Tafel: und Deſſertweine der 


Deutsch-Ital. Wein- 


Publikum gegenüber. | 


Für den nachfol 
1 
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| f 
Import-Gesellschaft 
4 Daube, Donner, Kinen & Co. i 
namentlich die Tiſchweln⸗Marken: Mares 0 
Italia, Vino da Pasto Nr. 1 und 3, 
Castel Cologna à Flaſche 90 Pf., ME. 1.05, 
Mk. 1.30 u. Mk. 1.90, welche bekanntlich von allen 
* besseren Rothweinen ſich in Deutſchland jetzt 
3) Marke, des grössten Consums erfreuen, find nebſt 
Prelsliſten ſämmtl. Sorten der Geſellſchaft ent 
baltend, zu beziehen in: 
Graudenz bei H. Güssows Conditor i und Rudolph Eurandt, 

2 | — putze man 4 
Vor dem Schlafengehen beſonders m 
den Kindern, tüchtig die Zähne. Die Junge, die tagsüber die K 
Mundhöhle ſcheuert, ruht während der Nacht, ſo daß die millionen⸗ II 
weiſe vorhandenen Pilze Zeit haben, ſich zu entwickeln. De 5 
halb vernichte man vor dem Schlafengehen die verderbenbringenden N 
Keime. Das beſte derartige Mittel iſt die von ärztlichen 3 
Autoritäten empfohlene Odor's Zahn - Créme (Mark fi 
Lohengrin). Sie iſt erhältlich a 60 Pf. per Glasdoſe in pt 
Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, Dro- 6 
guerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie de 
zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken erhältlich. 0 

I 


Kiefern Brennbol 
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etragen, 
Biden zu Thorn als Inhaber der zu 
raudenz unter der Firma: 

Gebr. Pichert 
beſtehenden Handelsniederlaſſung, Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter Nr. 79, den Kaufmann 
Max Falck zu Graudenz ermächtigt hat, 
die vorbenaunte Firma per procura zu 
zeichnen. (1181) 

Graudenz, den 9. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Dezember 


1895 iſt an demſelben Tage die unter 
der * Firma 

F. Meyer Söhne 
ſeit dem 1. April 1893 aus den Kaufleuten 

1. Hermann Meyer zu Thoru, 

2. Paul Meyer zu Spandau 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 87 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Spandau mit einer 


F in Graudenz ihren 
Sitz hat. 


| (1179) 
Graudenz, den 8. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
— ———ʒ —ꝛ—g— —ͤ — 


Vekauntmachun. 


Zufolge Verfügung vom 8. Dezember 


1893 iſt an demſelben Tage in das 
diesſeitige Handels⸗Regiſter zur Ein⸗ 


tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 100 ein⸗ 
etragen, daß der Gaſtwirth Johann 
lszewski in Rehden für jeine Ehe mit 
Julianna Jendrzejewski durch Vertrag 
vom 25. November 1893 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
Alles, was die Ehefrau in die Ehe 
gebracht hat oder während derſelben, 
fei es ſelbſt durch Erbſchaften, Ver⸗ 
mächtniſſe, Geſchenke oder ſonſtige 
Glücksfälle erwirbt, die Natur des vor⸗ 
ran Vermögens haben ſoll. (1180) 


Grandenz, 
Königliches Amtsgericht. 
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geboren, evangeliſch, 

2. die Schaubudenbeſitzerfrau Auguſte 
Timmler, geb. Voigt, aus Konitz, 
zuletzt in Königsberg i. Pr., am 
2. November 1845 zu Lasdehnen, 
Kr. Pillkallen, geboren, evangeliſch, 

deren Aufenthalt unbekannt iſt und 
welchen zur Laſt gelegt wird, 
im Dezember 1892 zu Rahmel, 
Slawoſchin, Karwenbruch, Karwen, 
Oſtrau in gemeinſchaftlicher Aus⸗ 
führung außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks ihres Wohnortes und der 
demſelben gleichgeſtellten nächſten 
Umgebung ohne Begründung einer 
gewerblichen Niederlaſſung und 
ohne vorgängige Beſtellung in 
eigener Perſon den Handel mit 
Schmuck⸗,Wirthſchafts⸗ und anderen 
Gegenſtänden, ein der Steuer vom 
Gewerbebetriebe im Umherziehen 
unterworfenes Gewerbe betrieben 
zu haben, ohne einen Gewerbe⸗ 
ſchein eingelöſt zu haben, für 
welchen laut Verfügung der Königl. 
Regierung, Abtheilung für direkte 
Steuern, Domänen und Forſten, 
zu Danzig vom 17. Januar 1893 
— Sa. 153 — die Jahresſteuer für 
jeden der beiden Angeſchuldigten 

48 Mark beträgt — Uebertretung 

der §s 55, 1487 der Gewerbeord⸗ 

nung vom 1. Juli 1883, SS 1, 6, 

18 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 

und Vergehen gegen $ 47 Straf⸗ 

geſetzbuchs — 

werden auf Anordnung des Königlichen 

Amtsgerichts hierſelbſt auf 

den 25. Jauuar 1894, 

Vormittags 9 Uhr. 
vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt — Terminszimmer Nr. 10 — zur 
Hauptverhandlung geladen. 

Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird zur Hauptverhandlung geſchritten 
werden. 9774) 

Neuſtadt Wpr., den 17. Novbr. 1 893 


Gaul 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts 
Große Packkiſten und Ks 


o 
den 8. Dezbr. 1893. | Cartous verkäuflich. ( 


1040 
G. Schinckel. 


lande ſeit dem Monat September 1888 
bis J. Januar 1890 mit dem Oderkahn 
VIII 282 betriebenen und fortgeſetzten 
ſteuerpflichtigen Schiffergewerbes zur 
Beſteuerung nicht angezeigt zu haben, 
wegen Vergehen gegen $S 17 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Juli 1876 und $ 14 der 
Gewerbeordnung, wird auf 


den 30. Jaunar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor die Strafkammer II des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt zur münd⸗ 
lichen Hauptverhandlung über die von 
der Königlichen Regierung, Abtheilung 
für direkte Steuern, Domainen und 
Forſten zu Marienwerder als Neben⸗ 
klägerin gegen das Urtheil des König⸗ 
lichen i zu Culm vom 
15. November 1892 eingelegte Be⸗ 
rufung geladen. 

Im Falle ſeines unentſchuldigten 
Ausbleibens wird über die Berufung 
der Königlichen Regierung verhandelt 
werden. — O. 4/93. 


Thorn, den 17. November 1893. 
Königliche Staatsanwaltſchaft⸗ 


Neubau der Irrenauſtalt Dzie⸗ 
kanka bei Gueſen. 
Verdingung von Pflaſterarbeiten. 
Termin: Freitag, den 15. Dezember 
1893, Vormittags 11 Uhr, im Bau⸗ 
amte auf dem Bauplatze. Die An⸗ 
ſchlagsauszüge und Bedingungen ſind 
gegen 1,00 Mark von dem Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen. Die Angebote ſind 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Termin an 
den Unterzeichneten einzureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, 

den 29. November 1893. 


Der Landes- Bauinspektor. 
Braun. 


Bekauntmachung. 
15000 Mark Stiftsgelder zu 
4½ % Zinſen find auf ſichere Hypothek 
zum 1. April 1894 zu begeben. 
El bing, den 8. Dezember 1898. 
2 Der Magiſtrat. 
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f 5 er be 
Plehn zu Gruppe, vertreten durch äuflich in ‚ f 8 
den Rechtsanwalt Dr. Eichbaum zu 8 — Gruppe. 
Schwetz, hat das Aufgebot der fünfzehn! Kr 
Actien Nr. 1496, 1497, 1498, 1499, RE Auktionen, 2 0 
1500, 1501, 1502, 1503, 1504, 1505, |e® 8 wi 
Zuck Fabrik Schwetz über 1510 — eee n 
Zuckerfabri hwetz über je 400 . H 
baren e rh | Deiientl, Verſteigeruug. 1 - 
Jede dieſer Aktien lautet: 
Herr Rittergutsbeſitzer Bernhard Am Donnerftag, 14. Dezbr. 1893 
Plehn in Lichtent hall Vormittags 11½ Uhr 
nimmt auf Grund des Geſellſchafts⸗ werde ich auf dem Rittergut Ritters⸗ 63 
ſtatuts vom Jahre 1881 an allen hauſen bei Leſſen 1168) Ob 
durch daſſelbe und die Geſetze be⸗ 2 Doppel⸗Ponnys, gut eingefahren, lei 
ſtimmten Rechte und Pflichten eines 7jähr., Kutſchwag., Schlitten, Kutſch— 17 
Aktionairs Theil. ſielen m. Silberbeſchlag, Sättel u. 5 
Schwetz, d. 25. Dezember 1882. a biet 
Zuckerfabrik S Zaumzeuge, Pelzdecken, Livreen für t 
erfabrif Schwetz. Kutſcher u. Di 1 Drehrolle, 2 Nah⸗ ent 
Der Vorſtand. ſcher u. Diener. Drehrolle, 27 ton 
F. Rahm. H.Krech. C. A. Köhler.] maſchinen, 1 eiſ. Ofen, Ziice, Stühle, Oſt 
J. Blossfeld. Schränke, 6 Blechkübel für Milch,? ME bah 
Mit dieſer Aktie werden 10 Stück! Tonnen m. Sauerk., Schlittengeläute, ſtat 
Dividendenſcheine für 1884 bis 1893] Bettgeſtelle m. Matratzen, Tonnen, * 
und ein Talon ausgegeben. 2 Sophas, Gartenmöbel u. A. m. thel 
Die Aktie iſt nach Artikel 207 gegen baare Zahlung, im Auftrage aus 
ni enge ge He untgei Dar | freiwillig verſteigern. . 
und kann nur übertragen werden Geri ieh. i. denz⸗ ing 
c RUNDET LAN den 10 
ET 2 2 B o 
ie Inhaber dieſer Actien werden Oeffeutl. Verſteigerung. zure 


aufgefordert, ſpiteſtens im Termin 


den 15. Oktober 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

Nr. 2, ihre Rechte anzumelden und die 


Vorm. 10 Uhr, werde ich 
daſelbſt untergebrachte 


Donuerſtag, d. 21. Dezbr. d. J. 1 


in d. Fabrik 


in Boguſchau in einer Streitſache, 


(1171) 


— 
Aktien vorzulegen, widrigenfalls die 5 0 77 7 
. der Amen erfolgen ( 60 Elr. Rübenkreide 2 
wird. | . 
egen ſofortige Zahlung verſteigern. ſtein 
Schwetz, d. 18. Oktober 1893 = Rapch, Geeichtsvoltzieher tein 
Königliches Amtsgericht. in Graudenz. . 


15—20 Liter Milch kauft täglich 


A. Wandel, Nounenftr. 7. 


Servirtiſche a 16 M., Truhen a 20 M., 
Schemel a 6,50 Mk., Hocker a 6,50 Mk., 
Bauerntiſche a 6,50 Mk. ꝛc. Von Ge⸗ 
wünſchtem ſendet Zeichnungen (8234) 

Constantin Decker, Stop i / Pom. 


verkaufen. 


. A 3 8 Zr 2 
8 Be o x 


Oeffentliche 


Zwangsberſtigerung. J 


meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung 


Neumark, 9. Dezember 19% 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


r 
r 
Be er 


f | d. Mts. Ba 

‚Balendes Weihnachts⸗Geſchenk. Am Dienstag ben 12. d. Ditt e 
Altdeutſche Möbel, insbeſondere: werde ich bei dem Veſitzer goſeph 5 

Schreibtische a 75 Mk. Schreibſtühle Ty part zu Nel ber . 
a 28,50 Mk., Wartburgſtühle a 60 Mk., er 8, 1 

Aftenftänder a 15 M., Ofenbänten 7m, 2 Füllen und 1 Stück Jungbie “ 3 


(1165) 
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Weihnachtsgeſchenk. 


ff. 3 von Arac, Rum 
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ai Pr Bekannnadhung. Defentf,Befanufmadhung. Zur Beachtung! 


Jun der Stadt Graudenz hat ſich auf] Einkommenſteuerveranlagung für das |2c. ſowie Ingwer, Vanille, Aniſette, f 
nd ME Grund des Statuts vom 4. November Steuerjahr 1894/95. Boouekamp, Coguac, Madeira in Vom 1. Januar 1894 ab wird der (1094) 
1893 ein Verband unter der Firma er neh nur beſter Qualität (1159) 9 | * 
em „Beſtpreußiſcher Wutterverfaufsver !] Auf Grund des g 24 des Einkommen; 2 Flaſchen nach Wahl Mk. 5 = N 
in⸗ band, eingetragene Genoſſenſchaft mit] ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Ge verſendet franco gegen Nachnahme 7 } 
‚tet beſchräukter Haftpflicht“ zum gemein ſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder H. Kückelmann Nachflg., : g ; 
bis ſchaftlichen Verkaufe der Molkeveipro- bereits mit einem Einkommen von mehr Köln⸗Lindenthal. Eingetr. Genoſſenſch. m. unbeſchr. Haftpflicht 24 
| dutte, insbeſondere der Butter, durch als 3000 Mt. veranlagte Steuerpflichtige Punſch⸗ und Liqueurfabrik. ll leihende Geld : 1 
det a 2 den . im Kreiſe Roſenberg Wpr aufgefordert, Vertreter geſucht. | x von ihm auszu eihen e Gelder an Stufen 8 = 
nt⸗ owie zur rderung ſämmtlicher] die Steuererklärung über ſein Jahresein⸗ — ! | | 72 
zu welcher ſeinen Sitz in der Stadt] mular in der Zeit v. 4. Januar 1804 bis Holzmarkt, berechnen. 55 
iiſſe Graudenz hat. einſchl. 20. Januar 1894 dem Unter⸗ N 1 — — —d i he ner 
rlin Die Bekauntmachungen und Erlaſſe] zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll Bu 5 . v ah 
bes des Verbandes, ſowie die denſelben unter der Verſicherung abzugeben, daß S | 5 Tk 1 ER Ne. 1 45 
eine verpflichtenden Schriftſtücke ergehen die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ob 3 f fl . , Photographisches Atelier I, R ng8$ N 5 . 
e Sede dee dee Beer e de n ea m en au ee 3 
| ie oben bezeichneten Steuerpflich⸗ r . Vorstädt. z% Vorstädt. 4 KT, 
heil und von mindeſtens einem Vorſtands⸗ Be er hende der Keiner aim 22. Dezember d. 38. VBraben 58 Georg Fast, Danzig Graben 58 x: = 
als mitglied zu unterzeichnen. Vormittags 10 Uhr Anfertigung von Photograpbieen jeden Genres iu vorzügl. Ausführung 25 ji 
jede Die Bekanntmachungen derGenoſſen⸗ > 7 
licht ſchaft erfolgen in den „Weſtpreußiſchen 
jung landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und 


der im „Geſelligen“. 


atte, Beim Eingehen dieſer Blätter beſtimmt 
igte. der Vorſtand bis zur nächſten General⸗ 
dten verſammlung ein anderes Blatt. 

nem Zufolge der ordnungsmäßig am 
iden. 4 November 1893 ſtattgefundenen Wahl 
e in beſteht der Vorſtand aus: 

birth 1. dem Rittergutsbeſitzer Plehn zu 
Er Gruppe⸗Lichtenthal als Vorſitzenden, 

N 


dem Dr. Paesler zu Luſchkowko 

als ſtellvertretenden Vorſitzenden, 

dem Herrn Suhr zu Grünfeldt als 

Geſchäftsführer, 

dem Herrn Kilbach zu Rakowitz als 

1 

dem Herrn G. Radtke zu Neuenburg 

als ſtellvertretenden Beiſitzer. 

— Höhe der Haftſumme beträgt 
k 


ark. 
Nach dem Schluſſe des erſten Ge⸗ 


= 

> 

= 
ap >» 


r. | 

92 chäftsjahres wird für jede gelieferten 

er 000 Kilo Butter ein Geſchäftsantheil 

— feſtgeſetzt. 5 
Jeder Genoſſe iſt verpflichtet, ſo viele 

Jen! Geſchäftsautheile zu erwerben, als 


rolle einer Butterlieferung entſprechen. Die 
öchſte zuläſſige Anzahl der zu er⸗ 
werbenden Geſchäftsantheile iſt auf 50 


feſtgeſetzt. ; 
aft Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
so. iſt während der Dienftjtunden des 


erichts von 11 bis 1 Uhr jedem geſtattet. 


Aves 
b. 100, Graudenz, den 7. Novbr. 1893. 
A Königliches Amtsgericht. 
d nebſt S N 0 A AR a u ng 
art eine 
Aufgebot. 
ER Die Hypotheken - Urkunde über 300 
man, Thlr. „Illaten der verehelichten Schuh⸗ 
nders macher Schipiorski geb. Danielski in 
her die Kolonie Fiewo“, eingetragen in Abth. 
llionen⸗ III Nr. 5 des dem Rentier Ludwig 
Dez, Penke gehörigen Grundſtücks, Graudenz 
igenden Nr. 513, auf Grund der Urkunden vom 
ztlichen 3. April und 3. Mai 1869, zufolge Ver⸗ 
(Marke fügung vom 9. Mai 1869, iſt verloren 
boſe in gegangen und ſoll auf den Antrag des 
4. Dro⸗ Grundſtückseigenthümers zum Zwecke 
'oguerie der Löſchung der Poſt amortiſirt werden. 
| Es wird deshalb der Inhaber der 
bed Hypotheken » Urkunde aufgefordert, 


ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 16. Februar 1894 
Vormittags 11 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

13, ſeine Rechte anzumelden und die 

Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 

Kraftloserklärung derſelben erfolgen 

wird. (4578) 
Grandenz, d. 3. Oktör. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die Lieferung von Leſeſteinen von 


Ih 
E 


um, 
k. 1893 


r 
kitten 8 bis 20 Ctm. Durchmeſſer für den 
1168) Oberbau der Eiſenbahn Oſterode⸗Hohen⸗ 
yefahren, * ſoll vergeben werden. Die Feſt⸗ 
1, Kutſch⸗ etzung der zu liefernden Mengen und 
Zättel u der Anlieferungsorte werden den An⸗ 
za ir bietern überlaſſen, jedoch iſt der Letztere 
oreen | entweder frei an einem ſelbſt zu 
e, 2 Näh⸗ wählenden Lagerplatz an der Eiſenbahn 
„Stühle, Oſterode⸗Hohenſtein oder frei Eiſen⸗ 
Milch,? bahnwagen an irgend einer Eiſenbahn⸗ 
ngeläute, ſtation der Staatsbahnen zu wählen. 
Tonnen, Die Bedingungen liegen im Ab⸗ 


A. m theilungs⸗Baubureau zu Oſterode Opr. 


Auftrage aus und können gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M bezogen werden. 
andenz Angebote mit entſprechender Aufſchrift 


ſind bis zum 28. Dezember 1893, 
Vormittags 11 Uhr, an mich ein⸗ 
zureichen. 


Tung. 


f Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (1033) 

r. d. J. Oſterode Oſtpr., | 
d. Fabrik; den 6. Dezember 1893. 

treitſache, Der Abtheilungs-Baumeisier. 
(1171) Hannemann. 

eide Verdingung. 

Die Lieferung von 1350 ebm Rund⸗ 
erſteigern. J ſteinen und 550 ebm geſchlagenen Kopf⸗ 
ieher teinen für Pflaſterungen auf Bahnhof 

ſterode Opr. iſt zu vergeben. (1107) 


Die Bedingungen liegen im hieſigen 
Abtheilungs⸗Bureau zur Einſicht aus 
und können gegen poſt⸗ und beſtellfreie 
Einſendung von 0,50 Mk. von da be⸗ 
ain werden. Angebote mit der Auf⸗ 
chrift „Lieferung von Pflaſterſteinen 


rung. 
d. Mis, 


f für Bahnhof Oſterode Opr.“ ſind bis 
Joſeph zum Verdingungstermine am 28. De⸗ 
f zember d. Js., Vormittags 12 Uhr, 

Jungvith an mich einzureichen. 

hang Bauſchlagsfriſt 4 Wochen. 
44165 Oſterode Opr., 
ber 1809 den 8. Dezember 1893. f 
bgaieter Der Abtheilungs⸗Baumeiſte r. 


Hannemann. 


klärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. 
Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare und die für deren Aus⸗ 
füllung maßgebenden Beſtimmungen von 
heute ab in 


Auf 


den Magiſtratsbureaus 
der Städte ſowie von den Gemeinde⸗ 
vorſtänden des Kreiſes Roſenberg ferner 
in dem Burean des Unterzeichneten 
koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklä⸗ 
rungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge⸗ 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten an 
jedem Donnerstag in den Vormittags⸗ 
ſtunden zum Protokoll entgegenge⸗ 
nommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß $ 30 Ab}. 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetz⸗ 
lichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtandungen 
und Rückfragen empfiehlt es ſich, die den 
Angaben der Steuererklärung zu Grunde 
liegenden Berechnungen an der dafür be⸗ 
ſtimmten Stelle (Seite drei und vier 
des Steuererklärungs⸗Formulars oder 
auf einer beſonderen Anlage mitzu⸗ 
theilen. 

Die zu dem Einkommenſteuergeſetze 
vom 24. Juni 1891 erlaſſene Aus⸗ 
führungs⸗Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 
iſt in folgenden Punkten abgeändert 
worden: 

1. Bei Berechnung des ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens aus nicht ver⸗ 
pachteten landwirthſchaftlich be⸗ 
nutzten Beſitzungen und aus Handel 
und Gewerbe kann für die Ab⸗ 
nutzung der zum Wirthſchafts⸗ oder 
im Gewerbebetriebe nothwendigen 
Gebäude, Maſchinen, Geräthſchaften 
ein angemeſſener Prozentſatz des 
Subſtanzwerthes in Abzug ge⸗ 
bracht werden. (Art. 11 Nr. III 
und 18 Nr. III a. a. O.) 

2. Bei Berechnung des ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens aus Gebäuden 
iſt vom Miethswerthe in Abzug 
zu bringen a 

d. ein angemeſſener Prozentſatz de 

Werthes des Gebäudes (Bau⸗ 
werthes) für die Abnutzung des⸗ 
ſelben, wobei die Feuerverſiche⸗ 
rungstaxe als Werth des Ge⸗ 
bäudes angenommen werden 
kann. Art 16 Nr. I 2d.) 

3. Art. 16 Nr. II lautet fortan wie 
folgt: 

II. Vermiethete Gebäude. 

Als Einkommen des Vermiethers 
gilt der bedungene Jahresmiethszins 
(Art. 5 Nr. I) unter Hinzurechnung des 
Geldwerthes der dem Miether zum 
Vortheile des Vermiethers obliegenden 
Nebenleiſtungen, ſowie der dem Ver⸗ 
miether vorbehaltenen Nutzungen, an⸗ 
dererſeits unter Abrechnung der dem 
Letzteren verbliebenen, nach den Vor⸗ 
ſchriften zu I Nr. 2a bis e abzugs⸗ 
fähigen Laſten, ſowie eines angemeſſe⸗ 
nen Prozentſatzes des Werthes des Ge⸗ 
bäudes Feuerverſicherungswerthes) für 
die Abnutzung des Gebäudes. 

Nebenleiſtungen des Miethers, welche 
demſelben im eigenen Intereſſe obliegen 
(z. B. für Benutzung von Gas⸗, Waſſer⸗ 
leitungen u. dergl.) kommen nicht in 
Anrechnung. 

Steht der Miethszins, welchen das 
Gebäude oder einzelne Theile deſſelben 
im Steuerjahre bringen werden, noch 
nicht feſt, ſo kann inſoweit der Ver⸗ 
anlagung (Steuererklärung! der zeitige 
Stand der Miethen zu Grunde ge⸗ 
legt werden. 

Stellen ſich die Einnahmen des 
Vermiethers nach den Umſtänden des 
Falles nicht als feſtſtehende, ſondern 
als unbeſtimmte und ſchwankende dar, 
ſo ſind ſie in Gemäßheit des Artikels 
5 Nr. 2 — alſo nach dem Durchſchnitte 
der letzten 3 Jahre in Anſatz zu bringen. 


Rieſenburg, 
den 7. Dezember 1893. 
Der Vorſitzende der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veraulagungskommiſſiou. 
Dr. Reschke. 


Christbaumeonfekt ag 
viele Neuheiten, verſendet incl. Ver⸗ 
packung 1 Kiſte ſort. Juhalt ca. 430 
Stück Mk. 2,50, 1 Kiſte fort. Inhalt ca. 
270 große Stücke Mk. 3,00 gegen Nach⸗ 
nahme. Wiederverk. ſehr empfohlen. 
Th. Neustadt, Berlin NO., 
Landdehrſtraße 27. (1116) 


im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo 

für die Oberförſterei Hagen ſtatt⸗ 

findenden Holzverkaufstermin ſollen 
zum Verkauf geſtellt werden aus: 

1. Belauf Hagen vom Einſchlage des 
Winters 1893/94: Jagen 9a Saat⸗ 
kämpe) Kiefern: ca. 20 Stück ring⸗ 
ſchäliges Langholz 1.— 5. Taxkl. u. 104 
rm 3 II. Klaſſe. Schlag 
Jagen 33a Kiefern: ca. 600 Stück 
größtentheils fehlerhaftes Langholz 
zu ermäßigten Preiſen, ca. 600 
rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel u. 
360 rm Stockholz II. Klaſſe. 

2. Belauf Kottowken vom Einſchlage 
des Winters 1892/93: Totalität 
(Trockniß) ca. 103 rm Kiefernkloben. 
Vom Einſchlage des Winters 1893/94, 
Totalität, Kiefern: ca 16 Hundert 
Stück Stangen 6. Klaſſe Dachſtöcke), 
84 rm Kloben, 4 rm Spaltknüppel, 
15 rm Stockholz II. Klaſſe, 8 rm 
Reiſer II. Klaſſe und 12 rm Reiſer 
III. Klaſſe. 

3. Belauf Dachsban, Totalität (Trock⸗ 
niß) Kiefern: ca. 314 rm Kloben u. 
46 rm Rundknüppel. 


Hagen, den 10. Dezember 1893. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Faſchinen⸗Verkauf. 
Am Freitag, d. 22. Dezember d. 3s. 


Vormittags 10 Uhr 


ſollen im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu 


Jezewo ca. 3000 Nanummeter zu 
Faſchinen geeignetes Kiefernreiſig 
III. Klaſſe vom Einſchlage des Winters 


1893/94 aus ſämmtlichen Beläufen der 3 
Königlichen Oberförſterei Hagen, auf 


welches in dem Holzverkaufstermin zu 
Warlubien am 9. Dezember d. Is. der 
Zuſchlag nicht ertheilt worden iſt, zum 
nochmaligen Ausgebot gebracht werden. 
Die näheren Verkaufsbedingungen 
werden im Termine ſelbſt bekannt ge⸗ 
geben werden. (1131) 


Hagen, den 10. Dezember 1893. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


An dem (1122) 


am 22. Dezember 1893, 


i von Vormittags 10 Uhr ab, 
in Farchmin's Hotel in Garnſee 
ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den Veläufen Jammi und 
Schönbrück aus beiden Wirthſchafts⸗ 
jahren zum Ausgebot (altes Brennholz 
aus allen Beläufen : 

Eichen ca. 115 rm Kloben, 10 rm 
Stöcke, 460 rm Reiſer. 

Buchen ca. 80 rm Kloben, 1300 rm 
Reiſer, 100 rm Stöcke, 24 rm Knüppel. 

Anderes Laubholz ca. 40 rm 
Reiſer, 80 rm Kloben, 30 rm Stöcke. 


Nadelholz ca. 160 rm Kloben, 5 


rm Knüppel, 500 rm Stöcke, 5500 rm 
Reiſer. 

Außerdem: 1 Rüſtern⸗, 2 Eſchen⸗, 8 
Weißbuchen⸗Nutzenden und 60 Stück 
Birken⸗Deichſelſtangen. 

Jammi, den 9. Dezbr. 1893. 

Der Forſtmeiſter. 


Holz⸗Verkauf. 


Im kleinen Seubersdorfer 


Walde — an der Straße nach Zigahnen 
— wird von es ab täglich durch den 
För ſter Herrn 


enf verkauft: (707) 
Siefern - Bau: und Schneide⸗ 
hölzer, ſtarkes Buchen: und 
Birken ⸗Schirrholz, Leiter: 
bäume, Deichielitangen, Lang⸗ 
bäume und Lißſtöcke, ſowie 
Buchen, Birken⸗ und Kiefern: 
Kloben, Kuüppel u. Stubben, 
hartes und Kiefern⸗Strauch. 


dosda, Niederzehren. 
Das eee 
on 


A. Ferrari 


in Thorn offerirt trockenes (1012) 


Kiefern⸗Klobenholz 


in Waggonladungen, ſowie 
Nüſtſtaugen, Netzriegel, Baum⸗ 
pfähle und Hapfeuſtanugen. 


Mehrere Waggon (954) 


Ellern⸗Bohlen 


in ſchöner, trockener Waare giebt billig 
das Dampfſägewerk 
Erw. Glitza, Marienwerder 


— 
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iinchener Hackerbräu 


General: Bertreter: 


M. Kopezynski, Thorn. 


Empfehle dieſes vorzüglichſte aller Münchener Biere in Fäſſern von 15 
bis 100 Liter, ebenſo auch in Flaſchen. (9558) & 


Zur gefl. Beachtung. 


Nachdem ich das von dem Chemiker Herrn Dr. C. Scheibler be⸗ 
reitete Mundwaſſer aus der Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
von IB Nendorff u. Co. in Königsberg Jahre laug ſelbſt angewendet! 
und ſehr häufig in meiner Praxis verordnet, habe ich die Ueberzeugung 
gewonnen, daß es zur Erhaltung geſunder Zähne und Conferbiruug 5 
des Zahnfleiſches die vorzüglichſten Dienste leiſtet. Durch jeine Eigen⸗ 
ſchaft, Fäulnißprozeſſe ſofort aufzuheben, wird das Stocken der Zähne 
verhütet und jeder üble Geruch aus dem Munde augenblicklich entfernt, 
weshalb es auch für Perſonen, welche künſtliche Zähne tragen, von der 
größten Wichtigkeit iſt. (1084) a 

Es hat daher das Scheibler'ſche Mundwaſſer vor allen mir bis jetzt 
bekannt gewordenen Mund⸗ und Zahnreinigungsmitteln auch deshalb ganz 
entſchiedene Vorzüge, weil keinerlei Nachtheile damit verbunden ſind, 
wie ſolche bei vielen andern zu gleichen Zwecken öffentlich angeprieſenen 
Mitteln leider nur zu oft vorkommen. 

Königsberg. Dr. A. Münchenberg. i 

prakt. Arzt und Wundarzt, Direktor einer gymnaſtiſchen Heil⸗Anſtalt und 

Lehrer der Anatomie an der Königl. Kunſt⸗Akademie. 

Proſpekte über Dr. C. Scheibler's Mundwaſſer mit ärzt⸗ 

lichen Atteſten verſenden auf Wunſch gratis und franco 
die alleinigen Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg in Pr. 


Niederlagen in Grandenz: Fritz Kyser, Psul Schirmacher, in 
Danzig: in den Apotheken Alb. Neumann, R. Lenz, R. Pätzold Nachfl. 
H. Lindenberg, in Dirſchan: Apoth. 0. Mensing, in Marienburg: Apoth. 
R. Lachwitz, J. Lück Nachfl., in Marienwerder: in den Apotheken, 
Herm. Wiebe, in Thorn: Apoth. C. Schnuppe, in Konitz: Apoth. 
E. W. Schulze, in Chriſtburg. Dt. Eylau, Elbing, Neuſtadt, Pr. 
Stargard, Rieſeuburg und Stuhm: in den Apotheken. 1 


— — nen 


Ich verſende all Specialität meine Schleſiſche Gebirgz⸗ Halbleinen 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


. “ ® 
® Scleifde Gebirgs⸗Reineleinen G 
76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober Glogau i. Schl. Gruber. 
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Zwangsberſteigerung. 
ſollen (1120) Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ca. 600 Stück Pappelbäume ſoll das im Grundbuche von Strepſch 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden: Band 80 J, Blatt 89, auf den Namen 
Es ſtehen hierzu folgende Termine an: des Gutsbeſitzers Carl Friedrich Auguſt 
1. für die Strecken Köuigsdorf Neon, von Gowinski zu Strepſch eingetragene, 
hof und Altfelde⸗Poſilge auf zu Strepſch. Kreis Neuſtadt Wpr., bele⸗ 
Montag, den 18. Dezember er. gene Grundstück 
Vormittags 10 Uhr am 3. Februar 1894, 
im Gaſthauſe des Herrn Montua Vormittags 9 Uhr, 


zu Altfelde. . . vor dem unterzeichneten Gericht — an 
2. für die Strecke Elbing Neukirch⸗ Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 10 ver⸗ 


Höhe auf ſteigert werden. 
Dienſtag, den 19. Dezember er. 3 Gr a 
Vormittags 11% Uhr Das Grundſtück iſt mit 460,40 Thlr. 


Bekauntmachung. 
Von den im Baubezirk Marienburg 
belegenen Provinzial⸗Chauſſeen 
1% 


3 d eee nn 
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HE . 5 e 
EE . TER ER 
a eu 15 a. ae 


im Gaſthauſe zum Waldſchlößchen. 
3. für die Strecken Marienburg⸗ 
Braunswalde und Sandhof⸗ 
Königsdorf auf | 
Mittwoch, den 20. Dezember er. 
Vormittags 10½, Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Growe⸗ 


Sandhof, 
4. für die Strecke Chriſtburg⸗Poſilge 


au 
Freitag, den 22. Dezember er. 
Nachmittags 2½ Uhr 
— Gaſthauſe zur Erholung in Chriſt⸗ 
urg, 

5. für die Strecke Marienwerder⸗ 
Rachelshof auf 

Donnerſtag, den 28. Dezember er. 

Nachmittags 2 Uhr 
im Gaſthauſe zu Rachelshof, 

6. für die Strecken Nenkirch⸗(Niede⸗ 
rung) Elbing und Elbing⸗Gülden⸗ 
boden auf 
Freitag, den 29. Dezember er. 

Vormittags 10½ Uhr 
im Gaſthauſe zum Viehhof in Elbing. 
Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. 


Marienburg, 
den 9. Dezember 1893. 
Der e Ben meiker 
veipte, 


Reinertrag und einer Fläche v0n395,29,38 
5 zur Grundſteuer, mit 498 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
heglaubigte Abſchrift des Grunobuch⸗ 
blatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I, hier, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird (796 


am 5. Februar 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, ver⸗ 
kündet werden. 


Neuſtadt Wpr., 


„den 4. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Nur baares Geld. 
zetzteGeldlotterie vor Weihnachten 
= Hauptz. beſtimmt 14.Dezbr. u. f. T. G 

Originale à M. 6,30 (11 St. 63 M.) E 
S Anth. 1 ½ 2 ½ U), Ale = 
S ME. 3,50. 1,75.1,-35.-17,50.10.= cn 
S Porto und Lifte 30 Pf. extra. 2 


Heinrich Kron? 
Ne a S 
Berlin C., Merander-Str. 54. 
Au Auf 13 Looſe ſchon ! Treffer. 5 
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ö Wenzn. SB; 


Heer’s Hotel, Braunsberg, 250 8b Pace emrtene na dem 


A Glüssow” 
SR 5 Conditorei 
WMarzipaufabrik 


begründet 1840 


hat ihre 


A Weihuadts- 
I Ausſlellung 


eröffuet. 
Dieſelbe bietet auch in dieſem Jahre 
ſehr viel 


Marzipan, Chocoladen, 
Fondanis, Schaumsachen, 
Thorner und Berliner 
Honigkuchen, 


Fabrikate aus den renommirteſten & 


Fabriken, zu ſehr billigen Preiſen, 


pünktliche Ausführung. 


Auswahlsendungen umgehend franco. 


Reichhaltiges Lager von CAR) 


Juwelen, Uhren, Gold- 


8 er-, 


— Brantansfalinngen, 
sr ene eee ee — 


. neumoueb bunfurz uf pala 100118 pun 17 


(1097) 


lle e Biere. 


Da ich perſönlich im Geſchäft thätig bin, iſt es mir möglich, für Sauber⸗ 
zeit und reelle Bedienung unbedingt Garantie zu leiſten. 
Beſonderer Beachtung empfehle Kunterſteiner Lager: Bier in ½10 
Flaſchen a 10 Pf., bei größerer Entnahme entſprechender Rabatt. 
Ich empfehle mich daher als billigſte Bezugsquelle für alle Arten Biere 
und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 
Mit beſonderer Hochachtung zeichnet 


C. Berg Nachfolger (W. Paulat), 


Graudenz, Graben⸗ u. Oberthoruerſtraße⸗Ecke 34. 
| 


— 7 2 7 7 
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Meine 


| Weitnadi 5: Anstellung 1 


it auch in dieſem Jahre mit vielen Neuheiten aus⸗ 
| geſtattet und lade ich zum Beſuch derſelben ganz 
ergebenſt ein 
2 Hochachtungs voll 


Julius Kauffmann 


Papier⸗, Leder⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 
Grabenſtraße 26 a. 


Eine 15 HP engl. Comp.⸗Lokomobile, 1889 gebaut, mit oder 1 neue 
Räder, tadellos erhalten, 834) 

eine 15 HP eincyl. Lokomobile, gut erhalten, 

1 gebr. 10 HF C omp.⸗Schiffsmaſchine mit Keſſel von 15 qm Heizfl., 

6 Atm. Druck, 
1 gebr. 6 HP liegende Keſſelmaſchine. 
1 gebr. 2 er. Ph Keſſelmaſchine, 1888 gebaut, 2, Quadratmtr. Heizfl., 
m. Dru 


1 gebr. Siveitlammeoßefefiel, 1880 gebaut, 75 Quadratmtr. Heizfl, 4 Atm. 


ruck, 10 m lg., 2000 Durchm. 
1 gebr. Ahrenkeſſel, 13⁵ qm Heizfl., 6 Atm. Druck, 
1 ſtehend. Röhrenkeſſel, 4,4 qm Heizfl., 6 Atm. Druck, ferner: 
1 neuen fteh. Auerſieder⸗ Keſſel, 53 qm Heizfl., 7 Atm. Druck, 
1 neuen ſteh. Querrohr⸗Keſſel, 3,0 qm Heizfl., 5 Atm. Druck, 
2 nene Feuerſpritzen, 120 Cylinderbohrung, 200 Hub, komplett mit Zubehör 
11 75 ſehr billig abzugeben. 


L. Zo nt „ Salate eib, Bromberg. 


Neues & Schönes 


auch nach außerhalb prompte und]? 
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Die Blumen⸗ 
und Bilanzen» Handlung 
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Fr. Raabe Alle, 
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Danzig, 


eee — — 
vis-A-vis der Börſe 


Seel der Staatsmedaille, empfiehlt: 
Arrangements von lebenden Blumen 8 EranerzÄrrangements EG | 


eden Genres wie Braut: und Ballbonqneid 
a 5 Myrthenkränze ꝛc. e Kränze, Kreuze, Palmen ꝛt. 
e Verſand extra gute Verpackung, ER friſches, zeitiges Au kommen“. 


Blühende und Blattpflanzen, ſtets reich ſte Auswahl. 7 
Künſtliche Blumen, Sträuße, Körbe ze ſowie meine beliebten Ampeln 


halte große Weihnachts⸗Ausſtellung in meinem Geſchäftslokal 


Danzig, Langenmarkt 1, Fernſprecher Nr. 210. 
Telegramm⸗Adreſſe genügt: Blumenraabe-Dansig. 


Leber SO Millionen Fres. 


betragen die Gewinne der 3 Looſe 
daher beſte Kapital- Aulage mit höchſter Gewinn Chance: 


1 Ausbach⸗Gunzeuhauſer Prämien⸗Loos, 


Plaumäßige Gewinne: 
1 a 2 Millionen Fres. 


’ n een m 
5000 1 
Be 100.000 ; 1 Barletta Gold⸗Loos und 
6 90000 aun 
297 10000 „ 1 Veuetiauer Prämien- Loos, 
59 „ 50000 1 mit welchen nebenſtehende Treffer planmäßig erzielt werden. 
25 „ 30000 5 Jährlich 10 Ziehungen. Liſten gratis. 
214, 25000 Bi BI Närhit: 2 Ziehungen 15. und 31. Dezember. 
20 „ 20000 5 Keine Nieten! Jedes Loos gewinnt. 
36 „ 10000 * Jedes Barletta-Loos gewinnt wenigſtens 100 Fres., ſpielt trotzdem! 
49 „ 5000 . ohne Nachzahlung weiter und I Loos hat die Chance, öfter zahlreiche und 
50 „ 2000 = enorme Gewinne zu erhalten. 
80 „ 1500 9 . Daher äußerſt günſtig. 
1255 1000 5 Dieſe Looſe find weder Lotterie: noch Klaſſenlooſe, ſondern Werthpapiere 
1690 „ 500 und äußerſt chancenreich. 36 monatliche Einzahlungen & 5 Mark 


für alle 3 Original Looſe. 
Beſteller wollen ſich auf dieſe Zeitung beziehen. 
Gefällige Aufträge erbitte bald. (1197) 


Bankhaus J. Scholl, 


Berlin-Nieder- Schönhausen. 
— nn im sen 5 be 8 or 


* 
Fraues in Gold u. ſ. w. 
2 In Allem über 900090 
Gewinne im Geſammtbetrage von 
5 mehr als 
80 Millionen 
Fraues in Gold. 


Von him Jutereſſe für een aida itt u meine Zum 


E nachtsfeſte 


offerirt 
Maripanmandeln, Puder⸗ 
inffinade, Datteln, Feigen, 
Craubenroſiuen, Schalmandeln, 
Weintrauben, Wall⸗, Jambert⸗, 
Para⸗, Haſel⸗ u. Pfeffernüfle 


ſowie ſämmtliche 
Colonialwaaren und 
Delikateſſen 
zu billigſten Preiſen 


Edwin Nax, 
11 Markt 11. 019, 


Permanente Ksfelung 


Waſſeu, Jagdgeräthen aller Art und Munition, 


welche Jagdgewehre, Pürſchbüchſen, Teſchins ꝛc. ꝛc. von überraſchend 
ſchöner neueſter Konſtruktion aufweift, gebaut in den rühmlichſt bekannten 


Werkſtätten der Herren N. von Dreyse, Sömmerda, Thieme & 
Schlegelmilch, Suhl, und in den erſten Fabriken Lüttich's. Sämmtliche 


Waffen werden zu Original-Fabrikpreiſen verkauft. Neben dieſen Waffen aller- 
erſten Ranges iſt auch das billige, aber trotzdem ſolide, durchaus zuverläjlige , 
(1175) 


Genre vertreten. a 
Jagdgeräthe 
alles was zum Jagdſport in irgend welcher Beziehung ſteht, iſt in gediegenſter 
Ausführung vorhanden. 
Fertige Patronen, alle Munition, Hilfen 


in verſchiedenen Qualitäten. 
Ferner empfehle ich: 


Dr. Winzer’s photagr aphiſche Apparate 


von 25 Mark an, ſowie alle dazu gehörigen Geräthe und Chemikalien in an⸗ 
erkannt hervorragendſten Qualitäten. 


Laubſäge⸗, Kerbſchnitz⸗, Brandmalerei⸗Geräthe u. Vorlagen, 
hochelegaute Tiſchbeſtecks, Taſcheumeſſer ꝛc. 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
.. Zobkel, REN 


Jacob nn: vorm. Otto Höltzel. 


Weihnachts⸗ 


Geſchenken 


empfehle 
mein reichſortirtes Lager garnirter 
Hüte, Pelz⸗Baretts, Muffen⸗ 
Garnituren, Fächer, Handſchuhe 
in Seide, Glac und Schwediſch 


—— — 


N Dre ehr ro ol 2 * 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von e e Hölzern. Werfen des 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Dem geehrten Publikum von Neuenburg und Um⸗ 
gegend mache hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit 
heutigem Tage in meinem neuerbauten Hauſe meine 


Noggen⸗ und Weißbrod⸗Bäckerti 


wieder eröffne. 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen noch beſtens 
dankend, bitte ich unter der Zuſicherung reeller und beſter 
Bedienung um ferneres Wohlwollen. 

Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
Thoruer Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe in vorzüglicher 

Markt 21, neben d. en Apotheke. 


Qualität. 
Richard Lenz. —— 
Perl- Caffee 
EARKHHERRERMERRRAERRURRHRERR kräftig, aromatisch mit voll entwickel- 


tem Aroma geröstet per Pfd. Mk. 1,60 
invlene Säcke, |Endivien,Kopfsalat| " (arishader (aleo 


chwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20 ir R di h (Wiener Mischung), tadellos gleicht 
8 7 a rothe in derfelben Größe allz. a duese en 8 voll und kräftig, per Pfun 
ME, franco Nachnahme empfiehlt | ark u „1.80 und 2,0 offerirt 


N. Mrctz, benen B. Rrzywinskl. | - B. Krzywinskl. 


geſtickte und ſeid. Noben u. ſ. Wei 
zu enorm billigen Preiſen. 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses 
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Muſter in Chev. u. Kammgarne gratis. 


Leder, Echarpes, Fichns, Schleifen, 
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Drittes Blatt. 
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Graudenz, Dienstag] 


Brunhilde. 
Novelle von M. Tyrol. 

Nach einer Auseinanderſetzung darüber, ob Lechlin als 
Räuber, zu Klaras Partei gehörig, geduldet werden ſollte, 
und nachdem dieſe Frage mit „ja“ beantwortet worden war, 
begann das Spiel. 

Elſes Partei, die aus lauter guten Spielern beſtand, 
hätte von vornherein einen entſcheidenden Vorſprung ge⸗ 
winnen müſſen. Aber Lechlin verhinderte geſchickt ſowohl 
Margots als auch ihres Gatten Fehler und entwickelte ein 
großes Talent zum Fortſchnellen der feindlichen Kugeln, die, 
von ihm getrieben, weit auf den Raſen oder in das Gebüſch 
flogen, das den Platz an den Kaſtanien umgab. Auch Klara 
kam er zuweilen zu Hilfe. Das Spiel war für ſie nicht 
vortheilhaft. Aber um ſo liebenswürdiger erſchien ihre 
ſchlichte Freude daran. 

Einmal, als Lechlin ihre Kugel, welche in eine Ver⸗ 
tiefung gerathen war, zum Fortſchlagen zurecht legte und 
dabei vor ihr kniete, berührte er mit der Hand den Saum 
ihres Kleides. Er durchzuckte ihn eigenthümlich. Er hätte 
den Saum ihres Kleides küſſen mögen. Dummheit, dachte 
er, alberue Gefühlsduſelei! Klara Gartmann war ein 
liebenswürdiges Mädchen, aber eine von den kalten Naturen, 
die nie lieben. Und er ſeinerſeits wollte ſich weder ver⸗ 
lieben noch verloben, dieſen Unſinn bei Leibe nicht! 

Eben war an Otto die Reihe zu ſpielen. Er ſtarrte 
aber zerſtreut vor ſich hin. 

„Siehſt Du denn nicht,“ ſagte Margot, „daß Du an der 
Reihe biſt? Wir werden um Deinetwillen verlieren. Du 
biſt immer ſo gedankenlos, Otto.“ 

„In Gedanken, liebes Kind. Ich dachte eben, wie anders 
hier alles ausſehen würde, wenn wieder einmal eine Ueber⸗ 
ſchwemmung einträte. Dann würde rings nichts als Waſſer 
jein, höchſtens würden der obere Theil des Hauſes und die 
Kronen der Kaſtanien daraus hervorragen.“ 

Elſe, die in der Nähe ſtand, ſtimmte ein helles Gelächter 
an. „O, wie drollig Du biſt, Otto. Das war nie und 
kommt nie.“ 

„Das war ſchon, liebe Elſe, und es kann in jedem Früh⸗ 
jahr wiederkehren, falls beſonders ungünſtige Umſtände ein⸗ 
treten. Die Weichſel iſt ein völlig unberechenbarer Strom, 
liebes Kind.“ 

„Jetzt, liebes Kind, ſpielen wir Krocket“, ſagte Elſe. 
„Laß Deine ſinnloſen Betrachtungen.“ 

Es wurde weiter geſpielt. Zur größten Freude Margots 
und zum Aerger Elſes hatten beide Parteien die gleich große 
Ausſicht auf den Sieg. 

Eben entwickelte Otto, der jetzt an der Reihe war, nach⸗ 
dem Lieutenant v. Below ſeine Kugel durch einen unge⸗ 
ſchickten Schlag über die Grenze hinausgetrieben hatte, 
mehr Glück als Verſtand, wie Elſe dachte. 

„Hört mal, wenn Ihr ſiegt, habt Ihr es allein Klara 
zu verdanken“, rief ſie den Gegnern zu. „Otto, ſobald Ihr 
geſiegt habt, mußt Du rufen: hoch Brunhild, — Brunhilde, 
das hört ſie gern!“ 

Lieutenant Tietz lächelte. „So wiſſen Sie auch, gnädiges 
Fräulein, daß Ihr Fräulein Schweſter dieſen Namen —* 
„Brunhilde?“ fragte Otto gedehnt. „Klara, ſeit wann 
heißt Du Brunhilde? Du und Brunhilde!“ 

Klaras Züge waren wie mit Purpur übergoſſen. Ihre 
Stirn zog ſich ein wenig über den kräftig gezeichneten 
Brauen zuſammen. Lechlin bemerkte es. Lieutenant Tietz, 
der nun herankam, ſpielte nicht beſonders glücklich. 

„Gnädige Frau“, ſagte Lechlin zu Margot, „jetzt ſind 
Sie an der Reihe. Wenn Sie jetzt eine glückliche Hand 
et Tietz hat Unſinn gemacht, jo iſt unſer Sieg ge⸗ 
ſichert.“ a 

Margot hatte Glück. Mit ganz unſicheren, von unge⸗ 
übter Hand geführten Stößen ſchob ſie ihren Ball gleich⸗ 
wohl reißend ſchnell vor. Noch einen Stoß nach dem 
Schlagmal hin, und ihre Kugel war todt, ſie wurde zuerſt 
von allen fertig. | 

Aber Elſe griff nach Margots Schläger. „Du Haft 
meine Kugel berührt, Du darfſt nicht weiterſpielen.“ 

„Ich habe fie nicht berührt, Herr Lieutenant Lechlin 
weiß es auch.“ 

Unglücklicherweiſe hatte ſich das echte Spitzengewebe, 

das Margots Batiſtkleid in Form von breiten, überein⸗ 
andergeſetzten Strichen zierte, an einer Stelle, an dem das 
Schlagmal bildenden Pfoſten feſtgehakt. Margot, die das 
nicht bemerkte, griff nach ihrem Schläger in Elſes Hand, 
that dabei ein paar Schritt vorwärts und fiel hin. Elſe 
und ihr Bräutigam halfen ihr auf. Sie war aber äußerſt 
ungnädig. Sie behauptete, ſich arg geſtoßen zu haben und 
brach daun in Weinen aus. 
Klara eutfernte ſich mit ihrer Schwägerin nach der 
Fliederlaube. Auf dem Kriegsſchauplatze ging es noch 
heiß her, aber trotz aller Bemühungen Elſes ſiegte die 
Gegenpartei. | 

Lieutenant Lechlin, der Margots Parthie übernommen 
hatte, konnte nach einer Viertelſtunde die Fliederlaube mit 
der Siegesnachricht betreten. 

Er fand die beiden Damen damit beſchäftigt, den Riß 
in den Spitzen zu heilen. 

„Ach, Herr Lieutenant! nun?“ rief Margot, als ſie 
Lechlins anſichtig wurde. | 

„Wir haben geſiegt, gnädige Frau.“ 

„Ah, das ift ſchön.“ Margots bleiches Geſicht wurde 
roth vor Vergnügen. Sie ſtreckte Lechlin ihre rechte Hand 
entgegen, die er küßte. 

„Einen Augenblick noch, Margot. So — jetzt biſt Du 
fertig.“ Klara erhob ſich und brachte die Nadel wieder in 
einem Nähkäſtchen unter, das auf dem gelbangeſtrichenen 
gußeiſernen Gartentiſch ſtand. Lechlin bemerkte mit einem 
83 Blick, daß das Käſtchen ſehr ordentlich gehalten 

ar 


„Höre, Klara, je t will ich zu den Anderen zurück“, 
ſagte Margot unterdeſſeu. „Was Elſe für ein ärgerliches 
Geſicht machen wird! Ich muß das ſehen.“ 
„Klara zupfte den Strich zurecht. „Geh',“ jagte fie 
lächelnd. „J aal mein Nähkäſtchen in's Wohlzimmer, 


[Nachd. verb. 


dann komme ich auch.“ 
„O, wie langweilig ordentlich Du biſt“, ſagte Margot 


und eilte unter die Kaſtanien zurück. 


8 
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Lechlin folgte ihr. 
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Der Geſellige. 


Elſe hatte die verlorene Partie längſt vergeſſen und 
zerbrach ſich den Kopf darüber, was nun anzufangen wäre, 
ob dies oder das, oder jenes. „Nun, das Bee iſt“, meinte 
ſie endlich, „wir gehen in die Veranda zurück. Papa ſprach 
von einem Spaziergang nach der alten Nogat.“ 1 

Natürlich ſtimmten ihr alle bei. Nur Klara, die längſt 
wieder auf dem Spielplatz angelangt war, blieb zurück, 
Lechlin zufällig auch. En 2 

Sie warf alles zum Spiel Gehörige, Schläger, Kugeln, 
Pfoſten, die wild durch einander lagen, in einen Kaſten, 
der an dem Stamm der nächſten Kaſtanie ſtand. d 
kann nichts umherliegen ſehen“, jagte fie. „Meine Schwä⸗ 
gerin meint, wie Sie wiſſen, ich wäre langweilig ordentlich. 
Sie iſt ſehr nett.“ 

Er blieb ſtumm, auch als ſie nun auf die Veranda zu⸗ 
gingen. 

„Man muß meine Schwägerin liebgewinnen, das heißt 
vielleicht erſt, wenn man ihr näher tritt“, begann ſie von 


Neuem. „Sie hat ihre Eigenthümlichkeiten, aber das kommt 


daher, weil ſie das einzige, verwöhnte Kind ſehr reicher 
Eltern iſt. Man findet bei den meiſten Menſchen, wenn 
man nur näher zuſieht, etwas Liebenswürdiges.“ | 

„Wie Sie befehlen,“ ſagte er zerſtreut. g 

„Wie ich befehle? Nein, das befiehlt der liebe Gott, 
daß wir ſeinen Geſchöpfen mit Freundlichkeit und Theil⸗ 
nahme entgegenkommen. Wie ſollen unſere Mitmenſchen 
um ihrer kleinen Fehler willen nicht mit Spott überſchütten, 
ſondern, ſoweit es möglich iſt, dieſe zu verbergen ſuchen. 
das haben Sie heute gethan. Sie haben meiner Schwägerin 
ein paar frohe Stunden bereitet. Es iſt ſo leicht, jemand 
zu erfreuen und beſonders Margot.“ d 

Dieſes Mädchen hat ſoviel Herz, daß es dem Einzelnen 
gegenüber herzlos iſt, dachte er. Dennoch war es ihm, als 
könnte er vor ihr hinknieen. 

Eine freundliche Frage der Frau Amtsrath Gartmann 
ſtörte ihn in ſeinen Gedanken. Sie waren unterdeſſen auf 
der Veranda angelangt. 

Der Spaziergang nach der alten Nogat kam zu Stande. 
Lechlin wurde vom Oberſt Braun und der Frau Amtsrath 
in ein Geſpräch verwickelt und verlor infolge deſſen den 
Ueberblick über die Anderen. Dieſe gingen inzwiſchen unter 
Auführung des Amtsraths quer durch den von ſtattlichen 
Wirthſchaftsgebäuden eingeſchloſſenen Hof. 

Als die Spaziergänger draußen auf dem Wege nach 
Königsdorf waren, fragte der Amtsrath Gartmann Elſe, 
die mit ihrem Bräutigam bald hier, bald dort auftauchte und 
ſich ihm bald näherte: „Wo iſt Klara? a 

„Die iſt zu Hauſe geblieben, um Fräulein Röschen beim 
Anordnen des Theetiſches zu helfen, Fräulein Röschen hat 
Magenſchmerzen gehabt — was weiß ich —?“ 

„Klara thut immer, was recht iſt —“ 

„Und ich thue immer, was unrecht iſt, nicht wahr, Papa?“ 
fragte Elſe lachend, ergriff ihres Vaters derbe ſonnen⸗ 
verbrannte Hand und legte ſie ſchmeichelnd an ihre weiße, 
weiche Wange. — — 

Die ſternenlichtdurchſtrahlte Septembernacht hatte ihre 
Herrſchaft angetreten. 

Im Wohnzimmer des Gutshauſes brannten zwei mächtige 
Lampen und ſandten ihre Strahlen in das geräumige Zimmer. 
Es war wohnlich, nicht elegant. Die Möbel waren im 
Gebrauch alt geworden. Die ſchöne vergoldete Uhr über 
dem Kamin — ſie hatte zwei Jahrhunderte überdauert — 
ſchlug neun. Man hatte ſich nach Belieben geſtellt. 

Die dunkel gebeizten Flügelthüren nach dem Eßzimmer 
rechts ſtanden offen, ebenſo eine Thür, die links in ein ein⸗ 
fenſtriges Eckzimmer führte. 

Lechlin war wieder mit der beſonderen Aufmerkſamkeit 


des Oberſt Braun beehrt worden und ſtand neben deſſen 


Lehnſeſſel. Frau Gartmann ſtrickte in einer Sophaecke. Der 
Amtsrath ſaß zwiſchen ſeiner Frau und dem Oberſt auf 
einem Korbſtuhl Er erzählte eben die Geſchichte der Ent⸗ 
ſtehung ſeines Gutes. Es hieß: Karolinenhof — nach feiner 
Gattin. Frau Karoline hob bei dieſer Andeutung die noch 
immer ſchönen, braunen Augen mit einem zärtlichen Blick 
zu ihrem Gatten auf. 

Dann ging das Geſpräch auf die Zuſtände im großen 
Werder über, auf Zuckerrüben, Rindviehzucht und ſo weiter. 
Lechlin hörte mit geringem Intereſſe zu. Wenn eine Frage 
an ihn gerichtet wurde, gab er irgend eine Antwort. Ihm 
gegenüber am Kamin, aber durch die ganze Breite des 
Zimmers von ihm getrennt, ſaß Klara, natürlich neben 
Margot. Auch Fräulein Röschen ſaß dort, eine Dame von 
ungefähr dreißig Jahren, die ſo regelrecht gekleidet war, daß 
ihr Anblick einen leichten Schüttelfroſt verurſachte. Fräu⸗ 
lein Röschen, Lechlin hatte es bemerkt, war von Klara zuvor 
herbeigeholt worden. Klara war ja die Menſchenfreund⸗ 
lichkeit in Perſon. Jetzt ließ ſie ſich von Tietz Räthſel auf⸗ 
geben und lachte aus allgemeiner Menſchenliebe über den 
größten Unſinn. (Zurt}. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Baptiſtentaufe.] In Haidegau, fo. z. B. in der Moor⸗ 
kolonie Neudorf⸗Platendorf⸗Weſterbeck bei Gifhorn und im Kreiſe 
Iſenhagen bis zum Drömling der Altmark hin, leben ein Anzahl 
Baptiſten. Kürzlich vollzog ein neu eingeführter Baptiſten⸗ 
prediger in einem Bache bei Parſau an 24 Jünglingen und 
Jungfrauen aus Ahnsbeck, Croya und Parſau die Taufe. Be⸗ 
gleitet von einer großen Zuſchauerſchaft wallte man unter dem 
Geſang geiſtlicher Lieder nach dem Tauforte, die Täuflinge legten 
ein langes weißes Taufhemd an, ſtiegen ins Waſſer, tauchten 
unter, ſtiegen wieder heraus, legten trockene Kleider an und 
zogen ſingend zurück. 

— Einer unſinnig⸗dummen Wette iſt der Poſtbote 
Hertl in Mamming (Bayern) zum Opfer gefallen. Er ließ 
ſich kürzlich in einer Wirthſchaft herbei, eine Wurſt im Ganzen, 
alſo unzerſtückelt (1), zu verſchlucken. Er that's, ſuchte die 
Wurſt hinabzuwürgen und — erſtickte daran. Die Rettungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos, in der Zechergeſellſchaft war ein 
Todter. Vorher apt Hertl, der eine Frau und ſechs Kinder () 

npfennigſtück verſchluckt und, da 2b in der 
Speiſeröhre ſtecken geblieben, mit einer Wurſt nachgeholfen. 


— [Aus dem ⸗Gerichtsſaal.] Vertheidiger (zum 


Zeugen): „War ihr 3 ein glückliches?“ Richter: „Gegen 


die Stellung ſolcher 


Proteſt einlegen!“ ren fragen an die Zeugen muß ich 
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Brieſtaſten. 


D. F. 254. Ob Einwohner einer Stadt, die das Bürger⸗ 
geld nicht bezahlt haben, von den ſtädtiſchen Wahlen ns 
geihloffen werden können, hängt lediglich von dem Ortsſtatut 

er betreffenden Stadt ab. — Sind Bürger einer Stadt ohne 
Grund von der Ausübung des Wahlrechtes für ſtädtiſche Wahlen 
ausgeſchloſſen worden, ſo dürfte wohl, wenn mit Abgabe von 
dergleichen Stimmen nachweisbar ein anderes Wa lreſultat 
erzielt wäre, die 22 umgeſtoßen werden können. Eine Bes 
chwerde nach dieſer Richtung hin iſt bei dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
enten anzubringen. 
7 Strasburg. Die fragliche Stelle lautet wörtlich: 
Ein fe nur hinein ins volle Menſchenleben! 
Ein jeder lebt's, nicht vielen iſt's bekannt 
m we ar —＋ a * intereſſant 
un au: veihes „Fauſt“. m Vorſpiel auf de 
Theater ſpricht die „luſtige Perſon“ diese Verſe. 0 . 

O. R. Durch Verheirathung mit einem Preußen, der die 
preußiſche Staatsanhörigkeit beſitzt, erwirbt eine Ausländerin 
ohne weiteres die Staatsangehörigkeit des Mannes. 

R. G. Nach der Verordnung vom 30. yuli 1853 betr. die 
exekutiviſche Beitreibung der direkten und indirekten Steuern 
und anderer öffentlichen Abgaben und Gefälle (G.⸗S. S. 909), er 
kann die Einleitung des Zwangsverfahrens ſofort nach Ablauf 
der geſetzlich feſtſtehenden oder dem Schuldner beſonders bekannt 
Evers Zahlungstermine ſtattfinden. Vor der Vollſtreckung 
er Exekution muß jeder Schuldner durch einen von der die 
Vollſtreckung verordnenden Behörde auszufertigenden Mahnzettel 
aufgefordert werden, die Steuerrückſtände binnen einer feſt⸗ 
E Zahl von Tagen zu begleichen, widrigenfalls gegen 
hn Zwangsmittel angewendet werden müßten. Dieſe Mahn⸗ 
zettel hat der mit der Zwangsvollſtreckung beauftragte Beamte 
dem Schuldner ſelbſt oder einem erwachſenen Familienmitgliede 
oder Hausgenoſſen zu behändigen. Hielt der Schuldner 
auch dieſe Zahlungsfriſt nicht ein, ſo muß der Voll⸗ 
ziehungsbeamte wegen der dann noch verbliebenen Rück⸗ 
ſtände an Abgaben und Mahngebühren mit Zwangsvollſtreckung 
vorgehen. Iſt durch den Vollziehungsbeamten eine Anmahnung 
nicht erfolgt, ſo darf der Vollziehungsbeamte bei Berichtigung 
der Steuern auch keine Gebühren einziehen. 

„E P. Der kaiſerliche Freund hat dem Dichter die Grab⸗ 
ſchrift gewidmet. Die Inſchrift heißt aber nicht Amicus Imperator, 
ſondern Amico Imperator. Amico iſt der Dativ von amicus und 
heißt dem Freunde, alſo wörtlich heißt die Inſchrift: „dem 
Freunde der Kaiſer“, die übliche Form für eine Widmung. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. Dezember. Feuchtkalt, trübe, vielfach Niederſchlägeu. Nebel. 
13. Dezember. Veränderlich, vielfach heiter, ſonſt kalt. Leb⸗ 

hafte Winde. 
— k ———— 
Bromberg, 9. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 150—160 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Thorn, 9. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, Preiſe unverändert, 130/31 Pfd. bunt 128 
bis 129 Mk., 131/33 Pfd. hell 130/32 Mk., 133/34 Pfd. hell 133 
Mk. — Roggen unverändert, 120/22 Pfd. 114/15 Mk, 123 
bis 125 Pfd. 116/17 Mk. — Gerſte feine helle Brauwaare 
135/144 Mk., Futterwaare 103/105 Mk. — Hafer niedriger, 
gute Waare 143/150 Mk., geringer ſchwer verkäuflich. 
Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max 1 Berlin, 9. Dezember 1893. 


ar Mark 
Ia Rartoffelmebl . 15½— 15¾ Rum⸗Couleue 0. 33—34 
Ia Kartoffelſiſtärke . 15½ —15¾ ] Bier⸗Couleur. RE 32 —34 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 12,514 Dextrin, gelb u. weiß la. 22,5 23,5 
Feuchte Kartoffelſtärke N 1,50 Dextrin secunda a 20-21 
loco und parität Berlin 7 Wetzenſtärke (klſt.) . » 29—30 
Fkfr. Syrupfabr. notiren 700 Weizenſtärke (grßſt. ) 36—87 
Ftfr. Fabr. Frankfurt a. O " do Halleſche u. Säle. | 37—38 
Gelber Eyrup „ 1165-175 Schabeſtärke a 30-31 
Cap. Eyrup „.. -. 17,5—18 Reisſtärke (Strahlen). 48—49 
U 18,5 — 19] Reisſtärke (Stücken) . 46-47 
Kartoffelzucker ca 18— 18,5] Maisſtärke 0. >» 3-84 
Kartoffelzucker gelb 16,5 -17 


Stettin, 9. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
matt, 134—133, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 145,50 
Mk. — Roggen loco unv., 120— 123, per Dezember 123,00, 
per April⸗Mai 126,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 146 
153 Mk. 

Stettin, 9. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,30, per Dezember 29,80, per 
April⸗Mai 31,70. 

Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,75, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Reudement 10,90. Matt. 

Bofen, 9. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Yap 
(50er) 48,10, do. loco ohne Faß (70er) 28,70. Flau. 


RN Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe — ab 
eigener Fabrik — v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. — ſowie 
ſchwarze, weiße und ſarbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.) Seid. Masken⸗Atlaſſe 75 Pf. 


per Meter. P Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


d. Henneberg's Seiden-Fabrik G. k. Hof.) Zürich. 


npraktische Geschenke verſtimmen mehr 
den Beſchenkten, als ſie ihn erfreuen; ein Gegen⸗ 
ſtand, der jederzeit ein Bedürfniß iſt, iſt das beſte, 
das willkommenſte Geſchenk. Als ein ſolcher er⸗ 
weiſt ſich ganz vorzugsweiſe die vortreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule, Dieſelbe kommt 
für das diesjährige Weihnachtsfeſt 


in hochelegant ausgestatteten farbenprächtigen Cartons 


je 3 Stücke Seife enthaltend, zum Verkauf, und empfiehlt 
ſich in dieſer Ausſtattung als ein repräſentables Feſtgeſchenk 
ganz beſonders für die Damenwelt, weil Doering's Seife 
mit der Bule für die Damentoilette geradezu unentbehrlich 
iſt. Eine praktiſchere Beigabe zu Weihnachtsgeſchenken 
wird ſich nicht finden. Die Weihnachts⸗Cartons ſind ohne 
Preiserhöhung überall käuflich. | 
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Jin der Drogerie zum roten Kreuz von 
Faul Schirmac 


r RD Mit . b. Mis. 
zwiſchen G m. 8 Uhr 
Abends iſt eine 


braune Hutſchachtel, enthaltend 
eine dunkelbraune Damenvelzmütze 
und einen ſchwarzen Schleier, im 
Hofe des „Schwarzen Adlers“ 
abhanden gekommen. Gegen an: 
gemeſſene Belohnung beim Haus⸗ 
diener daſelbſt abzugeben. (799) 
Jungen Damen und Herren 


welche ſich zum perf. Buchhalter reſp. 


Buchhalterin ausb. wollen, rathe ich, 


meinen un u eg in einf. 
u. dopp. Buchf., Schön⸗ u. Schnellichr,, 
Rundſchr. ꝛc. zu verſuchen. Bei einigem 
Fleiße in I—5 Wochen Alles zu erlernen. 
Unterricht im Hauſe. Honorar gering. 
Gfl. Off. dis 20. d. Mts. A. Z. Berlin, 
Poſtamt 22, poſtl. erbeten. (1119) 


Ein 7: brauchbares, eiſernes 


Kammrad 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
bitte an das Mühlengut Dlugimoſt 
bei Radosk jenden zu wollen. 844 
Welche Centrifugen⸗Meierei ſendet 
in Poſtpacketen zu 


prima Bulier Bntt ier Berliner Rreiten? | 


Näheres brieflich. 


Off. u. Nr. 1009 d. d. Exp. d. Bei. erb. IM. u. Nr. 1009 F. d. Exp Exp. d. Gef. erb. 


Auckerrüben 


Suche für nächſte Campagne 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


freo. uüchſter Bahnſtation 


mehrere Hundert Morgen Zucker⸗ 


rüben zu kaufen und bitte Offerten 


unter „Zuckerrüben 1099“ au die 8 


Exp. des Geſelligen einzuſenden. 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Streluo kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab 1 und zahlt die höchſten 
(8988) 


Eirfern Apfen. 


Lieferanten, leiſtungsfähige, für be⸗ 
deutende Quantitäten grüne Kiefern⸗ 
zapfen werden per ſofort geſucht. Offert. 
mit näheren Mittheilungen unter 
J P. 9919 Rudolf Mosse, Berlin SW, 


Zuei Schwäne 


8. Dezember entflogen. Erbitte 
— — Benachrichtigung, wo zugeflogen. 
1 ag zugeſichert. (1163) 
Aly, Ruden bei Schulitz. 


| R. D. 0. ale dare ö 


Ne — — 55 


* 


üben ute 


hat noch bis Schluß der Campagne 
(24. Dezember) abzugeben 
Zuckerfabrik Aauckerfabrik Schwetz. 


= Shubel 


e 15 Pfg. J. giebt ab 
" Zuderfabrit 3 


Lanolin ren. Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenleite b. Berlin. 


9 5 lich == — ET 


Nm 
Vorzüglich . — 


den n Zimnt — re 
8 en 0 77 Pf., in Blech⸗ 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der 4 
von Friz Kyser, von ag ar 
Raddatz, von ©. A. Sambo und 


Ber. In Mohrungen 
in der. Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adelph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von 
I. Teuersenger. In Leſſen in der 
Butterlin’schen Apotheke. In Soldan 
in der Apotheke von Otto Görs. — 
Rehden in der Apoth. v. F. Gzyga 
ſowie in ſämmtl. Apotheken — 
Dregenhandlungen Wrſtpreußz. 


Paſſendes 


eee 


Harzer r Hohlroller 


(Stamm Trute) m. langen 
u. ſchönen Touren, ver⸗ 
een auf 
Probezeit 
i Lehrer Sordei, 
Eylnn. 


preußiſcher Provinzen zu conlauten Bedingungen. 
fälligen Conpous und Dividendenſcheinen. 


Smehr un verabfolgen. 


14 19095 


Waarenhans für deuische eau 1 4. 


BERLIN NW., Bansenstr. 2, 


2. Geschäftsstelle: W., Kurfürstenstr. 7677, 


liefert ſeinen Mitgliedern: 


a. Gebrauchsgegenstände aller Art und für jede 


z. B. Kleiderſtoffe für Herren und Knaben auch An⸗ 
Haushaltuns, fertigung von Herren⸗Civilanzügen, Staats⸗ und auderen # 


Uniformen, Talaren, Roben u. ſ. w.), Damen Kleiderſtoffe, auch Seidenſtoffe, 
baumwollene u. leinene Waaren, Tiſch⸗, Betten. Leibwäſche, Unterzeuge (ganze 
Ausſtattungen); Reit:, Fahr: u. Stallgeräthe, Lederwaaren u. Reiſeartikel, 
Schreib: und Briefpapier, Möbelſtoffe, Betten, Steppdecken, Matratzen, eiſerne; 
Bettgeſtelle, Teppiche, Gardinen, Portiͤren, wollene Reiſe⸗ und Schlafdecken, 
Plaids, Hüte, Schirme, Gummiwaaren, Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthſchaften, 
Pianinos, Flügel u. ſ. w. 


wie Kolonial- 
v. Verhranchseesenstände aller Art. sten ur 
ſerven. Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, Hülſenfrüchte, Mehl, Brot, Wein (reine 
Naturweine aller Sorten und Preislagen ans den großen mit dem Deutjchen & 
Offigierverein gemeinſamen Kellereien), Cigarren, Bier, Kohlen u. ſ. w. | 
und gewährt feinen Mitgliedern: & 
Preisermässigungen in Theatern, Con- 
certen, Bötels des In- und Auslandes, 
Aus Beiträgen und einem Theil der Einnahmen wird ein Darlehus⸗ 


fonds angeſammelt, welcher zur Zeit rund M. 79 000 beträgt (Näheres 


4 jiehe die Satzungen.) 


Berechtigt zur Mitgliedschaſt sind: 


1) alle Beamten, unmittelbare und mittelbare, alſo auch alle in der! 
Communal⸗ wie Seibfiverwaltung beamteten Perſonen; 
2) alle Mitglieder des Waarenhauſes für Armee und Marine (Deutſcher 
DOffigierverein) ; 
8) Beamten:Mlubs, Offizier⸗Kaſinos, Kadetten⸗Anſtalten, Cantinen⸗Ver⸗ 
waltungen u. ſ. w. = 
Ausnahmsweiſe können auch die Angeſtellten von Inſtituten, Verbänden, 
Verwaltungen, Vereinen u. ſ. w. (mit beſonderer Genehmigung des Aufſichts⸗ 
rathes bezw. des Direktoriums, die Kaufberechtigung erwerben. i 


und 2 genannten Kategorieen und die Hinterbliebenen derſelben, ſofern letztere 


2 uoc nicht ſelbſtſtändig ſind. 


Den Mitgliedern erwachſen aus ihrer Mitgliedſchaft keiner⸗ 5 


5 lei Verpflichtungen. 


$ Näheres über die Aufnahme⸗Bedingungen durch das Central⸗Bureau der; 
8 eelſcaft (9556) 


A. Falkenburger, Baufgefeäft 
Berlin NW., Dorptheruſtraßt Nr. 56 


Ans und Verkauf von Effekten, ſpeeiell von 3½0% Neutenbriefen 


Einlöſung von 


BESLTODK 


Sir en Kaufleute in Culmſer Be uns bei 


Jahre an 


keine Weihnachtsgeſchenke 
Cuimſee, im Dezember 1893. 


A. Ascher. Herrmann Neumann 
J. Jacobsohn. Moritz Neumann 

L. Itzig. L. Ratkowski. 

A. Levy. H. Salomon jr. 


H. Levy II. J. L. Sternberg. 
J. Leyser. J. HM. Wittenberg. 
S. Hichel, 


Petroleum⸗Motore 


(Patent Grob & Co.) 


(brauchen pro Pferdekraft u. Stunde nur 0,500 Liter gewöhnliches Petroleum) 


General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig, 


General⸗Vertretung für Oſtpreuſten: 


Karl Bönsch & Co., Allenstein. 


* (6636) Motor von 

Rommel, Tiſchlermeiſter. Heiligenbeil R 
W. N. Reubäcker, Kupferwaaren⸗Fabrik, Danzig 

Edzard Franke, Maſchinen bauer, Prauſt 

R. Katschinski, Tiſchlermeiſter, Elbing. 

F. Golike, Tiſchlermeiſter, Lauenburg i. Pom 

Bd. Kamin, Buchdruckerei, do. 

Hax Wilde, Getreidegeſchäft, Nenteich 

Stenzel. Stellmachermeiſter, Nügenwalde 

Wegener, Molkereibeſitzer, do. 

Danziger Schifts werft Iohannsen & Ce. diverſe Bootsmokore. 


Al, preiswert) und vorzüglich find die 


Cigarren 


der Gama cht gu A. Schütze 5 


tO Le 
222834898 


Sk. Louis Mk. 2 34 echte Brasilleros Mk. 55 
Acampar * Parahyba Pflanzer „ 60 
Hareante = Bahia Havanna „ 75 
Borneo „ 28 [ Mexicaner Havanna „ 80 
Cuba „ 30 ] echte Importe Las Palmas 
— Planer 2 3 | echteimm 

india er 3 echte Importe Las Palmas,” 
Favoritas „ 40 | Bi 


Schußt⸗Cigarren von 17½ bis zu * per Mille. 
4 Größere ſtändige Abnehmer geſucht. 91338) 
a nicht unter 7/10 bei 500 Stck. en. gegen ie 


Pe >; n 5 BEL EX 4 
ak“ 7 * = r 5 PR" er . x x 1 2 4 - 
. 22 9 Be 8 5 * 7 8 2 


Uuentaeltliche Aufnahme finden auf Antrag die Wittwen der unter 1 | 
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Trachenberg i. Schl. 


Das Auternnt SDeteefib Zuftitnt | 


Altona, a. Elbe, Behnsſtraſſe Nr. 30 


don &. Schwarze 


beſchäftigt ſich unter Garantie des 


mit Ermittelung v. Verbrechen 


Erfolges 
a jeder Art, v. verſchollenen od. ſich verheiml. Perſonen, Verläumdern 
2c., Beſchaffung v. Beweismitteln in Civil⸗ u. Kriminalprozeſſen. Unbemerk⸗ 
bare Ueberwachung von Geſchäften und deren Angeſtellten, ſelbſt 751 1 
Bücherreviſionen, Anfertigung von Klagen, Geſuchen zc. 11 


Su bin beauftragt 


& von 1000 Morgen unter ſehr conlanten Bedingungen anzukaufen und 7 


erbitte Angebote. 


2. Zuckerrüben 2 % 


KERERRERERKINERERUNMÄNNE 


1 N 
X 


Julius Springer, Culuſee. 


Leenraunxxk zun n NN an n 


Wöchentlich 
ſind 200 Centner oder weniger, beſtes 


Fran und Vrennerti Malz 


während der Wintermonate noch ſehr 
billig abzugeben in der Malzfabrik. 


H. Pfaul, Brannsberg Opr. 
Mehrere ferd Etr. gutes, geſundes 


an ehen 


2. .. find zu — — 


(980) 


Feld dt, * 4 per .. 


Eine Anzahl hol. Zucht⸗ 
bullen im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
„„ 6 Mk. pro Ctr. off. Dom. 
eee, bei Koſchlau Opr. 


Milchkühe 


0 gchrragen d. ſtehen wegen Auf⸗ 
theilung meiner Beſitzungen in 
Reutengüter zum ſofort. Verkauf. 


Kl. Grabau b. Marienwerder. 
(1136) A. Busch. 


56 Oxforddowu⸗krenzung⸗ 


Maſthammel 


hat abzugeben (952) 
Winter sen, Watterowo 
bei Culm Wpr. 


2 8 


35 einer von uns zu zahlenden Conventionalſtrafe verpflichtet, von a 8 


ſtehen zum Verkauf auf dem 91086) .“ 
zu Groß Leiſtenau. 

Aus der hieſigen Stanmhertbe 0 
Säue, große Norkſhire⸗Raſſe, 2 M 
zugeben zur Zucht 


Enns u. Cber fett 


jeden Monatsalters, ebenſo holländer 


Kuh⸗ und Balllälber 


nur von Herdbuchthieren abſtammend. 
Dominium Gr. Blauſtein per 
Raſtenburg Oſtpr. 


1 guter Jagdhund 
braun, 3¼ J. alt, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen b. Beſitzer W. Kwiatkow 3 ki, 
Trzianno bei Rynsk Wpr. (1063) 


„ Hühnerhund 


welcher ſchon ziemlich gut abgeführt iſt, 
zu verkaufen für den billigen aber feſten 
Preis von 40 Mark ab hier. Anfr. an 
(11077) per Garuſee 
Einen Iprungfähigen 
2 ber 


ne Naſſe, 15— 20 Stück 


(1110) 


Jungochſen oder Bullen 


zur Maſt, nicht unter 8 Ctr. ſchwer, 

ſucht und wünſcht Offerten 
Krzeminiewo p. at 
F. F roſt. 


Unternehmer Janz, Ga 3 orf 
Weſtpr | 


5 —— 


stichs-Verkdufe 
und Fachtungen. 


* 
Brauerti⸗ Verpachtung. 
Meine obergährige Brauerei, hier 
vor der Stadt, iſt pachtfrei und kann 
von ſofort übernommen R (812 
In owrazlaw, d. 7. Dezbr. 1893. 
Studte, Gutsbeſitzer. 


Verkauf. 


= In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt wegen Krankheit des B 


Beſitzers ein 
gut gehendes rentables (9696 


Speditions⸗Geſchüft 


unter günſtigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. Gefl. Off. unt. K. 3000 
an die „Allenſteiner Zeitung“ in Allen⸗ 
ſtein Oſtpr. erbeten. 


Ich beabſichtige mein in Jaſtrow Wpr. 
en längerer Zeit im Gange befind⸗ 
liches, flottgehendes (8557) 

Bierverlags⸗Geſchäft 
mit feſter Kundſchaft anderer Unter⸗ 
nehmen halber von gleich oder 1. Avril 
ab preiswerth zu verkaufen. Ein⸗ 
guter Eiskeller iſt ebenfalls käuflich 
zu übernehmen. 
G. Voſſius, Bierverlags⸗Geſchäft. 


1 Mehlhandlung n. Materialw. i. e. 
gr Ort, Bahnſt., i. Näh. Danzigs, ſof. 
od. ſpät. z. überg. Z. Uebern. ſ. 3—400 
M. Fr. Dach, Danzig, Hlg.-Geiſtg.! II pt. 
Eine Gaſtwirthſchaft 


maſſiv, allein im Orte, verbunden mit 


u 


Fleiſcherei, iſt billig zu verk. Nähere 
Aust. erth. S. Woelk, Gremblin 
bei Subkau. a (1074) 


Hanusverkauf. 


Meine beiden Eckgrundſtücke, Ober⸗ 


bergſtr. 11 nebſt einem Garten rev. 


3 und Nr. 12, in welchem ſeit 
langer Zeit ein Material⸗ und Deſtil⸗ 


lationsgeſchäft mit gutem Erfalge be⸗ 


trieben, will ich Fortzugshalber im 
Ganzen auch getrennt preiswerth bei 
angemeſſener Anzahlung verkaufen. 
A. Nord, Graudenz. 
In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
it ein zur Errichtung einer Dampf⸗ 
Molkerei geeignetes 


Grundſtück 


Habe von 9 Monat alt bei mäßiger Anzahlung billig zu ver 
ceeinen kurzhaarigen braunen kaufen, es befindet ſich bis dahin am 


Orte noch keine Molkerei. 
8 Milchlieferanten ſind in genügender 
Anzahl leicht zu engagiren. 
Reflektanten wollen Meldungen 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 415 an die 


Expedition des Geſelligen einſenden. 


Ein zweiſtöckiges 318) 
Wohnhaus 


mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pfer deſtällen, Auffahrt Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
Garten in der Neuethorſtr., 
8 gelegen, ſoll billig verkauft 
werden. 

K öslin, den 3. Dezember 1893. 


Der Vorſchuß⸗Verein. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Bullkälber a 0,50 Mk. 


Braune Oſtfrieſen ahne Az, hodedel! 


pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Hort ſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. ner — Mk. lcd ab Bahnh 


Hammerstein incl 
„ Stallg. u. Käfig 


Ep rungfähige Eber 18820 Mk., side Srütiigsiäne, Gewicht ca 
250-320 Pfund, 140 — 220 M 


Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier ⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Laudwirthſchaftsminiſterium mehrere 


Meine in beſter Ge ſchäf 


ſtehenden Grundſtücke bin ich entſchloſſen, wegen vorgerfckten Alters! 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Lend eee eee 8 dr * | 


(1101) > 


Staats⸗ — 


BI Hünfer-Berfanf in Bromberg 


in der Brücken und Schloßſtraße 


nach dem 


lleinere 
Morgen 
Gaſthan 
Bormitt 
werden 


J. 
9 
Ein d 


mit Auff; 
räumen, 
mit 2 Ha 
legen, wi 
betrieben 
preiswert 
nach Uel 
außer 


geihätt, 
KB: 


|— 


500 Mor 
Plan, 1/; 
In ganz 
ungviet 

zahlu 
den brie 


durch die 
Grauden 


Gejun 


2. 32 — Dal 


Suche 
wie 
} 
de zahl 
für A 


Grped. d 


Noll 


Fire 


welche Fü 
eignen, 
werden 
mindeſte 
an die ( 
Preſſe in 


, en 1 
1200 
der ger 
geſucht. 
def. die 
Elbing! 


Ein 
Bafjenive 


mit gute 


Er 


ein 


len 


— — 


Wpr. 
efind⸗ 
3557) 


nters 
Avril 
Ein⸗ 


uflich 
zäft. 


Ober⸗ 

reſp. 
ſeit 
deſtil⸗ 


ußens 


ender 


ingen 
n die 
en. 


dem 


kauft 


1893. 


in. 
tpr. 


del! 


Ia 


jahnh 
n incl 
Käfig 
cht ca 


erſte 
zrere 


nach Nebereinkunft. 


ei nur, 


käufer oder Reiſender. 


Ba 
1 Ta. ‚ 


1 7 RL, 


Von der Beſitzung des Herrn 
feier Schwarz in Sellnowo 
werde ich am 


Ditnskag, d. 19. Ineuber 


das Hauptgrundſtück von 100 


bis 120 Morgen, auch noch einige 


lleinere Reſtparzellen von 5 
Morgen ab im Sadllau'ſchen 
Gaſthanſe dortſelbſt von 10 Uhr 


Vormittags ab verkaufen. Künjer 


7 


werden hierzu eingeladen. 


J. Wollt, Rehden. 


Ein dreiſtöckiges (317) 


Wolnhaus 


mit Auffahrt und vorzüglichen Keller⸗ 


räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 
Daſſelbe eignet 
außer Reſtaurant zum Materialien⸗ 
geichäft, wie auch zum Gaſthof. 
Köslin, den 3. Dezember 1893. 
Der Vorſchuß⸗Verein. 


Ein Gnt 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½% Meile von Stadt und Bahn⸗ 
of, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
Fe 18 Perde, iſt bei 40000 Mek 

nzahlung zu verkaufen. Offerten wer 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 830⸗ 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten 


Geſucht eine (1113) 


Gürtuerei 


u pachten. Ausführl. Offerten unter 
. 32 Danzig poſtlagernd erbeten. 


Suche reutable Geſchäftshänſer N 


wie Gaſtwirthichaften zt. 
und Jandgrundſtücke 
Shine Käufer. 
iu ee en Muffe. Ar. 1114 b. 5 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


Molkerei event. Milchpacht 


eſucht. Offerten unter F. 76 poſtl. 
Alrchau. (1184 


20—30 Morgen Land 


welche ſich zur Einrichtung einer Ziegelei 
eignen, möglichſt nahe am Bahnhof, 
werden zu kaufen geſucht. Bedingung 
mindeſtens 10 Morgen Lehm. Offerten 
an die Exped. der Rieſenburger Neuen 
5 reſſe in Rieſenburg Weſtpr. (1081) 


N @eldrerkehr. 


12000 Mk. a 5pCt. werden per 
ſofort innerhalb / 
der gerichtlichen Taxe zur 2. Stelle 
geſucht. Offert. v. Selbſt⸗Darleiheru 
def. die Expedition der Elbinger Ztg., 
Elbing unter F. 411. (1123) 
tig e 5 
Petitzeils 15 I/. EEE 


ro einsp 


e 
J. 
We > 


57 
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Hei Berechnung des In- 

de sertionspreises zihle mans 4 
BERATI Silben gleich einer Zeile ae 


Helene Phil., muſikaliſch, ſucht 
Stellung. Offerten u. Nr. 728 
d. d. Expedition des Geſelligen erbet. 
Ein junger, tüchtiger (1151) 
Schriftſetzer 
ſucht bei beſcheid. Gehaltsanſpr. Stell. 
Off. unt. Nr. 100 poſtlag. Neidenburg erb. 


f za lit 24 Jahre alt, mit pol⸗ 
Materiali niſcher Sprache ſucht ſo⸗ 
fort od. ſpät. dauernde Stell. Off. erb. 
A. Brzezicki, Neudorf bei Stuhm. 
Medicinal⸗Drogiſt 
26 Jahre, 9 Jahre beim Fach, flotter 
Verkäufer, m. all. Comptoir⸗ u. Lager⸗ 
arbeiten vertr., ſucht, geſt. auf Ia. Zeug⸗ 
niſſe, p. jof. od. ſpät. Stell. als 1. Ver⸗ 
Meld. werd. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 302 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Ein kautionsfähiger 
junger Mann 


— 


(737) 


äft ſirm, wünſcht eine paſſende 
ellung. Referenzen. 
Nobert Olivier, Pr. Stargard. 


| 20 Gate im Mehl⸗ und Getreide⸗ 
t 


Ein mit a | 2 = 
fi Commun.⸗, Bureau» und 


enweſen vertrauter 


(1118 
Burenugehilfe 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Ja 
; war f. en Oetung N 


9 
A, Wirbel. Reiſen i. B. 


2 r 1 ER 8 
3 2 . 5 S 


Darling, 


| 2 Durchaus tüchtiger 


r 
2° N 22 r 1e 

* inn Nenne n 2 a, RR, * * 5 
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N e, 
verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt, der ſchon 
21/, Jahre in der Wirthſchaft 
thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 
lung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr 1139 an die Exped. d. Geſell. erb. 


+ 
4 
Gut empfohlene jüngere u. ältere 


Verkänfer, Materialiſten, 
ſich für vorliegende 
Januar melden. 


können 
Vacanzen per 
(̃. 167) 


Adolph Guttzeit, Graudenz. 


ELISE 


Ein älterer Landwirth 


ſucht die Bewixthſchft. e. mittl. Gutes 
Derſ. i. a bef. die Amts⸗, Guts⸗ ſow. 


Rechnungsführergeſchäfte zu beſorgen. 


Off. O. V 99 poſtl. Prauſt b. Danzig. 

Gebildeter junger Landwirth 
mit mehrjähriger Erfahrung ſucht zu 
ſofort oder Neujahr, auf gute Zeugniſſe 
geſtützt, Stellung. Off. unter Nr 1062 
an die Exped. des Geſelligen. 

Ein j. Laudwirth, 25 J. alt (Sache), 
ſ. Stell. als zweit. Verwalter od. auch 
als Volontär ohne Penſionszahlg. auf 
einem Gute Weſtpr. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 1061 durch die 
Exped. des Geſell. in Grandenz erbet. 


1 Amtsfekretär ſucht bald. ähnliche 
oder andere Stellung. Offerten erbittet 
Dogs, Gr. Grünow Kreis Dramburg 


Suche für meinen Sohn, der am 
1. Jan. 1894 ſeine 3½jähr. Lehrzeit in 
e. Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaareu⸗ u. 
Kücheneinrichtungs Geſch. beendet, 
eine Stelle unter beſcheidenen Anſpr. 
Gefällige Offerten erbittet (1014 
Julius Ahlers, Lauenburg i/P. 


8 — 
er 


a Wegen Verpachtung d. 
Juſpektor. Gutes f. v. 1. April 94 
eventl. auch früher als Verh. Stell., 
auf Verl übern. d. Frau d. Meierei, b. 35 
J. alt, ev. m. Zuckerrübenb. u. Drillkult. 
vertr. Agent. verb. Off. u. 2. D. 
poſtl. Lippinken Wpr. (452) 


nn 


\ Oberkellner 8 


mit Kaution, ſucht zum Januar 9 
N k. J. oder ſpäter Stellung, 
\ auch als a be 0 


Gefl. Offerten unter Nr. 
961 durch die Expedition des 
Geſell gen erbeten. 


Ein verh. Gärtner. 31 Jahre 
alt, in allen Fächern d. Gärtnerei erf., 
auch mit der Hofwirthſch. bew., ſ. auf 
5 Bon. z. 1. April 94 dauernde Stell. 

ff. u. P. R poſtl. Culm erbeten. 


E. verh. Gärtuer. 30 J. alt, ohne 


Kinder, nachweisl. tücht. u. erfahren in 


Frühtreiberei, Obſtbaumſchnitt, Land⸗ 
ſchaftsgärtnerei, Gemüſebau, Freiland⸗ 
u. Gewächshaus⸗Blumenkult., ſucht eine 
dauernde Stelle. Derſelbe hat gute 
Zeugniſſe u. beſte Empfehl. v. hohen 
Herrſchaften. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1185 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Suche z. 1. Jan. 94 dauernde Stell. a. 
Förſter u. Gärtner, bin 39 Jah. alt, 
verh., 2 Kind., ſeit 24 J b. Fach, beim 
Gardecorps ged., langihr. Zeugn., Ehren⸗ 
diplom u. Medaill.v. Gartenbverein. ſteh. 
mir zur Seite. Schwanz, Förſter, 
Forſthaus Külz b. Naugard i. Pom. 


Suche per 1. Januar k. Js. bei 
beſcheid. Anſprüchen Stellung als 
verheiratheter Gartner. 
Bin auf hieſigem Gute 4 Jahre hindurch 
als unverh. Gärtuer thätig geweſen, 
gute Zeugniſſe zur Seite. (864 
Johann Kawski, Gärtner, 
Najmo wo, Kreis Strasburg Wpr. 
Hofverwalterſtelle in Kruſchin 
bei Kornatowo beſetzt. 
Die Gutsverwaltung. 


Juſpektorſtelle für Protzk heſctzt 
Tüchtige 

Haupt⸗ und Unter⸗Agenten 

an allen Plätzen Weſtpreußens ſucht 

eine der erſten und älteſten Lebens⸗ 

verſicherungs⸗Geſellſchaften zu ſehr ſo⸗ 

liden Bedingungen. Adreſſen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 1112 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


denz erbeten. 


Agent od. Neiſender v. e. bed. 


Hamburg Cigarren⸗Firma geſ. Adr. 


u. G. 646 an Heinr. Eisler, 


Annoncen⸗Exp., Hamburg. 9011) 


(869) 
25 Buchhalter 
mit der Holzbranche vertraut, der 
5 durch Zeugniſſe ſeine erfolgreiche 
25 


Thätigkeit in Holzgeſchäften nach⸗ 
weiſen kann, findet von Neujahr 
oder ſpäter dauernde Stellung. 


anſprüche erbitten nur ſchriftlich. 

Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle 

und Holzhandlung von Ulmer u. 

Kaun, Zimmer⸗ und Maurer 

| ae Thorn, Culmer Chauſſee 
v. 5 x 


einen jungen Mann aus 
ter | eines 


einen durchaus tüchtigen 


2 Offerten unt. Angabe der Gehalts⸗ | 


vr. 
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Ein Hauslehrer 
wird gesucht zum 1. * fü 


Sjährigen Knaben. 


r einen 
It B Beide 

au v. Falkenhayn, Burg Belchau 
* 8 bei — ö 


ür mein Co aaren⸗Geſch 
ſuche per 1. Januar 1894 einen äußerſt 


tüchtigen Expedienten. 
Polniſche Sprache Bedingung. (1125) 
S. Lippmann Nchflg., 
Inh.: Max Marcus, Allenſt ein. 
Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. 
Januar einen tüchtigen (1121 
Verkäufer 
(Chriſt), derſelbe muß perfekt im De⸗ 
foriren von Schaufenſtern und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein Offert. 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station zu richten an 
Th. Schimmelpfennig, 
. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 1894 
einen ſoliden, gewandten Verkäufer. 
Theodor Gottſchewski, 
Marienburg Weſtpreußen. 
Suche zu ſofort reſp. Jannar für 
mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft einen jüngeren (822 
jungen Maun 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Herrmann Nachf., 
Gr. Kommorsk bei Warlubien. 


— 


In m. Colonialw.- und Schank⸗ 
Geſchäft findet p. 1. Januar ev. ſpäter 


1 Gehilfe und 
1 Lehrling 


Stellung. Off. n. Gehaltsanſprüchen n. 
Nr. 965 durch die Expedition des Ge⸗ 


empfohlenen 


Gehilfen. 


Elbinger Colonialwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und Wein⸗Niederlage, 
Neuenburg Wpr. 


(1035) 


Ein mit ſämmtlichen Geſchäften des 
Gerichtsvollziehers vertrauter 


junger Maun 


wird ſofort geſucht. Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Radüge, Gerichtsvollzieher 

(974) Inowrazlaw. 

Für das Kataſter⸗Amt Strasburg 
wird zum 1. Februar ein 

erſter Gehilfe 

geſucht. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und unter Beifügung 
der Zeugnißabſchriften ſind zu richten 
an den Kgl. Landmeſſer Goebel in 
Caſſel, Kgl. Reg. 


Suche von ſofort e. jungen, 
tüchtigen (1129 


Schrift⸗Setzer. 


Off. mit Gehaltsanſpr. ſchleunigſt erb. 
J. Koepke, Buchdruckerei, 
Neumark Wpr. 


* 9 
U ‘ „ 
Mehr. Brauntweinbrenner 
werden geſucht. Näh. z. erf. durch 
Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, VBlumenſtraße 46. 
Ein durchaus tüchtiger (953) 
Werkmeiſter 
findet in meinem Dampfſägewerk vom 
1. Januar 94 dauernde Stellung. 
Er w. Glitza, Marienwerder. 
Drei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(1017) H. Babel, Culmſee. 


Böttchergeſelle 
der nüchtern, fleißig und auf Bierge⸗ 
fäße eingearbeitet iſt, findet bei uns 
dauernde Beſchäftigung. (934) 
Gebr. Voerkelius, Cammin i. Pom. 
Schönhauſen bei Mrotſchen, Bahn⸗ 


— 


ſtation Nakel, ſucht zum 1. Januar oder 


ſpäter einen unverheiratheten, evangel., 
tüchtigen Gärtner 
ſelbſtthätig, etwas Jäger und der eventl. 
etwas bedienen kann. Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meiſchlitz per Gr. Koſchlau ſucht 
zum 1. Februar einen tüchtigen, verh. 
Gärtner 


mit Scharwerker. 
Gehalt 180 Mk., Tantieme und reich⸗ 
liches Deputat. (1079) 


Gärtner. 

Ein unverh. Eärtuer, mit Obſt⸗ 
und Gemüſezucht vollſtändig vertraut 
findet vom 1. Januar 94 Stellung in 
(273) Dom. Grodtken Dftpr. 


Dom. Klaukendorf Opr. ſucht 
vom 1. Januar 1894 gegen hohen pr 
14 


Stellmacher 
dem die Arbeit flink von der Hand geht. 
Ein ehrlicher, nüchterner, verheir. 

Stellmacher 
der gleichzeitig einen Dreſchapparat zu 
führen verſteht, wird bei hohem Lohne 
und vorzüglicher Wohnung vom 1. 
April 94 geſucht. Meldungen bitte 
unter der Adr. Theophil Schwarz, 
Rambeltſch, Kr. Di , ehrzuiend 


* 
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Familie, w. ſchon in 


Einen Müllergeſellen 
ſucht Windmühle Pillichowo bei 
Rieſenburg. (806) 
Ein tüchtiger 
Müllergeſelle 


— 


kann ſich melden. 


Schloß mühle Gilgenburg. 
C. Wolff. 


Ein flüchtiger, zuverläſſiger (1184) 
Schneidemüller 
et in meinem new eingerichteten 
Dampffägewerk vom 15. Januar ab 
dauernde Stellung. Angebote mit 
Referenzen erbittet 
Ino wrazlaw, im Dezbr. 1893 
Theodor Wettcke, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
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Ein erfahrener, ſolider u. energiſcher 


unvderh. Juſpektor 
poln. ſpr., in Zuckerrübenbau u. Vieh⸗ 
wirthſchaft gründl. bewandert, findet 
Anfangs Januar hier Stellung. Ge 
halt AU Mark. (280) 
Dom. Gremboc zin, Kreis Thorn. 
Hermann Pitſchke. 
Ein junger 5 (820 
Wirthſchaftsbeamter 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, wird 
geſucht. Antritt 1. Januar, Gehalt 
300 Mk. Zeugniſſe abſchriftlich, Adreſſe 
der Prinzipale einzuſenden. 
Scharſchau bei Schwarzenau Wpr. 
Schaefer. 
Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 
Wirthſchaftsinſpektor 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. 
Januar v. ſ. geſucht auf 
Dom. Burg Belchan 
per Dorf Roggenhauſen. 
Ein zuverläſſiger (962) 
Rüben unternehmer 
der gute Zeugniſſe beſitzt, aber nur 
ein ſolcher, wird für ca. 100 Morgen 
Rüben geſucht. Meldungen ſind zuerſt 
ſchriftlich einzuſenden. 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 
Tom Dalwin bei Dirſchau ſucht 
einen mit langjährigen guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen, energiſchen und 
gewandten, verheiratheten (694) 
Leute⸗Aufſeher 
dem im Sommer hauptſächlich die Be⸗ 
arbeitung und Ernte der Zuckerrüben 
mit von ihm zu miethenden und zu be⸗ 
köſtigenden Rübenleuten obliegt. 


Suche zu m. Vertretung v. ſofort 
f. ca. 5 Wochen einen geb. jung. evang. 
Landwirth 


Gehalt 400—450 Mk. Bei zufriedenſt. Schuhmacherſtr. 18. 


Leiſtung eventl. dauernde Stellung. 


Perſ. Vorſt. erw. Her ing, Rechngsf., 


Zwei Ammen und ein gin me r⸗ 
mädchen fürs Hotel weiſt nach 
W. Guiatezynska, Thorn. 
Ein junges Mädchen das dle 
feine Küche erlernt hat, ſucht vom 1. 
rn 1894 Stellung als Stütze der 
ausfrau. Offerten unter T. T. 100 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 
Eine geſunde, kräftige (1109) 
Bes YUmme TR 
ſucht von ſof. Stell. Zu erfragen bei 
Miethsfrau Reich, Neumark Wpr. 
E. anſt Mädch., welch. d. Küche gut 
verſt., ſucht z. 1. Jan. e. Stelle in der 
Stadt. Frau Koslowska. 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Dentich- 
land: E. Brauisma, Köln a. Rh. 

wenden zu wollen. (8452) 

Eine ev., conc., muſik. 
Erzieherin 
28 Jahre alt ſucht bei beſch. Anſprüchen 
bis . Jan. Stell. Meld. werden priefl. 
m. Auf). Nr. 288 durch d. Exp. d. Bei. exo. 
Für mein Reſtaurant und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich von ſofort eine zuverl. 
Verkäuferin 
unter Familienanſchluß. Perſönlich ſich 
Vorſtellende haben den Vorzug. 1133 
F. Gutſche, Bromberg⸗Okollo. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. Januar 94 
(125) 


eine junge 0 
Verkäuferin 
mit * rag Familienanſchluß. 


irſch, Schneidemühl. 
Für mein Manufaftur- und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
eine (isr.) a (1163) 
tüchtige Verkäuferin. 
Adolph Cohn, Argenau. 


Suche zur Frühjahrs⸗Saiſon eine 


durchaus tüchtige ; (1150) 
Direetriee 
für Putzarbeiten für rech guten 


Mittel⸗Genres. 
Ernſt Panten, Lauenburg i. P. 


Suche zum 1. Jauuar für mein 


Mehlgeſchäft ein moſ. (400) 
Mädchen 
das auch polniſch verſteht. Gehalts⸗ 


anſpr. und Zeugniſſe einzuſenden. 

N. Zippert, Nakel (Netze). 
Eine Nähterin 
wünſcht H. Haertel, Kürſchnermſtr., 
(1169) 


| Per ſofort 


Königl. Anſ.⸗Gut Lulkau b. Oſtaszewo. ſuche ich für meinen Haushalt ein ein⸗ 
Königl. Anſ.⸗Gut Lulkau b. Olta dem. 


Ein Acecordmann 
mit noch 15 Arbeitern wird für die 
kommende Ernte geſucht in Lindhof, 
Poſtſtation Lipnitza Wpr. (1158) 
Von ſofort oder ſpäteſtens 1. April 
ſucht einen tüchtigen (863 
Geſpaunvogt 
Dom. Pottlitz, Poſt Linde. 


Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie (nur Pole) 
mit guter Schulbildung, findet ſofort 
Stellung bei (85) 
W. Nied balski, Inowrazlaw 
Material⸗, Colonialw⸗, Wein⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Handlung. 

Ein Sohn achtbarer Eztern, der 
Luſt hat die f (9713) 
Müllerei 

zu erlernen, kann ſich melden in 
Niskebrodno bei Strasburg Wpr. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 16984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


Für mein Leder⸗Produkten⸗ und 
Wollgeſchäft ſuche 1 (1124) 
einen Lehrling. 
Jacob Bieber, Schwetz aW. 


Für Frauen und 


: Ras N Mädchen. 
Ver 


0 N see 
fünferin 
m. g. Zeugn. ſucht Stell. z. 1. Januar 
in einem Milch⸗ oder Bäckereigeſchäft. 
Gfl. Off. u. Nr. 1013 a. d. Exp. d. Geſ. 

Zur Erlernung der Galanterie⸗ u. 
Putzw.⸗Branche wird f. ein J. Mädchen, 
15 Jahre alt, groß und kräftig, aus 
guter Kaufmannsfamilie, mo). 


eine Lehrſtelle geſucht. 
Gefl. Offerten an 
M. A. Cohn, Roſenberg Wpr. 


Ein junges Mädchen 

mit beſcheidenen Anſprüchen, aus guter 
Stellg. gew. u. 
gute Zeugniſſe beſitzt, in all. Hausarb., 
im Kochen, Plätten, Wäſchezuſchneiden, 
Maſchinennähen, Namenſticken u. feinen 
Handarbeit. geübt iſt, ſucht Ste als 
Stütze der Hausfr. od. bei einer allein⸗ 
ſtehend. od krank. Dame. Adr. zu ſchick. 
a. J. S. Danzig, Schlüſſeldamm 58, IL 

Eine gut empfohl. Kinderpflegerin 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


» 078 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


faches, israel. (1088) 
junges Mädchen 


Für mein Geſellſchaftshaus und 
Reſtauration ſuche von ſofort ein 
junges Mädchen zur Bedienung der 
Gäſte. (1100) 
BE. Jagnow, Gaſtwirth, Cublitz 

p. Stolp, Pomm. 


— ſ—y—— 


Ein junges 


beiheidenes Mädchen 


aus achtbarer Familie, wird als Stütz 
der Hausfrau per ſofort eventl. 1. Ja⸗ 
nuar zu engagiren geſucht. 1016) 
>. Rempel, Kaufmann, 
Marienburg Weſtpreußen. 
Es finden (826 
zwei junge Mädchen 
freundliche Aufnahme zur Erlernung 
der Wirthſchaft (unentgeltlich.) Off. 
unt. Nr. 826 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft wird 
zum 1. Januar 94 


eine Wirthin geſucht. 
Gutsverwaltung Kownatken 
(1010) b. Skottan Opr. 


Eine erfahrene Wirthin 
ſucht Pottlitz bei Linde Wpr. 
(864) Frau Luiſe Kujath. 
Recht gute Stellen für (1149) 
Land mädchen Tg 
empfiehlt Frau Lücke, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 19, Hof, rechts. 

Für mein Hotel ſuche z. 1. Januar 
1894 eine perfekte > 17 — 
Köchin. 

Guſt av Ziemer's Nachflg., 
Wongro witz. 
Eine Aufwärterin geſucht (1176 
Unterthornerſtr. 4. 
Eine Aufwärterin ſucht 117 
Nowakowski, Unterlhornerke 25 
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- Für 44 ge 80 yahre al 
ermögend, ſuche paſſ. Parthie. » 
u. W. U. 11 poſtl. en ei 
N E. 50 Jahre alt. Krugbe 
Heirath. Wittwer mit K., brauch 88 
Frau. Beding. etwas Geld, poln. Spr., 
ältere Wirthin. Meld. bald. unter K, 
K. poſtlag. Sensburg. | (1153) 
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Donnerstag, d. 14. De⸗ 


zember d. Js., bin ich in 
Bischofswerder. 


i Dt. Eylau, im Dezeuib. 93. 
| Hein, 
Rechtsauwalt und Notar. 


ü Die 33 
Dro gen-Hand] un 8 


1 ufluenza-Biguenr 4 


genannt Magentrost. 


Einziges und ſicherſtes Mittel gegen di 
Inf 0 E 
geprüft. 
Wiederverkäufer b. hoh. Rabatt geſucht. 


luenza. Aerztlich und 
Preis: Flaſche 1,25 ME 


Prinzenſtr. 46, Verpackung wird nicht berechn. 


Bri von .J. Heymann, Süden boden. 

riesen. | 8 77 

Sreisphnifus Dr. Heise H Carl Wenzel in Brombe D 

ift vom 14. bis egg 23 De. a 5 y 9 © Taten. mit allen Daunen Bf. 109 fü | 

Prasis von Herrn. Dr. Michaleki Friedrichstrasse 64 und Danzigerstrasse 7 8 f 

— Fe ni in N x empfiehlt ein reichhaltiges Lager = 
3 Parfümerien und Toilette- Seifen TE: em. - 


aus den renommirtesten Fabriken. 


Viele Anerkennungsſchreiben. 


niedergelaſſen. f —-— . — 
ar 7: Re BR SWOSABDE OHR Brenn | Christhanm-Confet W: 
Blume 5 gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln 5 direkt aus der Fabrik, beſter Güte, ca 


in Kistchen von 6 und 12 Flaschen zu Fabrikpreisen. 230 große oder 440 m. Stck, Kiſtchen 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mebhr wöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


enormer und dementſprechend nahrhaft muß daher auch ihre 
Nahrung ſein. Zum Frühſtück, wie Nachmittags und Abends 
ſollte man Kindern ſtets Atlas Cacao zu trinken geben. 


Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd „Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexeuſchuß, 


Täglich friſche 49487 
Dampfwurſt und Saneischen. 
Räucherwurſt, Schinke wurd 


an. Preis verzeichniss franco. (4876 Dieſer iſt das vollendetſte Nahrungsmittel und die Kleinen ge⸗ Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. Mortadellwurſt 
o STILE deihen, wenn ſie ſolchen täglich erhalten, vorzüglich dabei. Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, zeberiwurtt, ungentuneft 
Ein fait neuer aether. Bals. peruv. Ol.: laryophylli] Sachsſchinken 


Atlas-Cacao iſt hier am Platze eehältlich bei: Fritz Kyser, 
H. Raddatz, P. AR hr mug. 6593) Iser, 


Cut. 
Iltis⸗Herreupelz 
mit echtem Seal.⸗Otterbeſatz und Mütze 
(f. groß. norm. Fig. paſſ.), Neuw. 400 
Mark, f. 250 Mk. verk. Off. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1106 durch die 


Sd des Gel in Greet er * WIN on 
Ein noch guter Flügel, undamın rown&Polson 


1 N 1 ; jeh⸗Entöltes Maismehl. Für Kind d K it Mi — spezi 
re ag a — = erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In met 
7 5 


Drog.-Hälg. ½1 u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. Zentr.-Geschäft Berlin C. 
* * * ——b——ð— —œ—nᷣ—A¼i —yt. .½:ͥ—...k.ͥĩ;⁊ — — —ę—-—t᷑᷑ —ę ͤ 33 
ein mittelſtarker Arbeits⸗ 
Eine neue eichene Drehrolle, neueſter 


3 3 ich * noch der 

7 2 Pianino, ein Her 

Plug 0 2 fle ———— „sin großes un . . 
ug u. mehr. Arbeitsſielen ehmen, einen großen f. „ b. ſof. Caſſe, fr. jed. Bahnſt., 

verkauft billig ſi | en 25 8 85116, lere ——.— 1 ger eljene@reheofle, mitt⸗ 


(1127) 5 lerer Größe, Mk. 
Schlieckriede, Oſche. (1073) Crone a/ Br. 5 o 


Günſtige Kaufgelegenheit. 


Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid. dest. 


Wer den anerkannt E N 
alla 10 . fco. 
90 ind, Tabak Mey auchen will, 
beziehe nur v. der bew. Firma Gebrüder 
Becker, Gera (R.), gegr. 1877 (4557 


Reconvalescenten aus der In⸗ 
fluenza ꝛc. empfehlen wir unſere 


Frauenburger Mumme 


welche in Folge ihres hohen Malzge⸗ 
haltes ſehr ſtärkend und! lebend auf 
den Organismus einwirkt. Zu haben 
direkt von uns, als auch in faſt allen 
Bier⸗Detailgeſchäften Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens. 4 a 


(983 
Igney & Poerschke, 


Frauen burg. 


Abgekochte Bruſt. 
Betreffs des Kaſohrus: Referenz 


Rabbiner Dr. Stiebel. 
M. Lippmann, Strasburg. 


Mn = 

Bedarfs- 
Waaren- A kel 
f. Herren u. Damen vers. 


Gustav Graf, Leipzig 


Ausihrl. Prei.g.Prei-Couv. m.Adr.versca® 


TE nn mn — 


"Da: . 
Buch Gicht 


Nierengries, Rheumatismus 


Wesen u. Heilung von Special- 


arst Dr. Lindhorst versendet franco 
“ Chem. Fabrik Falkenberg- Grünau. 
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„ ee rr . worum nie 


(1002) rakt. Thierar t. — — 8 3 Mk., zwei 5½, 3 Kiſtchen 7¼ Mark \ 
. 5 we 2 3 € — Eau de Cologne No. 4711 — porto- u. verpackungsfrei. Makronen | 
Staatlich konzeſſionirte Privat- ES ö ! 1 Fer | 2c., Lebkuchen 36 Stck. 2½ Mark, c 
Vorbereitungsanftalt für die . mit Patentverschluss zu Fabrikpreisen. 5 | Händlern Fabrikpreis. (856 u 
a Poſtgchilfenprüfung, Zahnbürsten, Kopfbürsten, Kämme, Toilettespiegel, Taschenspiegel e nr Pillnis._ 
oſtſekr. Husen, Dan 831g. Er . £ 1 hl PR — — * re. e 
Kaſſub. Markt 3. EX in grosser Auswahl. Sf Paſſendes N 
6 Lehrkräfte. Telegraphenunterricht. 1 5 | 7 
Onde Persien. Stele wur Wa  Greschmackvolle Cartonnagen und Atrappen Mei a 
Beſte Erfolge. (1102) mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, zu Geschenken passend. SHE * Vel II } 2 6 
Neuer Kurſus 12. Jaunar. 8 x 5 r 85 d 
Dr d. B =) Decorirte Renaissance-Kerzen, Wachslichte, Wachsstock ® G elf uf! 
* me 8 Ope == von echtem Bienenwachs, gelb und weiss. Er 10 5 h 
homöopathischer Arat B 1 0 3 8 Ii hi $ Danziger Epecialitäten, 
in Hannover. Sprechstunden: 8 un 8 un weisse aum 10 e. A enthaltend: : 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. K i 4 : 
Patent-, Huster: ⁵ð D¼¼ s. dubt It Sole 4 h 
— nun re nn 3 70 N 11 8 
U. Markensachen Einem hochgeehrten Publikum von Strasburg ui Um 77 Nurfürfl. Magenbitterz : 
ledig t und reell | 12 ; 3 ä * n.! 9 \ 
Brandt Fade, Berlin NW. 0.]BEBEMD zeige ich Hiermit ergebenft an, daß ich das ac 1 „ Weiß Pommeranzen, N 
| | # N BIN * in feinſter Qualität Bi q 
i y 77 . f 1 = gl 
2 Mühlen-Walzen Eigarren⸗, Tabak, Wein⸗, Spirituoſen⸗ bebe. u ae bete w. M 5 
| * . ö j für 3 „empfiehlt . 6 
5 Porzellan und Hartguss U 8 m. Knaben. g J | = (it x 7 
f werden geſchliffen und geriffelt bei und it era 1115 - he hatt A I IIS von 0 zen, 5 b 
5 A.Ventzki, Grandenz. Ä | & Danzig, 8 si 
4 ö . von Herrn A. Kredler käuflich übernommen habe; mein eifrigſtes Beſtreben .Q; 8 it. 8 
5 Alle Viehz⸗ und iſt, durch gute Waaren, Kundſch en und teeile Bedienung em 3 Dampf⸗Liqueur⸗Fabri de 
4 8 trauen meiner geehrten Kundſchaft zu erwerben und dauernd zu erhalten un VT d 
9 Schaff cheeren bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. (716 e5 Nur 2½ Mark eu 5 
4 werden unter Garantie geſchliffen, ſowie Strasburg Wpr., den 1. Dezember 1893. 8 zoſtet 1 Kiſtchen ff. Weihnachtsbaum⸗ 90 
a ſämmtliche Reparaturen werden Hochachtend ische [GConſekt, ca. 450 Stck. reizende Neu⸗ 
{ prompt ausgeführt bei (1126) 5 3 „ e ee, 10 
„ : 7 . 8 ; „ 3 Kiſten f. Me 7 Vortheilh für Wieder» 8 
{ 0. Wichert, Dirſchan. Robert Zimmermann, optische, mechanische Experimentir- verkäufer. Kiſte u. ee berechne di 
Annahmeſtellen werden beſonders kästen, Dampfmaschinen, Laterna ma, nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die bh 
berückſichtigt. vormals A. Kredler. gica, Musikwerke, photographische Zuckerwaarenfabrik von H. Flemming 1 
Harmonikas | | u ins FF 44% Dresden, Wettinerſtr. 4 je 
2 S8. r Sn Don mem ran N 5 esden, 5 | 
Für une 6 Mark . , Fabrik H. W. Schröter, Bieleield. { 
verſende eine hochfeine Coneert⸗Zieh⸗ Em4 2 * — TE RER SESFEREENT 
Sarmonita a 10 Taſten, 2 Reg, [ Speeial - Ges e häft I 2 
offener euer: — . =; für Ä ei 4 
Doppelbalg, Nickelbeſchlag und Balg⸗ Fo 4 0 1 s eo 8 n ; 
alte g de rden i Piefelbe fa usstäl ungen Nr 155 Rn 
ohne Doppelbalg, Verdeck mit Beſchlag = 0 . 2 2 oe cn, | 
a Zuhaltern 5 Mk., mit = Tasten, * in weissen wie bunten W E 1 S 2 
[bal d Beſchlag, 2 Regiſtern, & 'nfal. 1 er nach 
2chörig. 875 en Die Jar en i 8 Talel Lerpiben 8 . ehrendtina it ein neues Muſik⸗ 1 
haben thatſ. den doppelten Werth. 12 Clas waaren 5 5 werk mit wechſelbaren Noten. | 5 
Paul Schildhauer, Marienwerder, m: grösster Auswahl 13 ehrendtina erzeugt die Muſik . N 
Muſik⸗Inſtrumente n⸗Fabrik. F Kronen- 5 E Behre us 5 5 3 . 
S 7 m f N % en) .. N Ä ’ 
— 5 - $ Haufe fehlen. 158 9 * 1 | 
Wagentuche \ = — Hänge- und Tisch-Lampen 8 8 5 Bekrendtina iſt für Tanz und; 8 e 1 8 — ! , 2 
112 i ahep Pi Ä i Unterhaltungsmuſik. verſ. p. Stück von obigen Concert⸗Jug⸗ 
e r 5 5 Bit 5 Gandelaber, Figuren l. Säulen eilt, 2 chrendtinn koſtet mit 6Noten⸗ Re u gebaut, mit N 
uch, Fries empfieh ＋ 5 inst aren IS ſcheiben frameo Deutſchland und! | 10 Taſten, 2Regiſtern, ? Zuhaltern, offene 
„Thorn er 4 Feinste Leder waare 1 ” Oeſterreich-Ungarn Mk. 16,50, & m. Nickelſtab uml. Claviatur, Doppelbalg, N 
SR ů ———. —— { BReESJolica-Laser. extra Notenſcheiben 35 Pf. . Beſchlag; ſod. iſt jede Balgſaltenecke m. il 
2 14 -. [Nachnahme nur unfrankirt. e. Balgſchoner verſ., wodurch e. Ver⸗ vl 
Fr 17 Örezykowski 8 0 , 2 Echt russische Gummischuhe. 3 \ Bei Nichtconvenienz Umtauſch oder ſtoßen der). verh. wird. Größe 34 Ctm. Q 
? SE ı 1 | Rückzahlung des Betrages. 8 gchörige Orgelmuſik. Pracht Juſtrumen t te 
feine Wurſt⸗ Wegen Uebernahme des Adolf Knopf ſchen Eiſenw.⸗Geſch. eee e ee ee ae b cod A 
27 N 2 i 0878 Eniom ianophon, Musik- ie e, onika⸗Expor 
und Fleiſchwaareufabrik eee —— . un ; Sutemateli . allen Größen, Neuenrade i. Weſtf. K 
Krojanke westyr d otal⸗Ausverkauf ee eren: f f Wi: 
5 4 . cordeons, Accordzithern ac. fetontolf- .50 8 | 
empfiehlt ff. Schlackwurſt und Salami, bei i 1. Illuſtr. Preisliſte gratis und franco. R gutes 30 ſtündiges Werk } 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9½ M. ſtatt u n „mon Freimann in Schwetz a W. A: 5 Berlin SW. a: mit a Br % 5 
2 — —„—-—-—-— f ! Jeder ſeine Weihnachtseinkäufe von Spiel: u. Luxusw H ei en f W dee 24 J gut gehend. Umtauſch ge⸗ 
7: pp on 1 8 f g . 1 „Friedrichſt 160. FE \tattet. f w 
2 jeder Art, Tiſch und Hänge⸗Lampen, Ampeln, ſowie Glas-, Porzellan, Muſik⸗Inſtrumenten-Fabrik u.⸗Export. AIDS Preis 7 Mark. 
Pianoforie- Haus- un und Rüden Tüchengeräthen aut und zu Spottpreiſen einkaufen. a 5 Gegen Nachnahme. Illuſtr. Cataloge 10 Pfg. X 
rd N 2 armer N- rs. b Are „eee 4 ſt 
Fabrik L. Herrmann & Co. r TEEZEEEREZELE EUER nftreitig befte und billigfte Bezugsquelle 1 € 
BERLIN, Neue Promenade 5, 2 Dr. Iprauger ſchet Lebensbalſam | „für Uhren und Geld — hi 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. (Einreibung). Unübertroffenes Ne u ie 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und Kinder wachſen täglich. Ihr Kräfteverbrauch iſt ein Mittel gegen Rheumatism., Gicht, ir 


